Breslauer 


Stertellährlicher Abonnementsvr. in Bredlau 6 Markt, Wochen-Abonnem. 60 Bf. 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Bi. — Inſertionsgebübr für den Raum einer 
“einen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſlen u. Boien 20 Pi. 


Zeitung. 


mann: rabe hei — * 5 
e geitu we onn n 
25 mal * vu — 2 1 — * 


— 


Nr. 616. Morgen: Ausgabe. Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Freitag, den 4. September 1891. 


„Deutſchen Wochenblatt“ iſt ein ganz ausgearbeiteter Plan erſchienen, bie 
Zölle nur zu Gunſten des Staates zu ſuspendiren und den Staat dann 
als Concurrenten auf dem Verkaufsmarkt erſcheinen zu laſſen, d. h. alſo 
das Verbot der privaten Getreideeinfuhr, oder mit anderen Worten, alle 


für eine unendliche Kurzſichtigkeit in der Bismarck'ſchen Politik lag, 
die das Bürgerthum entzweite und gegen einander verhetzte, die dem 
ſogenannten dritten Stand von rechts und links, von oben und unten 
das Leben ſchwer machte und überdies den gefährlichſten und erbittert⸗ 


Der ſocialdemokratiſche Zwieſpalt iſt vorhanden trotz aller gegen⸗ 
theiligen Verſicherungen, die Bebel auf dem internationalen Arbeiter- 
congreß in Brüſſel mit mehr hochtönenden als uberzeugungsvollen | gen Feind deſſelben durch ein die heterogenſten Elemente zu einer 
Worten abgegeben. Daß fih die Kluft, welche die „Jungen“ von geſchloſſenen Einheit zuſammenkittendes Geſeß in unnatürlicher Weiſe 
den „Alten“ trennt, jetzt weit Öffnet, it eine Folge der Aufhebung ſtärkte! 
des Socialiſtengeſetzes. e e an 1 155 hi a 8 17 —— — — — — a a ae 
„Märtyrer“ der „gerechten Sache“ eng zuſammengeſchweißt. Jetzt, 
ba a die Freiheit der Bewegung wiedergegeben iſt, wollen die Deutſchland. 

„Genoſſen“ davon Gebrauch machen. Unglücklicherweiſe ſind ſie dabei Berlin, 2. Sept. [Handwerkerkammern.] Ueber die Gr: 
auf den Gedanken verfallen, an der ſoclaldemokratiſchen Reichstags⸗ gebniſſe der im Reichsamt des Innern abgehaltenen Handwerker: 
fraction erhebliche Unvollkommenheiten zu entdecken und, was noch] Conferenz ſind wir, wie die „Magd. Ztg.“ ſchreibt, bisher immer 
ſchlimmer ift, fie find naiv genug, aus dieſer Entdeckung kein Ge⸗ noch auf einzelne Andeutungen angewieſen, die nachträglich von Mit⸗ 
heimniß zu machen. In zahlreichen Verſammlungen, in ebenſo zahl] gliedern der Conferenz in öffentlichen Verſammlungen gemacht worden 
reichen Zeitungsartikeln, endlich auch in einem geharniſchten Flugblatt] find. So wenig zuverläſſig diefe auch fein mögen, zumal ſie ſich mit 
haben die Anhänger der „Oppoſition“ gegen die durch die focial- | Rückſicht auf das den Theilnehmern an den Verhandlungen auferlegte 
demokratiſche Reichstagsfraction herbeigeführte „Verflachung“ des] Schweigen in nur flüchtigen Anſpielungen bewegen, fo darf doch wohl 
echten und unverfälſchten revolutionären Socialismus Proteſt] das Eine als ſicher angenommen werden, daß die geſteigerten Hoff- 

nungen der Zwangszünftler, die in Reden und Artikeln, die un⸗ 


erhoben. Sie ſind dabei nicht ſonderlich ſchüchtern und nicht ' e 
ſonderlich zarkfühlend geweſen; Dummheit, Unfähigkeit, Unehr⸗ f mittelbar vor dem Zuſammentritt der Conferenz veröffentlicht wurden, 
zum Ausdruck kamen, keine Ausſicht auf Verwirklichung haben; daß 


lichkeit haben ſie bald dem einen, bald dem andern „Genoſſen“, l ; N ſicht 
bald aber auch in Bauſch und Bogen der ganzen Fraction als folder | vielmehr die Regierung dem zünftleriſchen Programm gegenüber nach 
wie vor bei der ablehnenden Haltung beharrt, die ſie ſchon früher 


vorgeworfen, und, ſo wie es in den Wald hineinſchallt, iſt es auch i ) ! pet, | i 
wieder herausgeklungen. Sogar formelle Befchlüffe find bereits gefaßt f eingenommen. Allerdings ſcheint es auch diesmal ohne ein kleines 
worden des Inhalts, daß der Abgeordnete So und So feines Man⸗Zugeſtändniß nicht abgehen zu follen. Man ſpricht von der beab⸗ 
dates nicht mehr würdig fei; und bei dem jüngſten ſtürmiſchen Zu⸗ſichtigten Errichtung von Handwerkerkammern, ein Schritt, der ja 
mit der grundſätzlichen Haltung der Regierung den zünftleriſchen Be⸗ 


Harter un der Radikalen mit den parlamentariſchen Diplomaten der : . 
ſtrebungen gegenüber nicht im Widerſpruch ſtehen, aber doch in Wahr: 


vtei im Eiskelleretabliſſement hat einer der Redner der „Jungen“ 
mit herzhafter Offenheit einen großen Theil der Fraction für „Ballaſt“ heit nur die Wirkung haben würde, die Unternehmungsluſt des 
Zünftlerthums rege zu erhalten. Denn ob man ſich von der Er⸗ 


erklärt, der im Reichstage zu nichts nütze fei. 
Die „Alten“ vertheidigen ſich gegen den Anſturm der „Jungen“ richtung von Handwerkerkammern nach der verkrachten Gründung 
von Gewerbekammern Beſonderes verſprechen könnte, müßte doch ab⸗ 


ſo gut oder ſo ſchlecht wie es gehen will. In der mündlichen Dis⸗ 
euffion in den großen Volksverſammlungen gedeihen die Dinge in der gewartet werden. Auch die Gewerbekammern Bismarckſchen Ange⸗ 
denkens, die jetzt raſch wieder von der Bildfläche verſchwinden, ſollten 


Regel ſo weit, daß nach Mitternacht, wenn die Hitze des Gefechts 
den Hoͤhepunkt erreicht hat, fat nur noch perſönliche Grobheiten ja den Intereſſen des Handwerkerſtandes mit dienen. In dem 
Erlaß an die Oberpräſidenten vom 19. Mai 1883 heißt es in 


ausgetauſcht werden; in der von den „Alten“ beherrſchten 
Preſſe, vorzugsweiſe im officiellen Fractionsorgan, dem Berliner] dieſer Beziehung: „Die auf Grundlage des Geſetzes vom 24. Fe⸗ 
bruar 1870 errichteten Handelskammern beſchäftigen ſich faſt aus⸗ 


„Vorwärts“, werden die Opponenten durch Verſtümmelung und 
Entſtellung ihrer polemiſchen „Berichtigungen“, durch Todtſchweigenſchließlich mit den Intereſſen des Handels und der Großinduſtrie. 
ihrer Verſammlungen, durch allerlei anmuthige, im „Briefkaſten“ zur Die Pflege des Handwerks ift den Innungen überlaſſen, deren wirth⸗ 
Vertheilung gebrachte Anzüglichkeiten darüber belehrt, daß die ſocial⸗]ſchaftliche Beſtrebungen einen nennenswerthen Erfolg bisher nicht 
demokratiſche Gleichheit, das angeblich jedem Genoſſen in gleichem] aufweifen, weil fie mit wenigen Ausnahmen es unkerlaſſen haben, 
Maße zuſtehende geprieſene Recht der freien Kritik, da eine Grenze] fid mit einander auf Grund des Reichsgeſetzes vom 18. Juli 1881 
hat, wo die Autorität der Herren Liebknecht, Bebel und der andren] zu Innungsverbänden zu vereinigen und dadurch die Kraft zu einer 
wirkſamen Förderung des Handwerks zu gewinnen. Dieſe Sachlage 


durch ein Reichstagsmandat ausgezeichneten „Führer“ ihre Juris⸗ 

diction ausübt. ſtellt der Staatsregierung die Aufgabe, eine wirthſchaftliche Dr- 
„Wer in dieſem Kampfe materiell Recht hat, d. h., wer die Lehre ganiſation zu ſchaffen, in welcher ſämmtliche Zweige der gewerblichen 
des „internationalen revolutionären Socialismus” in größerer Rein⸗ Thätigkeit nach Maßgabe ihrer Bedeutung eine Vertretung ihrer In⸗ 
heit vorträgt und mit mehr Conſequenz vertritt, das mogen die ei i - 
Herren unter ſich ausmachen. Für den Außenſtehenden ergiebt ſich 
als greifbares Reſultat des Kampfes, der nachgerade anfängt, ein 
äußerſt erbitterter zu werden, daß der Traum eines ſocialdemokratiſchen 
Zukunftsſtaates, in welchem eitel Friede und Seligkeit herrſchen 
werden, die haltloſeſte Illuſton ift, mit der ſich die ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Schwärmer aller Schattirungen nur immer betrügen 
können. So lange es Individuen mit individuellen Meinungen, 
Wünſchen, Bedürfniſſen giebt, fo lange wird ein Kampf der 
Meinungen und Intereſſen exiſtiren. Einen vernünftigen, unter den 
jeweiligen Culturverhältniſſen zweckentſprechendſten Ausgleich dieſer 
Intereſſen herbeizuführen, ohne daß die Freiheit des Einzelnen eine 
andre Schranke findet, als das begründete Recht eines Dritten, gleich⸗ 
falls zu denken und zu leben, wie es ohne Schädigung der Allgemein- 
heit angängig it, das ift die Aufgabe und das Ziel aller Staats: 
weisheit. Daß es bei der Erfüllung dieſer Aufgabe ohne Reibungen, 
Püffe und Stöße abgehen könne, iſt ein Wahn, dem man nur da 
huldigen kann, wo man von der Natur des menſchlichen Individuums 
keine blaſſe Ahnung hat. Der ſocialdemokratiſche Bruderkrieg, ber 
jebt entbrannt ift, darf uns als eins der erdrückend zahlreichen 
Symptome dafür gelten, daß der ſocialiſtiſche Staat, das von lauter 
Engeln bewohnte große allgemeine Zuchthaus, in dem die amtlich er⸗ 
zeugte fille Zufriedenheit idealer Menſchen den Himmel auf Erden 
darſtellt, Unſinn iſt. 

Selbſt der von Herrn Auer in der Berliner Eiskellerverſammlung 
vom 1. September, ſowie vor ihm von andren „Führern“ — eigent⸗ 
liche Führer giebt es bekanntlich nicht in der ſocialdemokratiſchen 
Partei, ſondern nur „zufällig mit einem Reichstags mandat behaftete 
Genoſſen“ — in den Vordergrund gerückte Geſichtspunkt, man 
ſolle doch den Gegnern nicht das Schauſpiel eines inneren Krieges 
bieten, wird nicht ſo viel überzeugende Kraft haben, die hoͤchſt unzu⸗ 
friedenen Opponenten hoͤchſt zufrieden zu machen und fie zu ſtummen 
Bewunderern der Haltung der Fraction umzuwandeln. Das Unfertige, 
Verſchwommene, Nebelhafte des ſocialdemokratiſchen Programms iſt 
geradezu darauf zugeſpitzt, von dem Einen jo und von dem Andern fo 
interpretirt zu werden, womit dem ſocialiſtiſchen Sectenweſen und da⸗ 
mit dem inneren Parteikriege Thür und Thor dauernd geöffnet bleiben. 
Und was die ſogenannte wiſſenſchaftliche Begründung der im ſocial⸗ 
demokratiſchen Programm aufgeführten Forderungen betrifft, ſo ſteht 
es damit nicht beſſer, als mit dem Inhalt des Programms ſelbſt. 
Cs gab eine Zeit, wo mit dem ehernen Lohngeſetz die ſocialdemokra⸗ 
tiſche Polemik gegen die derzeitige Geſellſchaftsordnung ſtand und fiel, 
Heute iſt Herr Liebknecht bereit, im „Vorwärts“ in ſeiner kräftigen 
Sprache Jeden für einen Eſel zu erklären, der an das dumme Zeug von 
Born 1 glaubt. 

iſt tief bedauerlich, daß der Zwieſpalt, der jetzt in 
gen eigen der Sorialdemokratie rät ne der in üer 
r lich lammlungen ausgekämpft wird, durch das GSoctaliftengefeg 


häuſer ꝛc. bringen können, find natürlich mit Dank anzuerkennen. Baß 
die Armee mit Weizenbrot ernährt werden fol, um den Roggenmarkt zu 


ut in Handelsverträgen verwerthet, damit ſie nich 

ntgelt fortgleiten. er extremſte unſerer Agrarier, Graf Kanitz, 
mußte wohl, was er that, als er noch jetzt die Suspenſion 
ber Zölle empfahl, und es ift ſchwer zu verſtehen, wie fein 
aungsgenofſe Graf Mirbach ihm hat widerſprechen können. In 
Ubendlichem Irrthum aber find diejenigen, die fih gegen den öfterreicht- 

chen Handels vertrag erklären, weil dadürch für 12 Jahre die Ula 

ie Getreidezölle wieder zu erhöhen, ausgeſchloſſen wäre. Die Einführung 
eines ſo enormen Zolles wie 5 Mark auf den Doppelcentner Brolkorn, 
d. h. zeitweilig weit mehr als die Hälfte des Weltmarktpreiſes, war nur 
möglich, in einer ganz beſonderen Combination von Umſtänden, wie ſie 
nie wiederkehren wird. Von einer Wiedererhöhung der Zölle 
kann, nachdem wir einmal Nothſtandspreiſe erlebt haben, 
nicht mehr die Rede fein. Viel eher werden wir uns vor Ueber: 
treibungen nach der anderen Seite zu fürchten haben. Es iſt das dle 
leider nicht ganz ungerechte Strafe der Ungeſchicklichkeit und der Habgier, 
die es 1887 verſäumte, bei der Erhöhung der Zölle ſofort das Ventil für 
den Nothſtand zu ſchaffen. Hätte man das damals gethan, fo würden 
wir jetzt ſchon lange einen erniedrigten Zoll haben und durch den öſter⸗ 
reichiſchen Vertrag wohl einen noch niedrigeren erhalten, dafür aber würde 
die Landwirthſchaft vorausſichtlich noch auf fehr lange Zeit des mäßigen 
Schutzes genießen. Jetzt wird ſie ihn nicht nur bald ganz verlieren, ſon⸗ 
8570 ech auch dem politiſchen Radicalismus zu großen Wahlſiegen 
verhelfen.“ 

[Eine intereſſante Frage] beſchäftigte das Berliner Gericht. 

Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater wird demnächſt die 8 „ale 
yprian“ von Andran golden Dem Fräulein Jenny Stubel wurde 
von der Direction die Rolle einer Mutker zugetheilt. Die Künſtlerin 
gerieth über dieſe Zumuthung außer ſich und ihr erſter Weg führte ſie 
zum — Rechtsanwalt, der ſofort Klage erhob. In dieſer Klage bieß es: 
Die Direction des „Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theaters“ habe dem 
Fräulein Stubel eine ihrer Individualität zuwiderlaufende Rolle zugetheilt 
und es ſei ganz unmöglich, daß die Künſtlerin eine Mutter darſtelle. 
Auch ſei die zur Rolle Hate de Geſangspartie nur mit Chorſtellen be⸗ 
dacht, und deshalb fordere fie die Entſcheidung des Gerichts, daß fie zur 
Uebernahme der Rolle nicht verpflichtet fei- Weder Rechtsanwalt noch 


erſten Termin mußten ſie er m; räulein Stubel allerdings ein 
Mutter darzuſtellen habe, welche aber en 26 Jahre zählt, da Me bie 5 
Stiefmutter eines 18 jährigen Mädchens ift. — Im zweiten Termin kam 
auch noch der muſikaliſche Sachverſtändige zu Wort und dieſer erklärte, 
baè = wien ar A nn ee sn Sap und biete. Das 
ericht wies Fräulein Stubel mit ihrer Klage ab und legte ihr i 
die Koſten des Verfahrens auf. 3 BE TOV de 

» Berlin, 3. Septbr. [Berliner Neuigkeiten.] Der Neptuns⸗ 
brunnen auf dem Schloßplatz erhielt geſtern den Beſuch ſeines 
Schöpfers, Profeſſor Reinhold Begas, der auf dem Bauplatz in Be⸗ 
gleitung des Stadtbauraths Dr. Hobrecht und anderer Herren erſchien. 
Es galt namentlich für die Sohle des Baſſins, die mit grünlichem Glaſe 
ausgelegt werden ſoll, unter zwei vorhandenen Muſtern eine Auswahl zu 
treffen. Profeſſor Begas war von der Ausführung des Brunnens febr 
befriedigt. Es ſind inzwiſchen auf der Rückſeite am Beckenrande die 
beiden weiblichen Coloſſalfiguren aufgeſtellt, welche „Oder“ und „Weichſel“ 
verkörpern; auch die „Elbe“ ſteht ſchon auf dem Bauplatz, während der 
„Rhein“ noch aus Friedrichshagen berbeigeſchafft werden muß. Der aus 
grausvotbem ſchwediſchen Granit gefertigte und pon einer Bahreuther 
Firma gelieferte Beckenrand iſt bis auf drei noch einzuſetzende Stücke 
vollendet. Der große plaſtiſche Mittelbau ſteht fertig da, nur das Ver⸗ 
nieten der einzelnen Theile macht noch etwas Arbeit. Neptun hat einſt⸗ 
weilen ſein Antlitz verhüllt. $ : 

Mr. Edward Rofewater, während des amerikaniſchen Bürgerkrieges 
Mitglied des Armee⸗Telegraphen⸗Corps und neuerdings vom General⸗ 
Poſtmeiſtek der Vereinigten Staaten, Mr. Wannemaker, beauftragt, die 
Telegraphenſyſteme von England, Frankreich, Oeſterreich und Deutſch⸗ 
land zu ſtudiren, iſt geſtern in Berlin eingetroffen, wo er im Auftrage 
von Herrn von Stephan aufs Liebenswürdigſte empfangen worden iſt. 
Von bier wird ſich Mr. Roſewater nach Hamburg begeben, um ſpäter die 
Nückreiſe nach Amerika anzutreten. Mr. Rofewaker iſt in feinem bürger⸗ 
lichen Verhältniſſe einer der Redacteure der „Omaha Bee“. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 2. Septbr. [Neue czechiſche Kundgebungen. — 
Eine neue Militär⸗Affaire in Ungarn.] In Böhmen fol 
der 100. Jahrestag der Krönung Leopolds II. ſeitens der Jung⸗ 
czechen gefeiert werden. Die „Nar. Liſt.“ ſchreiben: „Uns iſt dle 
Regierungsepoche Leopolds II. kein Ideal; das czechiſche Volk weiß, 
daß keine jener Erwartungen ſich erfüllte, welche ed damals gehegt 
hat. Je größer die Hoffnungen waren, denen ſich das czechiſche Volk 
am Tage ſeines Ruhmes und Glanzes, am Tage der Königökrönung, 
hingab, deſto bitterer und tiefer war die bald darauf folgende 
Täuſchung. Es zeigte ſich, daß unſer Adel ein dienſtbarer Hochadel 
wurde, der ſeine eigenen Intereſſen in egoiſtiſcher Weiſe den Inter⸗ 
eſſen des czechiſchen Volkes vorzog. Trotzdem hat die Krönung Kalier 
Leopolds für uns eine außerordentliche Bedeutung, und das czechiſche 
Volk hat allen Grund und Recht, daß es diefer Zeit mit großer 
Freude gedenke, denn ſie bedeutet und verkündet der ganzen Welt, 
daß trotz der zehnjährigen Drangſale des joſephiniſchen Abſolutismus 
das Staatsrecht des Königreichs Böhmen unberührt blieb. Der 
Krönungseid Leopolds II., welcher angeſichts aller Welt auf dem 
Hradſchin am 6. September 1791 abgelegt wurde, hat von 
Neuem die Unantaſtbarkeit des czechiſchen Staatsrechts und des 
Verhältniſſes Boͤhmens zu der habsburgſchen Dynaſtie bekräftigt. 
Die Aera Leopolds bedeutet die Erneuerung des böhmiſchen Land⸗ 
tages. Hat das czechiſche Volk nicht Recht, dieſe Aera zu feiern?“ 
Die czechiſche Oper hatte die Aufführung von Mozarts Krönungsoper 
„Titus“ für den 6. September geplant. Der Landesausſchuß verboi 
aber die Aufführung, um politiſche Demonſtrationen zu vermeiden. 
— Die ungariſche Preſſe hat neuerdings eine ſogenannte Militär⸗ 


[Verlobung des ruſſiſchen Tronfolgers.] Die „Kölniſche 
Zeitung“ meldet aus Petersburg, es behaupte ſich das Gerücht, daß 
in den nächſten Tagen in Kopenhagen die Verlobung des ruſſiſchen 
Thronfolgers mit der Prinzeſſin Maria von Griechenland ſtattfinde. 
Die orthodoxe Synode habe ſich bereit erklärt, den nothwendigen 
Dispens zu ertheilen. Man behaupte ferner, Kaiſer Wilhelm reiſe im 
Laufe des Septembers auf drei Tage nach Kopenhagen, um dem 
Verlobungsfeſte beizuwohnen. 

lueber die Wirkung der hohen Getreidepreiſe] äußert 
ſich der freiconſervative Prof. Dr. Hans Delbrück in den „Preuß. 
Jahrbüchern“. Er weiſt die Behauptung zurück, die Aufhebung der 
Zölle würde nur den Weltmarktpreis ſteigern, nicht aber den Ver⸗ 
brauchern zu gute kommen, führt aus, daß gegenwärtig die Ver⸗ 
braucher den Grundbeſitzern, die vielfach doch eine recht gute Ernte 
gemacht haben, Preiſe zahlen müſſen, die nicht blos dazu dienen, ſie 


Börſenleute, ſondern auch febr viele Landwirthe), daß von einer 
einheitlichen Dirigirung gar nicht die Rede ſein kann. Ja es ift 
nicht einmal ein einheitliches Intereſſe vorhanden: der Hauſſe⸗ 


Die Gefahren, die der Geſellſchaft schad 
werden ni i ein, 
als wenn fih die Socialiſten, um mit dem Abg. er 


unter einander „die Naſe abbeißen“ Jetzt : 
Tee r . na i ibrei 
des Sorinliftengefepes, ſieht man aus der Praxis 3 vak 5 1 "peunrußigen dus bab 


die Künſtlerin kannten übrigens Buch oder Partitur des Werkes. Im 


mandant, Obert Jvanoſſich, 
Sellacie um Kaifer und Thron hervorhob. 


ſchehen. 


bereits ein Orcan der Entrüſtung durch dieje Blätter. 
Frankreich. 


tungen, die er im „Figaro“ veröffentlicht. Es heißt da: 


waren Verbrechen am Vaterlande, die von der 
worden waren, und jeder von uns trägt fein T 
ift heute keine Schande mehr, dieſe Gewiſſensprüfung anzuftellen. 
land gegenüber, das noch von ſeinem Siege über 2 

regt war, das durch ſein unwiderſtehliches Streben nach der Eini 


anzen 


und bereit war, auf den erſten Ruf ſich zu erheben, ſtand 
bis in die Wurzeln verfault und erſtarrt in dem Stolze ſeiner kriegeriſchen 
Ueberlieferung. Um zu ſiegen, mu 
ſtehen, es muß Wiſſen un 
verkörpern. 
Wunſch wäre zu entſetzlich. Wir haben mit unſeren Todten von Sedan 
die Legende von unſerer Kriegsluſt begraben, jene Legende, die den fran⸗ 
zöſiſchen Soldaten darſtellte, wie er zur Eroberung benachbarter König⸗ 
reiche um nichts, zu ſeinem Vergnügen, die Welt durchzieht. Mit den 
neuen Waffen iſt der Krieg ein Schreckniß, das man freilich tragen muß, 
aber dem man ſich nur, von der Noth gedrängt, unterzieht, nachdem 
alle Mittel der Welt verſucht ſind, um es abzuwenden. Heute kann 
nur 8 aog * ein Volk zum Kriege gegen ein anderes 
führen. Aber der Krieg 
davon träumen, ihn aus der Welt zu ſchaffen, die auf Congreſſen den 
Weltfrieden decretiren, jagen einer gutgemeinten Utopie nach. Wenn in 
Jahrhunderten einmal alle Nationen zu einem einzigen Volke 1 
eſchweißt fein follten, könnte man ernſtlich dieſes goldene Zeitalter ins 
Auge faſſen. Aber würde nicht das Aufhören der Kriege auch das Er 
der Menſchbeit bedeuten? Der Krieg iſt das Leben ſelöſt Nichts in der 
d — wächſt Em wet di. n anders als 
. en werden ie Loſung, wenn 
das Leben in der Welt beſteben fall. Und nur die e en Kanonen 
ſind es, die gedeihen; wenn ein Volk entwaffnet, ſtirbt es ab. Der 1 
iſt die Schule der Mannszucht, der Aufopferung, des Muthes, er ſtärkt 
Leib und Seele, erzeugt die Kameradſchaft in der Gefahr, giebt Geſund⸗ 
belt und Kraft. Wir erwarten ihn mit Sorge, aber wir haben nichts 
mehr zu fürchten. Die Zeit hat für uns gearbeitet, und man darf jetzt 
auch glauben, daß die Zeit gegen unſere Sieger arbeitet. Es giebt keinen 
Stillſtand, alles ſchreitet fort von Stunde zu Stunde, verſchiebt ſich und 
ändert ſich. Wir, die wir auf den legendären Erfolg unſerer Waffen fo 
ſeſt vertrauten noch in dem Augenblick, als wir den blutigſten Unglücks⸗ 
len entgegeneilten, wir haben es ſchmerzlich erfahren. Deutſchland, das 
feit 20 Jahren fo boch ſteht, iſt auf dem Gipfel feiner Macht, und ſcheint 
es nicht bereits, als ob dort ein dumpfes Krachen vernehmbar würde? 
Die großen Männer der Eroberung werden nacheinander vom Tode ab⸗ 
berufen, nur einer ſteht noch und iſt krank durch ſeine Ungnade 


À Großbritannien 

London, 1. Septbr. [Der Orientaliſten⸗Congreß.] Geftern 
Vormittag fand im innern Temple die Eröffnung des neunten inter⸗ 
nationalen Orientaliſten⸗Congreſſes ſtatt. Zu der Feier hatten ſich zahl⸗ 
reiche Gelehrte und hervorra Perſönlichkeiten eingefunden, darunter 
Lord Stratheden und Campbell, der italieniſche Botſ — Graf Tornielli⸗ 
Bruſati, der griechiſche Geſandte, der chineſiſche Botſchafter, der japaniſche 
General⸗Conſul, der Biſchof von Worceſter, Herr Fuller als Vertreter 
Lord Knutsford's, Herr Aymonier als Vertreter des franzöſiſchen Colonial⸗ 
miniſters, Profeſſor Amelineau, Prof. Schlegel, Prof. Oppert, Profeſſor 
Hagopian und Baron Ravifi. An Stelle des erkrankten Lord Dufferin 
hieß der Leiter des St. John's College in Cambridge, Dr. Taylor, die 
Beſucher des Congreſſes willkommen. Es gäbe, ſo etwa führte er aus, 
wohl keinen zweiten Platz, welcher ſich ſo vorzüglich zur Abhaltung eines 
Orientaliſten⸗Meetings eigne, wie gerade den inneren Temple. Schon 
der Name und die Antecedentien des Tempels führten ihre Gedanken weit 
in das Mittelalter zurück, in die Zeit jener großen Bewegung, welche 
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Nachdruck verboten. 
Ein Noman-⸗Krach. 


Wer die in ſteter Bewegung und Neubildung begriffene Sprache 
des Pariſer Boulevards kennt, der weiß, daß er in ihr einer ſtatt⸗ 
lichen Schaar von Germanismen begegnet. Paris hat viele deutſche 
Worte zu Gefangenen gemacht, die es nicht mehr loslaſſen, und es 
hilft ſich über diefe Thatſache hinweg, indem es den teutoniſchen Ab: 
kömmlingen eine allerdings ſehr durchſichtige Maske aufzwingt und 
ihnen durch eine verſchämte Variation ein verändertes Ausſehen zu 
verleihen ſtrebt. Zu den deutſchen Worten, welche in Frankreich 
naturaliſirt worden find, gehört der „Krach“. Zwar würde „debacle“ 
daſſelbe jagen, aber den Franzosen gefällt der „Krach“ entſchieden 
beſſer — der Ausdruck nämlich, nicht die Sache an ſich. Man geht 
nicht fehl mit der Annahme, daß diefe Bezeichnung ſpeciell aus Wien 
bezogen wurde, und daß der 9. Mai 1873 — der „ſchwarze Freitag“ 
der Wiener Börſe — den Geburtstag dieſer Bereicherung des fran⸗ 
zoͤſiſchen Sprachſchatzes bedeutet. Jedenfalls hat Paris damit von 
Wien ein für letzteres ſehr koſtſpieliges Geſchenk empfangen... Die 
Franzoſen wiſſen es zu ſchätzen und bedienen fid deſſelben, fo oft 
ihnen das Mißgeſchick einen Anlaß bietet. Neueſtens leſen wir in 
Parkfer Blättern von einem „Krach du roman“. Die Schriftſtellerei 
lebt nicht blos vom Dufte der blauen Blumen der Romantik, ſie 
hat ihre maßgebende wirthſchaftliche Seite. „Honorar iſt auch Poeſie“, 
hat Hieronymus Lorm einmal mit Recht bemerkt. Das Honorar des 
geiſtig Schaffenden iſt das erſte Glied einer langen Kette, und wenn 
es aus dem national⸗öͤkonomiſchen Leben verſchwindet, fo werden Leute 
brotlos, die mit dem geiſtigen Theile der Production kaum mehr den 
leiſeſten Zuſammenhang haben. Ein Roman⸗Krach kann ein nationales 
Unglück fein; deshalb ift es begreiflich, daß die franzoͤſiſchen Journale 
ſich eifrigſt mit ihm beſchäftigen und ſeinen Urſachen ſorgſam nach⸗ 
gehen. Die Franzoſen genießen den Ruf, gute Bücherkäufer zu ſein. 
Jeder anſtändige Bürgersmann in Frankreich beſitzt eine Bücher⸗ 
ſammlung — groß oder klein — als Eigenthum, die Leihbibliothek 
florirt dort nur in geringem Umfange, das cabinet de lecture ift 
| mit dem Geſchäfte des Bücherverleihers zumeiſt auf den Studenten, 
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die Näherin, den karg beſoldeten Commis angewieſen, ganz im Gegen⸗ 
ſatze zu England, wo Jedermann die Leihbibliothek benützt, weil 
neue Bücher fabelhaft theuer ſind und erſt, nachdem die Leih⸗ 
bibliotheken ſie für ihre Hunderttauſende von Abonnenten ausgenützt 
haben, in wohlfeileren Ausgaben für den Privatkäufer in Umlauf 
geſetzt werden. England hat in allen Dingen, alſo auch auf dieſem 
Wir müſſen mit 
En auf welchem die Gewohnheit feine jo ge- 
heiligte Macht iſt wie im Drei⸗Inſelreiche. Und m dem Continent 
béren wir feit jeher das Jammerlied, daß zu wenig Bücher gekauft 
werden. Dieſe Jeremiade ik mit Vorſſcht aufßufaſſen. Gewöhnlich 


$ Gebiete, feine eigenartigen, ererbten Verhältniſſe. 
’ dem Continent rechnen, 


Affaire. aufgeſpürt. Der Sachverhalt it, daß das Offiziercorps des 
Inf.⸗Regts. Graf Jellacic ſich aus Samobor, wo es an den Uebungen 
thellnimmt, nach Schloß Novidvori begeben und dort auf das Grab 
des ehemaligen Banus, deſſen Namen es trägt, einen Kranz mit 
weißgrünem Bande niedergelegt hat, während der Regiments⸗Com⸗ 
in einer Anſprache die Verdienſte 
Selbſt nach den in den 
ungariſchen Blättern gegebenen Darſtellungen if nichts Anderes ge- 
Kein Wort der Parteinahme in den der Geſchichte ange⸗ 
hörenden Kämpfen des Banus gegen die ungariſchen Heere ift gefallen, 
mit keinem Laute, mit keiner Anſpielung iſt der ſtillen Feier ein 
polttifched oder nationales Gepräge gegeben worden, und doch brauſt 


[Der Tag von Sedan! giebt Emile Zola Anlaß zu Betrach⸗ 


Die Ereigniſſe, welche Sedan voraufgingen, waren keine individuellen 
Fehler unglücklicher Generäle, unbegabter oder ehrgeiziger Perſonen, es 
tation begangen 
il Verantwortung. Es 
Deuiſch⸗ 
eſterreich freudig er⸗ 
t keit ſich 
verjüngt hatte, das unterrichtete und weiſe Männer an ſeiner Spie hatte 
Frankreich da 


ein Volk an der Spitze der Völker 


Geſundheit und den Geiſt der Zeit in ſich 
Heute wünſcht ſicherlich Niemand den Krieg, ein ſolcher 


ſt unvermeidlich. Die zarten Seelen, welche 
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ganz Europa mit dem Oſten in Berührung brachte. ] f 
Templer und Kreuzfahrer auch nur vorübergehende Erfolge in ihren 18 — 
erzielt, fo hätten fie doch von dem Often neue Ideen mitgebracht, welche 
dem Weſten und der eur ſpäterer Zeiten neues Leben einhauchten. 
Da dies jedoch ein Thema für den Specialiſten ſei und er nur im All⸗ 
gemeinen reden dürfe, ſo wolle er, um nur ein Beiſpiel dafür zu geben, 
wie ſehr die Wiſſenſchaft des Weſtens dem Oſten zu Dank verpflichtet ſei, 
allein auf die Araber hinweiſen, welche in der Mathematik und Algebra 
ſo Bedeutendes geleiſtet und der Welt zudem in einer arabiſchen Ueber⸗ 
ſetzung die tiefen Forſchungen des großen griechiſchen Geometers Apollonius 
überliefert haben. Nachdem der Redner noch darauf bingewieſen, daß 
Vertreter von 37 Nationen, auswärtige Botſchafter und Vertreter aus⸗ 
wärtiger Unterrichtsminiſter und gelehrker Geſellſchaften zugegen ſeien, er⸗ 
klärte er den Congreß für eröffnet. Nach Dr. Taylor ergriff der Seeretär 
des Organiſationsausſchuſſes, Dr. Leitner, das Wort. Der Congreß fei 
ein würdiger Nachfolger ſeiner Vorgänger. Habe er auch nicht von den Ge⸗ 
lehrten Deutſchlands die Unterſtützung empfangen, welche er eigentlich 
hätte finden ſollen, ſo ſei er doch in anderer Hinſicht ſehr glücklich ge⸗ 
weſen. Der diesjährige Congreß zeichne ſich durch die große Zahl 
der zu ihm erſchienenen hervorragenden Forſcher aus. Herr Claine 
würde Vielerlei von außerordentlichem Intereſſe, namentlich für 
die Medicin, über Sumatra vortragen, wo er die bisher als 
unzugänglich angeſebenen Bataks beſucht hätte. Herr C. Leland 
bätte einige bemerkenswerthe Entdeckungen in Italien gemacht und 
die Vorträge Herrn Flinders Petrie's würden für alle Egyptologen von 
hohem Intereſſe ſein. Was die Philologie anbeträfe, ſo müßte dieſe eben⸗ 
falls neue Bahnen wandeln. Die Philologen der Zukunft würden auch 
Linguiſten ſein und ihre Lehrer würden aus dem Oſten kommen, wo 
jedes dem Weſten bekannte Erziehungsſyſtem eingeführt wäre, nicht ein⸗ 
mal das Fröbel'ſche Kindergartenſyſtem ausgenommen. Der Redner 
verlas ſodann Briefe, in welchem der Herzog von Connaught und der Erz⸗ 
berzog Rainer von Defterreih ſich wegen ihres Nichterſcheinens ent- 
ſchuldigten. Der italieniſche Botſchafter, Graf Tornielli, verſicherte den 
Congreß in italieniſcher Sprache, daß Italien das lebhafteſte Anta 
an den Verhandlungen nehme. Ihm folgte mit einer engliſchen Anſprache 
der griechiſche Geſandte, Gennadius, welcher feine Nation als Verbin⸗ 
dungsglied zwiſchen dem Often und Weſten hinſtellte. „Wir alle find 
Griechen. Unſere Geſetze, unſere Litteratur, unſere Wiſſenſchaft und 
unſere Kunſt haben ihren Urſprung in Griechenland.“ Nach ibm bean⸗ 
tragte der armeniſche Profeſſor Hagopian, der Königin den Dank des 
Con * für den Empfang auszusprechen, welcher ihm in ibrem Reich 
zu Theil geworben. Der Antrag wurde von Herrn Dadabhoi Naorojee 
unterſtützt und bierauf angenommen. Nachdem noch Don Gayangs 
Namens der ſpaniſchen Regierung den Congreß eingeladen, ſeine nächſte 
Zuſammenkunft in Spanien abzuhalten, vertagte fih die Verſammlung. 
London, 1. Sept. 1 der Handelskammern.] Unter dem 
„Präſidenten der Londoner Handelskammer, fand 

eſtern in Dublin die Eröffnung der Jahresconferenz des Vereins der 
Herdes ene von Großbritannien ſtatt. Mit Genugthuung führte der 
orſitzende aus, daß nach den ſtatiſtiſchen Angaben des Handelsamtes kein 
Rückſchritt in der günſtigen Lage des Handels beme geweſen. In 
den mit Juni beendeten ſechs Monaten babe der Import um 5 364782 Pfd. 
Sterling zugenommen, fo daß, wenn auch der Export um 4626 766 Pfd. 
Sterling weniger betrage, immerhin noch ein Plus von 750 000 Pfd. 
Sterling zu verzeichnen fei. Allerdings fei in dem Tonnengehalt der in 
engliſchen Häfen ein⸗ und ausclarirten Schiffe ein geringer Rückgang zu 
bemerken, auf jeden Fall fei dieſelbe um 170 000 Tons größer als 1889. 
Der auswärtige und Küſtenhandel bätte in dem vergangenen Halbjahr die 
außerordentliche Summe von 56750000 Pfd. Sterl. erreicht. Der 
Redner befürchtete, daß die Ueberproduetion ſchlimme Folgen nach 
ich ziehen würde. Die Productionskraft unſerer Zeit des Dampfes 
ei unberechenbar, und dieſer Uebelſtand mürde ſo lange an⸗ 
dauern, bis das Gleichgewicht zwiſchen Production und Conſum 
bergeſtellt fei. Man hätte hauptſächlich gegen die Hochfluth der Schuß: 
1010 anzukämpfen, welche nicht allein die europäſſchen Länder, ſondern 
auch Amerika heimgeſucht babe. Der bevorſtehende Ablauf des Handels⸗ 
vertrages mit Frankreich und anderen Mächten babe in jenen Ländern, 
eat an der Spitze, zu der Einführung von Schutzzolltarifen ge: 
ührt. Die Handelskammern ſollten ſich jedoch deswegen nicht beunrubigen, 
da ſich einſtweilen noch gar nicht ſagen ließe, was England, durch Schutz⸗ 
zölle allzuſehr beengt, vielleicht als Antwort darauf thun könnte oder 
würde. In ſicht auf die Arbeiterfrage meinte der Redner, die ei 
treter der Arbeiter möchten doch nicht vergeſſen, daß die Quelle, aus der 
unbegrenzte Löhne flöſſen, einmal verſiegen und der engliſche Fabrikant 
nicht im Stande ſein könnte, wenn die Productionskoſten allzu unbillig 
erhöht würden, ſeine Erzeugniſſe auf dem Markt an den Mann zu 
2 Zum Schluß der Sitzung wurden Beſchlüſſe angenommen. 
welche einen engeren commerciellen Anſchluß der einzelnen Theile des 
Reiches unter einander befürworten. : i 


Rumänten. i 
Bukareſt, 29. Auguft. [Zur Affaire Vacarescu.] Nach dem 
„R. Ll.“ ſoll die Königin, deren Zuſtand ſich ſeit einigen Tagen ver⸗ 


geht ſie von Schriftſtellern aus, welche werthloſe Bücher hervor⸗ 
bringen, von Verlegern, welche ſolche auf den Markt werfen. Hie 
und da mag es vorkommen, daß ein tüchtiges Werk unbeachtet bleibt 
und daß ſein Autor zu Grunde geht. Aber in der Regel kommt für 
alles Gute eine Zeit. Nachdem Schopenhauer lange ungeleſen ge⸗ 
blieben, trat eine Wendung ein und jetzt gehört er zu dem eiſernen 
Beſtande in der reſpectablen Bücherei. 

Oeſterreich beſaß in Ferdinand Kürnberger einen Eſſayiſten aller: 
erſten Ranges. Seine Schriften fanden keine Käufer und ſind 
heute halbvergeſſen; es müßte mit Wundern zugehen, wenn nicht 
eine nächſte Generation ihn ausgraben und ihm zu den gebühren⸗ 
den Ehren verhelfen würde. Die Franzoſen mißachteten jahrelang 
eines ihrer reizendſten Bücher: „Mon oncle Benjamin“ von Claude 
Tillier. Da erſchien die deutſche Ueberſetzung aus der Feder von 
Ludwig Pfau, auf dem Umwege über die Verdeutſchung lernte Frank⸗ 
reich ſeinen Tillier würdigen, und heute weiß es, was es an ihm 
beſitzt. ... Das find Ausnahmen, welche nichts gegen die Regel 
beweiſen. Wenn ich einen Schriftſteller verſichern höre, das Publikum 
habe das Intereſſe an guten Büchern verloren, dann erfaßt mich 
immer ein leiſes Mißtrauen gegen den, der eine ſolche Anſchuldigung 
erhebt. Ehrlich geſtanden: ich glaube nicht recht an die „Verkannten“. 
Wer auf die Dauer verkannt wird, an dem iſt zumeiſt nicht viel zu 
erkennen .... Wie geingt, die Franzoſen gelten als Bücherfreunde. 
Aus älterer Zeit wird eine hierauf bezügliche hübſche Epiſode berichtet. 

Zwei Edelleute betraten den Laden eines Pariſer Buchhändler 
und verlangten den „Hinkenden Teufel“ von Leſage. „Meine Herren,“ 
wurde ihnen mitgetheilt, „ich befige nur ein Exemplar“. — „Es ge: 
gehört mir,“ rief der eine Edelmann. „Nein, mir, denn ich habe 
es zuerſt begehrt,“ der Andere. „Oho,“ entgegnete der Erſte, „ich 
war ſchon im Laden, als Gie fih noch auf der Schwelle befanden“. 
— „Ich habe das Buch in der Hand,“ replieirte der Zweite, indem 
er danach griff, „und ich laſſe es nur fahren, wenn man es in Stücke 
reißt.“ — „Run wohl, der „Hinkende Teufel“ ift einen Degenſtich 
werth. Wir werden uns flagen.” — „Einverſtanden. Wer kampf⸗ 
unfähig wird, muß das Buch dem Gegner überlaſſen.“ Die Beiden 
— ihre Duellfreudigkeit weiſt auf die Tage der Regentſchaft — eilten 
zum Zweikampfe .... Dieſer Zwiſchenfall klingt für uns Moderne 
verwunderlich, und man moͤchte heute ein Duell aus ähn⸗ 
licher Urſache kaum für moglich halten. Bei uns hat höch⸗ 
ſtens der Buchhändler einen Kampf zu beſtehen, aber einen 
Einzelkampf um feine Exiſtenz! In Frankreich gehört die Bibliothek 
viel mehr als bei uns zu den täglichen Bedürfniſſen der gebildeten 
Stände. Indeſſen hat auch dort der Buchhändler allezeit das ge⸗ 
kannt, was bei uns der „Ladenhüter“ iſt, der ewig liegen bleibt, der 
„Krebs“, das feis wieder zurückkehrende Buch, das kein Kunde be: 
halten mag. Franzöoſiſcher Buchhändlerhumor hat den „rossignol“ 
erfunden, das Buch, das — weil men feiner nie bedarf — in den 


Und wenngleich die 


ſchlimmert hat, an den König geſchrieben haben, daß er ſie in Venedig 
beſuchen möge. Sie erwähnte in dem betreffenden Schreiben, daß er 
Fräulein Vacarescu in Venedig nicht mehr antreffen werde. Dadurch 
entſtand das Gerücht, daß das Fräulein jeden Augenblick Venedig ver⸗ 
laſſen könne. Nach Erhalt des Schreibens ließ der König einige Tage 
perſtreichen, ohne einen Beſchluß ur faſſen. Dinstag trafen die Minifter 
in Sinaia ein und, ohne einen Minifterrath abzuhalten, . man ſich 
über die Affaire Bacareseu. In Folge dieſer Beſprechung begab ſich 
General Flores ſeſu Mittwoch Vormittags in das Palais und hatte mit 
dem Könige eine längere Unterredung, in welcher der Miniſter⸗Präſident 
ſich äußerte, daß er nicht der Anſicht ſei, daß der König abreiſe, da die 
Verſichernngen über die Abreiſe des Fräuleins Vacarescu und die defini⸗ 
tive Trennung derſelben von der Königin in dem eingangs erwähnten 
Schreiben nicht formell genug ausgeſprochen ſeien. General Flo⸗ 
resceu machte im Namen feiner Collegen mehrere Vorſchläge zur 
Löſung dieſer Frage und unter Anderem auch den, J. Vacarescu 
von ſeinem Geſandtſchaftspoſten in Rom abzuberufen, weil der⸗ 
ſelbe ſich gegen den Willen feines Souveräns aufgelehnt habe. 
Dieſe Maßregel ſoll aber erſt dann getroffen werden, falls Vacaresecn, 
welcher nach Sinaia berufen wurde, fih nicht verpflichten würde, feine 
Tochter aus der Nähe der Königin zu entfernen. Ferner ſchlug der Mi⸗ 
niſter⸗Präſident vor, mehrere ausländiſche medieiniſche Roryphäen nach 
3 zu berufen, welche die Behandlung der Königin übernähmen. 
alls der Geſundheitszuſtand der hohen Frau den Souverän nöthigen 
ollte, nach Venedig zu reifen, und Fräulein Vacaresen fih noch dort bes 
finden ſollte, möge der König einen Miniſter zur Begleitung mitnehmen. 
Mittwoch Abend traf Vacaresen von Venedig in Sinaia ein, wo ibm die 
Regierung kategoriſch erklärte, daß er feine Tochter aus Venedig entfernen 
möge, im gegentheiligen Falle aber ſeine Demiſſion zu geben babe. 
Vacarescu würde vorgeſtern im Schloſſe Peleſch in Audienz empfangen, 
doch wurde in der Affaire Vacarescu kein Reſultat erzielt, da der Geſandte 
die Erklärung y er könne, da feine Tochter majorenn ſei, dieſe nicht 
mit Gewalt aus der Umgebung der Königin entfernen. Vacaxescu begab 
ſich hierauf nach Bukareſt, und man glaubt, daß in der Sache heute ein 
kategoriſcher Entſchluß gefaßt werden würde. — Einer Meldung des 
„Timpul“ zufolge war Fräulein Helene Vacaresecu entſchloſſen, Benedi 
zu verlaſſen, um ſich an das Krankenbett ihrer Schweſter nach Maila 
zu begeben, hat aber im letzten Momente noch ihren Entſchluß geändert 
und wird in Venedig verbleiben. Die „Liberté Roumaine” dementirt die 
Baridi, wonach die Königin nur ein 7 Mal, und zwar Mitt⸗ 
woch, den 19. Auguſt, ausgefahren fein fol. Das Blatt will mit Bez 
ſtimmtbeit wiſſen, daß die Königin auch am 14. Auguſt in Begleitu 
von Fräulein Helene Vacarescu und deren Mutter eine Gon 
fahrt auf dem Canal Grande unternommen babe. In einer 
Gondel befanden ſich Fräulein Zoe Vacarescu, die Ehr der 
Königin, Fräulein 3 D. firesen. Dielen beiden 
Gondeln te noch eine dritte mit einem venetianiſchen Chor, 
welcher von zu Zeit auf ein Zeichen Zamfiresen's feine Lieder ers 
tönen ließ. Dieſes Schauſpiel hatte eine Menge Neugieriger angelockt. — 
Ein anderes Blatt weiß zu melden: Der vorgeſtern in Sinaia unter dem 
Vorſitze des Königs abgehaltene Miniſterrath beſchäftigte ſich mit dem 
Geſundheitszuſtande der Königin und mit der Abreiſe des Soupcräns 
nach Venedig. Das Cabinet war der Anſicht, daß die Königin Angeſichts 
der Krankheit, welche täglich einen beunruhigenderen Charakter annehme, 
Venedig verlaſſen und ins Land zurückkehren fole. Der König fol auch 
in Folge deſſen an die Königin telegraphirt haben, ſobald als möglich nach 
Rumänien zurückzukebren. — J. Vacarescu fol fih betreffs feiner Tochter 
folgendermaßen geäußert haben: Ich babe den König erſucht, meiner 
Tochter nicht zu geſtatten, daß ſie die Königin auf ihrer Reiſe begleite, 
und es wurde thatſächlich der Beſchluß gefaßt, daß meine Tochter nach 
der Abreiſe der Königin das Palais verlaſſen ſolle. ige Tage ſpäter 
brachte ich in Erfahrung, die hohe Frau beſtehe darauf, daß meine Tochter 
ſie begleite, und der König babe es zugegeben, weil er befürchtete, der Zu⸗ 
ſtand ſeiner Gemahlin könne ſich bei einer Weigerung verſchlimmern. In 
Folge deſſen wurde zwiſchen dem König und mir Folgendes verabredet: 
Der König werde ſich nach Venedig begeben und ich folle demſelben dork⸗ 
bin folgen, um meine Tochter abzuholen. Ich wartete einige Tage a 
ein Telegramm, welches mir die Abreiſe des Königs berichten fol, do 
vergebens; ich erhielt bald darauf die Aufforderung, mich nach Venedig 
zu begeben, um meine Tochter abzuholen. Ich reiſte ſofort ab, doch wurde 
ich von der Königin, jer ſchlecht empfangen, welche ih hartnäckig weigerte, 
. in Ben she es Beharrte e Pl * ee 
auf ihrem Entſchluſſe und wies mir fogar die Thür. as meine Tochter 
anlangt, fo glaubt fie die Königin in ihrer Krankheit nicht verlaffen zu 
dürfen. Was kann ich alſo thun? Was ich that, führte zu Scandalen 
und verſcklimmerte den Zuſtand der Königin. Ich bin jetzt bierder gereiſt, 
um den König zu erſuchen, dieſem Zuſtand ein Ende zu machen. 
3 China. 
[Eine Schaar von 500 Piraten] treibt, wie aus Shang hal 

gemeldet wird, in der Provinz Wenchon ihr Unweſen. Wo immer 
fie auch erſcheinen, kennzeichnen Schandthaten und Verbrechen ihren 


oberſten Rängen des Ladens ſteht, wie die Nachtigall hoch oben in 
den Aeſten. Das beweiſt nur, daß der Schund nie und nirgends 
an den Mann zu bringen iſt. . 

„Als Gegenſatz zu dem Zeug, das den Verlegern auf dem Halſe 
bleibt. laſſen ſich unzählige erfreuliche Exempel nennen. IM der 
deutſche Leſer kein fo bereitwilliger Käufer wie der franzöſſſche, fo 
kommt man doch nicht in Verlegenheit, deutſche Werke zu citirem, 
mit denen die Verleger — in ſelteneren Fällen auch die Verſaſſer — 
große Summen eingeheimſt haben. Die Erfolge von Guſtav Freytag, 
Victor Scheffel, Berthold Auerbach, Friedrich Spielhagen laſſen ſich 
in bedeutenden Ziffern ausdrücken. Sogar Lyriker, wie Geibel, 
Bodenſtedt, Baumbach, ſehen ihren Ruhm mit gewaltigen Einnahmen 
verknüpft. Und greifen wir weiter zurück zu den älteren Magnaten 
unſeres Schriftthumes, ſo ſehen wir, daß ſchon unſere Claſſiker nicht 
fo wörtlich zu hungern brauchten, wie ſchwärmeriſche Backfſſchchen es 
für unzertrennlich mit dem Weſen des echten Dichters halten. Die 
Firma Cotta hat für Schiller 529 000 M., für Göthe 866 000 M. 
an Geſammthonorar bezahlt.... In Frankreich gehört es zu dem 
Herkömmlichen, daß Schriftſteller von großem Rufe als reiche Leute 
leben und ſterben. Victor Hugo hat vier Millionen zurückgelaſſen. 
Das ſchlichte Kämmerlein des bleichen, armen Poeten iſt dort längſt 
aus der Mode gekommen, und die franzöſiſche Mode — man weiß 
es — giebt auch für andere Länder der Ton an. Von Emil 
Zola's Werken werden jährlich im Durchſchnitte hunderttauſend 
Exemplare verkauft. Georges Ohnet — das franzöſiſche Widerſpiel 
der Marlitt — kann auf Zahlen hinweiſen, die Einen ſchwindeln 
machen. Von der volksthümlichen Lieferungsausgabe ſeiner Romane 
waren bis vor Kurzem 6 202 800 Lieferungen in feſten Händen. 
Renan ê „Leben Jeſu“ erfreut fih einer Verbreitung von mehr als 
einer Million Exemplaren. Selbſt Autoren, die nur für Feinſchmecker, 
für die oberſten Zehntausend, geſchrieben, find courante Waare. 
Flaubert geht noch immer in 10 000, Alfred de Muſſet in 6000 
Exemplaren pro Jahr. 

Der „Krach“, von dem jetzt in Frankreich ſo viel die Rede iſt, 
beſchränkt fidh auf den zeitgenöſſiſchen Roman. Die Verleger ſehen 
mit Entjegen, daß dieſer aufhört, ein Marktartikel zu fein, und fie 
ſtoßen deshalb einen Nothſchrei aus. Begreiflicherweiſe verzweifeln 
ſie darüber, daß ihr rieſiger Vorrath ſich unbeweglich erweiſt wie Blei, 
und daß ſich ihnen daher auch für die Zukunft eine unliebſame Per: 
ſpective eröffnet. Aber fie thun nicht klug, zu famen. In Frank: 
reich zeigt die Statiſtik etwa dreihundert neue Romane jährlich, alfo 
täglich einen, wenn man von Sonn: und Feiertagen abſieht. Das 
wäre entſchieden zu viel, ſelbſt wenn alle diefe Novitäten etwas 
taugten. Aber die Mehrzahl iſt nicht würdig, in die Hand genommen 
zu werden. Die franzoſiſchen Verleger thun daſſelbe wie ein Theil 
der deutſchen; fie „verdrucken“ fih, wie der terminus technicus 
lautet. Arm in Arm mit den Schriftſtellern verfallen fie in Leber: 


— AEG i x 3 ” 3 u 


Weg. Ganze Dörfer find in Flammen aufgegangen und zahlreiche] auf 7315, alfo um 132 Schüler; die für Mädchen ſanken von 7484 [Ehrifiian in Lorzendorf, Kreis Namslau, Mar Fiebich in Sor om, 
Perſonen, Männer, Frauen und Kinder um ihr Leben gekommen auf 7482. Den größten, abſolut größten Zuwachs hatten mithin 885 fach 4 e 2 dn Neigen Nen reis 
Die Piraten gehen darauf aus, Gefangene von Rang und Einfſuß die katholiſchen Volksſchulen für Knaben. Die Sonntag: und Abend- 8 der otbentiihe Berer rölſchel am Rinig Wilhema 
zu machen, um fie nur gegen hohes Löfegeld wieder freizugeben. | (Hule für Handwerker blieb auf ihrem Beſtand von 312 Schülern. Gymnaſium bierfelbft, zum Oberlehrer an derſelden Anftalt; der Candidat 
Unter ihnen befindet ſich auch der Neffe und einzige Verwandte eines Im Ganzen beſuchten im Schuljahre 1890/91 die Volks- des höheren Schulamis Richard Stein zn Strehlen zum ordentlichen 
reichen alten Mannes, welcher in einer Entfernung von 30 Li von ſchulen in 104 Anſtalten und 660 Klaſſen: 38 389 Kinder (gegen] Lehrer am Gymnaftum daſelbſt. — Verſetzt: der ordentliche Lehrer 


Wenchon lebt. Ihr wiederholtes Anſuchen, das Löfegeld zu ſenden, 38 130 im Vorjahre); die Vorſchulen der Gymnaſien w. 1150 Be ee zu Strehlen, an das König⸗Wilhelms⸗ 
war jedes Mal von einzelnen Körpertheilen des unglücklichen Knaben (1188); die Privatſchulen 3641 (3519); die ſtädtiſchen höheren und! s Bewwegun der den B In der Woche vom 23. bis 
29. Auguſt 1891 As n enbe 


begleitet. Einmal fandten fie ein halbes Ohr, ein anderes Mal ein mittleren Bürgerſchulen für Knaben und Mädchen ausſchließlich ach dem Wo richt des Statiſtiſchen Amts der 
Stück Haut von feinem Rücken. Die Bande it kürzlich nach Süden] Vorſchulklaſſen 2590 (2679); die Realgymnaſien 825 (870); Eu 9 33 Eheſchließungen 55 a Hr — 7 — ——.— ne 
gegangen, plündernd, verheerend und mordend, wo immer fie auch die Ober ⸗Realſchule mit Appendixen 623 (621); die Gym: Minni 130 weste), L koptgebe ren männlich, 1 weiblich) Die Arca 
erſcheinen mag. Als der Conſul der Vereinigten Staaten in Wenchon naſien 2421 (2506) Schüler.. (Die Ziffern in der Parentheſe] der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 234 (mit Einſchluß der nachträg⸗ 
fih von der beunruhigenden Sachlage überführt hatte, ergriff er, ſo⸗] bedeuten immer, die Ziffern des Vorſahres 1889/90.) — Im [lich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden im Alter von 
weit ihm möglich, Maßnahmen zum Schutze der bedrohten Be⸗ Durchſchnitt kamen auf je 1000 Einwohner Breslaus anjo bis 3 Jahr 121 (darunter 30 unehelich Geborene), von 1—5 Jahren — 
völterung und hielt deshalb wiederholt Berathungen mit den Local⸗ Schülern und Schülerinnen in den Volksſchulen 11,49 pCt. (11,66 —.— Kr Jen b — Free p i Ain 
behörden ab. Die Piraten follen, fo heißt es, wohlbewaffnete und im Vorjahre); in den Vorſchulen 0,34 pCt. (0,36); in den Privat: an Keuchbuſten 3, an Unterleibstpphus incl. Nervenfieber 3, an acutem 
vor nichts zurückſchreckende Geſellen ſein. ſchulen 1,09 pCt. (1,08); in den höheren und mittleren Bürger: 

preme guten 0,78 pCt. (0,82); in den Realgymnaſien 0,19 pCt. (0,19); 


Gelenkrheumatismus —, an Brechdurchfall 22, an anderen acuten Darm: 
Krankheiten 43, an Gehirnſchlag 7, an Krämpfen 18, an anderen Krank⸗ 
i ial- Beitun in den Gymnaſien 0,72 pCt. (0,77). 
Lob w g. Die königliche Univerſität zählte im Winterſemeſter 1890/91: 
— 1216 (1889/90: 1259) immatriculirte Studirende und 49 (1889/90: 


heiten des Gehirns 12, an Lungenſchwindſucht 25, an Lungen⸗ und Luft⸗ 
röhren⸗Entzündung 19, an anderen acuten Krankheiten der Athmungs⸗ 
e SER 
> . ` BER übrigen Krankheiten in in Folge von Se 
Das neueſte Heft der Monatsberichte des gieſigen Städtiſchen 41) mit der Erlaubniß zum Hören der Vorleſungen. — Die koͤnig⸗ — 2, in 1 Falle war die lleſache unbekannt. — Auf Jahr und 1000 
Statiſtiſchen Amts enthält eine Ueberſicht der Befuhsziffern] tihe Kunſtſchule beſuchten 1890/91: 40 Schüler und 84 Schüle⸗ Einwohner kommen Geſtorbene in der Berichtswoche: 36,19, in der bes 
der Breslauer Unterrichtsanſtalten im Schuljahr 189 0% 1 rinnen (gegen 42 bezw. 87 im Vorjahre), die mit ihr verbundene kreſſenden Noche des Vorſahres 35,73, in der Vorwache BL 
i d tſprechenden Ziffern des Vorjahres. Das Er⸗ i i 317 f ° Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
verglichen mit den entſp 0 zorlahres. Das Er: gewerbliche Zeichenſchule 152 Schüler (gegen 164 im Jahre om 23. bis 29. Auguſt 1891 betrug die mittlere Temperatur 
gebniß des Vergleichs iſt, daß abermals ein beträchtlicher Rückgang 1889/90), — Im königlichen katholiſchen Lehrer⸗Seminar find + 18,6° C., der mittlere Luftdruck 747,5 mm, die Höhe der Niederſchläge 
im Beſuch der ſtädtiſchen Gymnaſlen und deren Vorſchulen am Schluſſe des Jahres 1890/91 87 Seminariſten (gegen 77 im 28,0 mm. e 
zu verzeichnen if, zu welchem fih ein annähernd gleicher Rückgang Vorjahre) unterrichtet worden. — Die 37 (1889/90: 37) Kinder- „Polizeilich gemeldete Jufeetiouskran N In ja 
, . , . . 
geringer, wenn auch immerhin noch bemerkenswerth genug, 2 2012 Kindern (gegen 2048 im Vorjahre). — Vier Milltär⸗Vor⸗ 5 * Scharlach 20, an Maſern 70, an Ruhr —, an Wochenbettſteber —. 
Ruͤckgang bei den Realgymnaſten und deren Vorſchulen. ò 95 bereitungsanſtalten zählten 79 (1889/90: 65) Zöglinge. J. Unter der Spitzmarke „Organiſation der Obſtverwerthung““ 
mehrt hat fih dagegen der Beſuch in den Volksſchulen und denn 8 PERE e a ERE EB wird uns im Intereſſe einer beſſeren wirthſchaftlichen Verwendung der 
privaten höheren und mittleren Schulen, doch iſt die Verſchiebung Bom Lobetheater. Die Proben zu dem Drama „Schuldig“, mit wt Obſterträge unferer Provinz geſchrieben: 
derernig, d lediglich die Knaben gezählt, von den höheren Lehr: dem bekanntlich die Winter ⸗Saiſon im Lobetbeater eröffnet wird, find be⸗ reichen Obſterträge unſerer Provinz g ſchrieben: 
erartig, daß, lediglich die Knaben gezählt, gg reits im vollen Gange. Die für die Sommer-Saifon ausgegebenen Bons] In dem gegenwärtigen reichen ar werden wieder überall Klagen 
anſtalten und deren Vorſchulen mehr Schüler abgegangen find, als haben noch bis incl. 11. d. M. Giltigkeit. laut über die Entwerthung des Obſtes und die geringe @etröne 
die ſtädtiſchen Volksſchulen und privaten Schulen zufammen an] e Reſidenz⸗Sommer⸗Theater. Heute, greitag, findet im Reſidenz⸗ aus den auf die überfüllten Märkte gebrachten Obſtmaſſen. Die 
Schülern gewonnen haben. Denn dem Verluſt der erſteren von Sommer⸗Theater die letzte Aufführung der Operette „Don Cefar” ftatt. 
etwas mehr als 240 Schülern ſteht ein Zuwachs der letzteren von] In der morgigen Beneſizvorſtellung für Frl. Emilie Clendes, „Der 
eiwas mehr als 210 Schülern gegenüber. Unter Hinzurechnung nig — * Bu d. Zuse, Neun de geld e ie d 
der Schülerinnen haben die ſtädtiſchen Volksſchulen im Jahre 1890 . . — Pohl er ' is 
gegen — Vorjahr überhaupt u. einen Zuwachs von 259 gehabt, AB Kunſtnotiz. In der Kunſthandlung von Bruno Richter an der 
fo daß die Vermehrung auffallend gering war. Es if aus der Schloßohle find wiederum mehrere ſehenswertbe Gemälde ausgeſtellt, da⸗ 


Wala ber Vor CRAIE apa Be m ob der Peer >ez AE er ee ie aua dem men b 
Ber ) rang ein⸗ pon Kurt Finſter⸗Berlin und eine Winterlandſchaft von Szankovits⸗ à 
heimiſcher oder auswärtiger Schüler zurüczuführen if. Minden. Der Riäteriche % | Will naher nee ie Ba wol Baar ae 
Die ſtattgehabte Verſchiebung möge im Einzelnen durch folgende — DO A intereffanter Bilder, die von Zeit zu Zeit] nit Dorrobſt. Unſer Schlesien beſitzt zu viele und minderwerthige Obit> 
A 1 i : 6 f Schü e 
CTV ere geha, Der Lehr 
pe 4 ui U u hatte bei u orſtande des Schleſiſchen Provi Z 
ſtädtiſchen Gymnaſialvorſchulen von 349 auf 324, aljo um 25; der] Lebrervereins neuerdings ee derſelbe möchte an die einzelnen 
drei königlichen Gymnaſten von 1095 auf 1092, alfo um 3; (die] Zweigvereine auf das Lehrergehalk Wa Fragen richten, die einge⸗ 
beiden Vorſchulen der königlichen Gymnaſien gewannen 1 Schüler); gangenen Antworten ſichten und das Reſultat dem Oberpräfidenten über 


5 r reichen. Der Vorſtand hat jedoch mit Rückſicht auf die jhon mit den 
es fan? ferner die Zahl der Schüler der beiden ſtädtiſchen Real⸗ Lehrern pehara iens en Verhandlungen und die ſchon auf 


gymnaſien von 870 auf 825, alſo um 45; der beiden Realgymnaſial⸗ dem I. Preußiſchen Lehrertage betreffs der Lehrerdotation gefaßten Be: 
vorſchulen von 198 auf 185, alfo um 13; der königl. Oberrealſchule] ſchlüſſe von ſolchen Erhebungen Abſtand genommen. „Nach den Magde- 
von 354 auf 353, alſo um 1; (die Zunahme der königl. techniſchen burger Beſchlüſſen wird gewünſcht, das Grundgehalt für die ganze Mon⸗ 


2 € . archie geſetzlich auf mindeſtens 1200 M. zu firiren und Ortszulagen in 
Fachſchule und der ſtädtiſchen Baugewerkſchule betrug 2 reſp. 1); es iheueren Orten zu gewähren. Außerdem fol durch Alterszulagen das 


fant endlich die Zahl der Schüler der drei ſtädtiſchen höheren Bürger⸗ Grundgehalt in 25 Jahren zum Höchſtgehalt auffteigen. Der Lehrer babe 
ſchulen für Knaben von 999 auf 920, alſo um 79; der drei Vor⸗ Auipruß Er 1 —— abe: cis angemeiiene ee ee 5 
ulen von 492 auf 491; der beiden ſtädtiſchen höheren Mädchenſchulen] Der Kirchendienſt fol beſonders honorirt werden. — Der Boritani 
— 647 auf Eu alſo * e fordert die Vereine auf, im Sinne dieſer Beſchlüſſe zu geeigneter Zeit 
$ eier 2 2 8 thätig zu ſein. j titäten gedörrt werden und der Landmann braucht feine Obſterträge nicht 
mittelſchulen die Geſammtzahl ihrer Frequenz von 1033 auf 10366 , lien. Ernannt: der feitberige Gerichts⸗Referendar Graf ja zu hl wodurch der Ueb ung auf den 
feigerten. Es flieg die Zahl der Schüler der privaten höheren und [von 299177 šum hege . Wander r C wird. Durch das Syſtem der 
mittleren Schulen von 488 auf 538, aljo um 50, der Schülerinnen] Beſtäligt: die Berufungsurkunde Für den bisherigen Lehrer Ernſt änden eine aleichm — 
2682 auf 2765, alfo um 83. Die evangeliſchen Volks-] Menzel aus Waldenburg zum Rector au der öffenklichen cpangeliſchen ei fin Director 

von eip 11374 auf 11407, alſo um 33 Volksſchule in Weißſtein, Kreis Waldenburg, und für den Lehrer Paul 
ſchulen für Knaben ſtiegen von au Krabl in Ottag, Kreis Oblan. — Widerruflich beſtätigt die Bez 
Schüler, für Mädchen von 11 780 auf 11 879, alfo um 99 rufungsurkunde: für die Lehrerin Hedwig Berger in Schlegel, Kreis 
Schülerinnen, die katholiſchen Volksſchulen für Knaben von 7183 Neurode und die Lehrer Max Thon in Reichenbach Niederſtadt, Paul 


meiften 


in der Obſtdörre — angeſtrebt werde, weil nur dadurch die 7 
Febr ent⸗ 


ins Leben zu rufen, welche eine oder mehrere amerikaniſche 
Dörren mit Einrichtungen zur Apfelwein, Kraut: oder Gelees 
fabrikation aufſtellen. Um den dem Obſt ſchädlichen Transport 
zu vermeiden, wird es nöthig fein, nicht das Obſt zu den 


Arbeit 5 Gtr. ſriſches -Obit verarbeitet. Gerade diefe D 
landwirthſchaftliche Vereine, Gemeinden und einzelne Obſt⸗ 


production, fie überflügelm mit dem Angebote die Nachfrage, fie bringen That auch außerhalb Frantreichs feine Wichigtell, denn er wird fih zuf nützt; Kuo⸗Pu farb 324 n. Chr. Die Fortschritte der Magnetnadel 
wahllos geradezu unheimliche Mengen von Neuheiten, und ſo fellt einem Unioerſalkrach auögefialten. Der deutſche Romanverlag, ebenſo] waren aber nut langſam, denn als wirklicher Compaß der Geomantie 
ſich das Ergebniß ein, das aus der Natur der Dinge nothwendig] wie der franzöſiſche, leidet an Hypertrophie — und er leidet überdies erſcheint fie ert im achten Jahrhundert unſerer Zeitrechnung. Dieſer 
hervorgehen muß: der große Krach. an dem deutſchen Sonderübel der zu hohen Ladenpreiſe (es giebt lang⸗] Compaß beſtand aus einem Holzblock, der oben ausgehöhlt war; 
Ein franzöſiſcher Gewährsmann berechnet, daß von einem land: weilige Romane, deren Anſchaffung das Wocheneinkommen mancher] die Vertiefung war mit Wafer ausgefüllt und auf dieſem ſchwamm 
läufigen Roman von dreihundert Seiten elihundert Stück hergeſtellt] Familie verſchlingen würde) und endlich an dem Umſtande, daß zu die Nadel. Auf dem Holz, rings um den Ausſchnitt, waren 
werden. Das Techniſche daran koſtet tauſend Francs, der Autor — viele Verleger in Deutſchland ſich bereit finden, das elendeſte Buch mit concentriſche Kreiſe gezogen, auf denen die zwölf Doppelſtunden, 
wenn er kein Anfänger mehr und noch keine Berühmtheit iſt — be⸗ ihrer Flagge zu decken, wenn der Autor in der Lage if, die Druckkoſten] die zehn Symbole, die acht Diagramme und andere Zeichen des 
kommt fünfhundert Francs (), überdies entſtehen dreihundert Franca aus feiner Taſche zu de cken. Der Cefer, dem ein in ſolch' heimlichen chineſiſchen Thierkreiſes angebracht waren. Dieſer Compaß wurde 
Speſen. Bedenkt man den Rabatt, welchen der Verleger dem Sor- Selbſtverlage ausgegebener Roman in die Hand gekommen ift, wird zum Beiſpiel jedesmal befragt, wenn es ſich um die Richtung handelte, 
timenter“ gewähren muß, fo kommt er erſt dann auf die Koften, ſtutzig und verliert den Glauben an die Romanciers überhaupt. Sof in der ein neues Haus, ein Grab u. ſ. w. angelegt werden follie. 
wenn er die erſte Auflage complet verkauft hat. Zu einer zweiten] geſchieht es, daß viele Verleger dem Ruin entgegeneilen und daß viele] Bald entdeckte ein kaiſerlicher Aſtronom die Abweichung der Nadel 
Auflage bringen es aber nur etwa ſechs Bücher unter hundert. SR] Schriftſteller — darunter begabte, welche um der Unfähigen willen] vom Norden; dieſelbe betrug damals 295. Ein fpäterer Lehrer 
es da ein Wunder, wenn ein Roman⸗Krach heranzieht? mitleiden müſſen — das witzige Wort Barrières beſtätigen: „Lal der Geomantie fügte einen neuen Kreis hinzu, und nun wurde der 
Die Franzoſen irren fih, wenn fie die Anſicht hegen, das Er⸗ littérature est une belle branche à se pendre — ein ſchoͤner [Stand der Magnetnadel zu einer Art Horoskop bei Geburten bes 
ſcheinen von Romanen in Zeuſchriften habe die Gangbarkeit der] Zweig, um fih daran zu hängen. F. Groß. nutzt. Es wurde Alles, dazu auch der Stand der Geſtirne, nolirt, 
Romane geſchädigt. In Wirklichkeit iſt das Publikum es müde ge- d fer und dieſe Aufzeichnungen galten nicht blos als Geburtsſchein, fondern 
worden, den landläufigen Roman zu genießen und zu verdauen — or ielten auch eine wichtige Rolle, z. B. bei der Verheirathung. Im 
ſei es hier der Altweiber⸗Syrup, ſei es dort der permanente Ehe⸗ x Der Compa.. 11. Jahrhundert berichtet Chen Kua, daß man jedes Eiſen magneliſch 
bruch, um welchen angeblich die Welt ſich dreht. Der Leſer iſt anſpruchs⸗ Man weiß im Allgemeinen, daß die Chineſen den Com paß machen fönne, wenn man es mit einem Magnet reibe; er hat dies 
voller geworden, er verlangt ein Kunſtwerk, das andere Bahnen geht, erfunden haben, aber Näheres darüber it bis jetzt nicht bekannt.] ſelbſt beobachtet und oft probirt. Aber erſt im 12. Jahrhundert ers 
als die längſt ausgetretenen. Der Roman⸗Krach ift einfach der Krach der] Nun veröffentlicht der „North China Herald“, der in Shanghai er⸗ſcheint die Magnetnadel als Wegweiser für die Schiffe. Im Jahre 
Schablone. Und er it auch ein Proteſt gegen die Vielſchreiberei.] ſch eint, über dieſes Thema eine umfaſſende, auf chineſiſche Quellen] 1122 berichtet nämlich ein nach Korea gereiſter chineſiſcher Geſandter, 
Heute erinnert fi) kein Erzähler mehr des Horaz'ſchen Rathſchlages:ſichſtützende Studie, der die „Frankf. Ztg.“ Folgendes entnimmt: Die fer habe auf dem Schiffe, auf dem er fuhr, eine Nadel geſehen, die 
„Nonum prematur in annum“; nicht nur nicht neun Jahre, keine] chineſiſche Litteratur enthält nichts darüber, wer zuerſt die beſondere als Wegweiſer diente. Das iſt überhaupt die erſte Erwähnung des 
neun Wochen will der Romancier fein Gedicht mit fih herumtragen] Eigenſchaft einer Nadel aus Magneteiſen wahrgenommen hat, da: Compaſſes in der Weltlitteratur, wie in der chineſiſchen. Der Text 
— er fann es nicht erwarten, ſchwarz auf weiß vor die Welt zu] gegen berichtet fie, daß die eiſernen Nadeln bei den Näherinnen -des | ift noch vorhanden; er ſichert den Chineſen das Recht der Erfindung 
treten, und wenn feine Fruchtbarkeit fih zu der Höhe feiner Ungeduld Himmliſchen Reichs ſchon vor der Regierung Schin⸗Schi⸗Huangs, des Compaſſes. Dieſer erſte Compaß ſchwamm immer noch in einem 
erhebt, glaubt er, ſich den Dant der Mitlebenden geſichert zu haben alfo über 21 Jahrhunderte vor unſerer Zeit, bekannt und im Ge:f Gefäß mit Waſſer. Unter der Dynaſtie der Ming fanden die Chineſen 
Das Schriftthum hat arg herabkommen müſſen, dis in Frankreich die] brauch waren. Magneteiſen findet fih überall in China, befonders | auf japaneſiſchen Schiffen, die fie gekapert hatten, die trockene Magnetnadel, 
Beſchwerde erſtehen konnte, man kaufe zu wenig Bücher. Die Kaufluſt] aber im Bezirk von Thou; es if alfo moglich, daß man in dieſem] die auf einer metallenen Spitze fih drehte. Die Japaneſen hatten dieſe 
der franzöſiſchen Leſer ift weitläufig ausgebeutet worden. Der Bibliophile Bezirk zuerſt die magnetiſche Eigenſchaft einer Eiſennadel erkannt Verbeſſerung von portugleſiſchen Seefahrern bekommen, und ihre Come 
in Frankreich hat feit jeher eine ſtarke Vorliebe für Seltenheiten. Um! hat. Dies iſt um fo wahrſcheinlicher, als die Stadt Tſchou, die] paſſe waren hoͤchſt wahrſcheinlich europäiſches Fabrikat. Die Chineſen 
ihr entgegenzukommen, gerieth vor einiger Zeit der Herausgeber der] früher „Stadt des Mitleids“ hieß, ſpaͤter den Namen „Magnet: nahmen das neue Syſtem an und fo kam es allgemein in Gebrauch. 
Zeitfhrift „Le livre, [Herr Octave Uzanne, auf die Idee, von fadi” angenommen hat. Bekannt ift, daß fih die Chineſen ſchon] Wahrſcheinlich hatten fie auch ſchon Seekarten, denn ſchon vom 
ſeiner koſtbar ausgeſtatteten Revue, auch wenn noch fo viele Abon⸗ früher mit naturwiſſenſchaftlichen Forſchungen beſchaͤftigten und 10. Jahrhundert an kamen ihre Schiffe nach Indien und Perfien. 
nenten ſich melden ſollten, nur 1000 numerirte Exemplare an⸗ beſonders eifrig nach Erscheinungen ſuchten, die als Vorzeichen] So hatten arabiſche Kaufleute den Waſſer⸗Compaß kennen gelernt; 
fertigen, die Platten zerſtören und nach drei Jahren das Unter: gedeutet werden konnten; die Eigenſchaft der Magnetnadel mußte] durch fie war die Kenntniß nach Europa gekommen, wo man das 
nehmen unbedingt eingehen zu laſſen. Dadurch wird „Le lire“ ihnen naturgemäß bald auffallen. Immerhin erwähnt erſt im] Syſtem verbeſſerte, worauf es in der verbeſſerten Form nach dem 
känſtlich zur Rarität gezüchtet. Nachdem Herr Uzanne bei dem 4. Jahrhundert v. Chr. ein chineſiſcher Schriftſteller zum erſten] Reich der Mitte zurückkehrte, von dem es ausgegangen war. Ber 
Experiment einmal ſeine Rechnung gefunden, macht er es jetzt[ Male „die Nadel, die gegen Süden zeigt“; er ſpricht von ihr merkenswerth ift, daß die Araber die Eintheilung der Chineſen nicht 
zum zweiten Male. Zu ſolchen Mitteln alfo muß man ſchon greifen, als von etwas ſehr Bekanntem, ohne aber irgend einen beſtimmten übernahmen; fatt der 24 chineſiſchen Punkte nahmen ſie 32, nach 
um die W zen anzulocken. Wirkt nicht der Inhalt der] Gebrauch anzudeuten. Diele Anwendung wird ert unter der Dynaftie| den Richtungen der Winde und dem Lauf der Sonne, während die 
Bücher, fo fol Eina affinement helfen, durch welches auch auf den der Tin, im Jahre 265 n. Chr., zugleich mit den erſten Lehrern ſchineſiſche Einthellung auf der Theilung des Horizontes in die zwölf 
Blaſirten eine Wirkung ausgeübt werden ſoll. In dieſem Raffinement] der Geomantie (Wahrſagung aus Erderſcheinungen) erwähnt. Das] Doppelſtunden des Tages beruht. Die arabiſchen Quellen erwähnen 
liegt ein Zeichen von Schwäche, von Abgelebtheit; im Gange einer Auftreten des Buddhismus verſtärkte die Sucht nach Wahrſagezeichen] auch noch, daß der aus China zu ihnen gekommene Compaß mittelſt 
natürlichen Entwicklung wäre es gänzlich überflüffig ... Der in der Natur, und nach dieſer Richtung wurde die Magnetnadel ſchon eines kleinen Schiſſchens aus leichtem Holz auf dem Wafer ſchwamm. 
ponglüſite Krach wird eine Katafirophe fein, aber eine heilſame. Er] von den Schülern Kuo⸗Pu's, des Gründers der neuen Schule, be⸗ Die chineſiſchen Bücher erwähnen dieje Einzelheit nicht. * 
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Achter wegen ihres 3 Preiſes und dabei bedeutender 

eiſtungsfäbigkeit zu empfehlen. Die Leitung der Wanderdörre muß 
ein Dörrmann übernehmen, welcher der Dörrarbeit ae iſt. So 
kann jeder Landmann ſein Obſt gegen eine Gebühr für das Dörren gut 
verwerthen. Für Genoſſenſchaften und Induſtrielle empfiehlt ſich die 
Anſchaffung großer Dörren.. Ryders Patent American Dörrapparat 
Nr. 5 verarbeitet in 24 Stunden bei 180 Klgr. Kohlenverbrauch 3375 Klgr. 
friſches Obſt auf 138 Hürden. Andere empfehlenswerthe Dörrapparate 
find der Reinhold'ſche und der Alden'ſche. Für den einzelnen Haushalt 
genügt der Ryder'ſche Nr. O, der täglich 75 Klgr. friſches Obſt ver: 
arbeiket. Die durch dieſe Apparate erzielte blendende Weiße und der 
rauchfreie Geſchmack des Dörrobſtes werden demſelben auch Abſatz ſichern. 
Nur durch die vorgeſchlagene Organiſation kann der Entwerthung des 
Obſtes und der Unluſt zum Anbau vorgebeugt und der heimiſche Obſt⸗ 
bau mit Erfolg gehoben werden. 

o. Gemüſe⸗Neuheiten. Die köſtliche Tomate, deren Einführung 
in den Speiſezettel wir unſeren Hausfrauen nicht genug empfehlen können, 
kommt jetzt in täglich ſich mehrenden Mengen und in Folge deſſen immer 
billiger auf den Markt, ſo daß ein Verſuch mit dieſer in allen neueren 
Kochbüchern eingehend behandelten Frucht ohne jedes Riſico gemacht 
werden kann. Auch die erſten Endivien ſahen wir ſchon auf dem Ringe, 
15 wieder nur in der krausblättrig⸗zerſchlitzten Form, welche ſtets 

ärter bleibt als die ganzrandigen (Escariol) Sorten. Endivien⸗Salat 
muß fein geſchnitten werden, er bleibt immer feſt, übertrifft aber den 
Blattſalat weitaus an Wohlgeſchmack. Als ſehr zweifelhafte Delicateſſe 
für den norddeutſchen Gaumen erwähnen wir die in Form und Farbe 
täuſchend an Gänſeeier erinnernden Eierfrüchte, von denen wir gleich⸗ 
falls auf dem Ringe heute einen kleinen Vorrath ſahen. In Italien 
ſchätzt man fie als Salat, in Frankreich werden fie ausgehöhlt, mit 
Paſtetenfleiſch gefüllt und ſo gebraten; irgend einen vortretenden Ge⸗ 
ſchmack beſitzen ſie nicht. Reichlicher Vorrath, nur von den Kennern 
feinen Geſchmackes beachtet, iſt jetzt täglich vorhanden von Roſenäpfeln, 
den dickfleiſchigen, ſtachelborſtigen Hagebutten der orientaliſchen Apfelroſe 


sa pomifera), welche ein köſtliches Compot für jetzt oder den Winter: | P 


edarf geben. Die wilden CEY die Früchte unſerer Heckenroſen, 
laffen fih bekan tlich nicht als Compot, dagegen als fehe gute Grundlage 
au Saucen oder Suppen verwerthen. Alle Hagebutten und Roſenäpfel 
müſſen friſch entkernt und der ſcharf Fragenden inneren Fruchthaare durch 
ſorgfältiges Ausſchaben entledigt werden. 

Neue Telegraphenanſtalt. In Würben (Kreis Schweidnitz) 
wird am 8. d. M. eine mit der Kaiſerlichen Poſtagentur daſelbſt ver- 
einigte Telegraphenanſtalt mit beſchränktem Tagesdienſt eröffnet werden 


Görlitz, 2. Septbr. [Volksbühnenſpiele.] Den von viele 
Tauſenden beſuchten Görlitzer Aufführungen des Herrig'ſchen Lutberſpiels 
und des Falkenheiner'ſchen Kaiſerfeſtſpiels in den Jahren 1887 und 1889 
ſoll bekanntlich jetzt die eines beſonders für die Görlitzer Volksbühne von 
W. Wobbermin gedichteten Feſtſpiels „Johannes Haß, ein Görlitzer 
Bürgermeiſter“ folgen, das in der Reformationszeit ſpielt. Den 
Mittelpunkt bildet der Tuchmacheraufruhr von 1527 und der für die 
Oberlauſitz ſo n durch das Verhalten der Sechsſtädte 
Bautzen, Görlitz, Zittau, Löbau, Lauban und Kamenz im Schmalkaldener 
Kriege veranlaßte Pönfall von 1547. Ein Nachſpiel führt in reich aus⸗ 
4 lebenden Bildern (Saxonia bewacht die Wappen der Lauſitz und 

er Stadt Görlitz; Karl XII. überreicht ſchleſiſchen Rathsherren die Ur⸗ 
kunden über Gnadenkirchen; Friedrich der Große und feine Generale; 
die Huldigung 1815; Vom Fels zum Meer) Hauptmomente aus der 
. eſchichte der Oberlaufig vor. Die ſchwungvolle Dichtung, deren 

irkung durch Inſtrumentalmuſik, Vorträge gemiſchter Chorgeſänge aus 
dem Reformationszeitalter, geſchichtlich treue reiche Koſtüme und Decora⸗ 
tionen noch gehoben wird, kommt am 17. Septbr., am Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins⸗Feſte unter Mitwirkung von etwa 150 Damen und Herren 
aus allen Kreiſen der Görlitzer Bevölkerung zum erſten Male zur Auf⸗ 
führung, wird aber am 18., 19., 20., 21. und 22. September wiederholt 
aufgeführt. Die Vorſtellungen beginnen am 17. September um 6 Uhr, 
am 20. September um 5 Uhr, an den andern Tagen um 7½ Uhr Abends. 
Die Preiſe der Plätze ſind dieſelben wie bei den früheren hieſigen Feſt⸗ 
ſpiel⸗Aufführungen. Der geſammte Ueberſchuß iſt wiederum für gemein⸗ 
nützige Zwecke beſtimmt. 


e 
ber Kriegerverein und der Turnverein künftigen Sonntag ab. 

Sprottau, 1. Sept. ie e Vorigen Sonn⸗ 
tag wurden auf dem hieſigen Bahnhofe Brieftauben in Freiheit geſetzt, 
welche von Forſt in der Lauſitz nach Sprottau geſchickt worden waren. 
Die Strecke Sprottau⸗Forſt, welche 62 Kilometer lang iſt, wurde von den 
Brieftauben in 1 Stunde 40 Minuten zurückgelegt. 

% Brieg, 3. Septbr. [Für die Ueberſchwemmten. — Paftor- 
wahl) An Beiträgen für die Bewohner der durch das Hochwaſſer im 
biefigen Kreiſe geſchädigten Ortſchaften find in Folge des Aufrufs vom 
28. Juli er. beim königlichen Landrathsamt weiter 1010,50 M. einge⸗ 
gangen, darunter vom Vaterländiſchen Nn Brieg 300 M., 
von der Handelsgeſellſchaft F. W. Moll hierſelbſt M. und von der 
biefigen Loge „Friedrich zur aufgehenden Sonne“ 100 M. — Als Paſtor 
der Parochie Linden⸗Brieſen iſt am vorigen Sonntag in Linden Paſtor 
Strauß aus Luzine bei Juliusburg, Kreis Trebnitz, gewählt worden. 

O Neiſſe, 3. September. [Sedanfeier.] So wie in, früheren 
Jahren wurde auch in dieſem die Erinnerung an den Tag bei Sedan hier 
feitlich begangen. Bereits am 1. d. Mts. fand das Spielfeſt der Schüler 
der hieſigen Elementarſchulen auf dem Spielplatz in Rochus ftatt. Am 
ſelben Abend begab ſich der deutſche Kriegerverein hierſelbſt nach dem 
etwa eine Viertelmeile von hier auf der Grottkauer Chauſſe belegenen 
Capellenberge, um vor dem daſelbſt zur Erinnerung an die in den 

reiheitskriegen gefallenen Kameraden errichteten Denkmal, welches 
ngaliſch erleuchtet war, einen Kranz niederzulegen; der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, Brennereibeſitzer Brauner, hielt hier 
mit einem Hoch auf den Kaiſer Wilhelm II. endende Anſprache. 
2. d. Mis. früh hielt derſelbe Verein gleich ernſte Feierlichkeiten an den 
Denkmälern an der Grottkauer Barriere und auf Davidshöh, die den 


1870/1 gefallenen Kameraden gewidmet ſind, ebenfalls unter Niederlegung 


von Kränzen und Verrichtung eines ſtillen Gebets ab. Die Reſerve⸗ und 
Landwebr⸗Officiere des hieſigen Bezirks⸗Commandos hatten fih auf Ver: 
anlaſſung des Commandeurs, Oberſtlieutenants von Keiſenberg zu einem 
Diner im Hotel zum Kaiſerhof verſammelt. Der biefige „Neiſſer Krieger⸗ 
Verein“ beging die Feier am 2. Abends im Saale des Schützenhauſes, bei 
welcher der Borl., Stabsarzt u. Sanitätsrath Dr. Benedix, die Feſtrede hielt. 
Die Schüler des Realgymnaſiums unternahmen unter Führung ihrer 
Lebrer am Sedankage einen Spaziergang nach dem Stadtwalde bei 
Preiland, woſelbſt Realgymnaſtaldirector Gallien und Bürgermeiſter 
Warmbrunn der Feier des Tages entſprechende Anſprachen hielten. 
Sämmtliche öffentliche, ſowie viele Privatgebäude hatten zur Feier des 
Tages Flaggenſchmuck angelegt; in verſchiedenen anderen Vereinen wurde 
der Sedankag jeſtlich begangen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


. 8 Bredlan, 3. Septbr. [Landgericht. Ferien⸗Strafkammer. 
— 2 b dla er Meineid.] In einer vor der hieſigen Strafkammer 
am 12. Februar d. J. gegen den Kutſcher Schirdewahn wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung verhandelten Anklageſache war auch = Haushälter 
Guſtav Pätzold aus Deutſch⸗Liſſa als Zeuge vernommen worden, und 
zwar hatte derſelbe, entgegen den Ausſagen der anderen Zeugen, den 
Schirdewahn als Denjenigen bezeichnet, welcher ein Kind überfahren haben 
folte. Am 28. Juli v. J. waren Schirdewahn und der Kutſcher Dambke, 
jeder mit einem leeren, mit baet Pferden beſpannten Wagen, von Breslau 
aus über die Berliner Chau fee durch Herrnprotſch gefahren. Als ſie die 
dortige Dorſſtraße in ſtarkem Trabe paſſirten, war eben die Schule ge: 
ichloſſen worden, die Kinder eilten nach allen Richtungen davon und eine 
Anzahl derſelben kam den Kutſchern Dambke und Schirdewahn in den 
Weg. Trotzdem fühlten ſich die beiden Kutſcher nicht bewogen, ein lang⸗ 
ſameres Tempo einzuſchlagen, im Gegentheil, ſie ſuchten einer dem anderen 
zuvor zu kommen. Als dies dem Schirdewahn gelang, lag aten anf 
auch ein kleines Mädchen des Bauergutsbeſitzers Bialla überfahren au 
der Landſtraße. Nach Auſicht der meiſten Zuſchauer des traurigen Borz 
fants mar Dambke Derjenige geweſen, welcher das Kind überfahren hatte. 
aa eſſen Wagen hatte feitwärts der Haushälter . geſeſſen, und 

ieſer ſagte, wie ſchon erwähnt, in der gegen Schirdewahn ein⸗ 
neleiteten Unterſuchung zu deſſen Ungunften aus, das Strafkammer⸗ 
Collegium ſchenkte aber den Ausſagen der übrigen Zeugen mehr 


ſeitens Frankreichs hinzudeuten, 
Nationen ſicher nicht günſtig ſei. Eine 
gefährlich. Das Mißtrauen Europas 
daß die franzoͤſiſche Republik in ihrer Begeiſterung für die ruſſiſche 


Glauben und erkannke auf Freiſprechung des Schirdewahn. Gegen Freundſchaft AH zu weit hinreißen lafen und in dem Beſtreben, ſich 


Pätzold wurde nunmehr das Strafverfahren wegen fahrläſſigen Meineids 
eingeleitet, und ihm durch die anderen Zeugen der Beweis geliefert, daß 
er in höchſt leichtſinniger Weiſe den Schirdewabn beſchuldigt babe, da er 
von dem Ueberfahren des Kindes überhaupt nichts geſehen haben konnte, 
weil er mit dem Geſicht nach der entgegengeſetzten Seite der Landſtraße 
gelefien hatte. Trotzdem blied Pätzold auch heut dabei ſtehen, nur er 
abe die Wahrheit bekundet, die anderen Zeugen müßten ſich geirrt haben. 
Der Staatsanwalt bielt die Unwahrheit der Pätzold'ſchen Ausſage für 
a erwieſen und nach ſeiner Meinung liegt fogar wiſſentlicher 
teineid vor, weshalb er beantragte, die Strafkammer folle fih für un: 
zuſtändig erklären und die Sache unter fofortiger Haftnabme des Ange- 
klagten vor das nächſte Schwurgericht verweiſen; andernfalls fei die Fahr: 
läſſigkeit des Angeklagten eine ſo ſchwere, daß das höchſte Strafmaß von 
1 Jahr Gefängniß gegen ihn angemeſſen erſcheine. Das Strafkammer⸗ 
collegium entſchied ſich nach längerer Berathung für die Annahme des 
fahrläſſigen Meineids und bemaß die Strafe wegen des niedrigen 
Bildungsgrades des Angeklagten auf nur 3 Monate Gefängniß. 

S Breslau, 3. Septbr. [Landgericht. — Ferien⸗Straf⸗ 
kammer. — Uebertretung der Straßenordnung und fahr: 
läſſige Körperverletzung] In den Morgenſtunden des 11. Mai 
dieſes Jahres hatte die verwittwete Stellenbeſitzer Helene Stampte aus 
Cawallen mit ihrem mit einem Pferde beſpannten Milchwagen in der 
Matthiasſtraße in der Nähe der Reſtauration zur „Stadt Elbing“ ge⸗ 
halten. Während ſie in einen Kohlenhof ging, ließ ſie das Pferd unbe⸗ 
aufſichtigt ſtehen, doch hatte ſie vorher einen der Stränge abgebängt und 
den Zügel am Wagen feſtgebunden. Das Pferd machte plötzlich eine 
Wendung und rannte mit dem Wagen in der Richtung nach Hundsfeld 
reſp. Cawallen davon. Ihm entgegen kam mit einem Handwagen ein 
Haushälter. Dieſer ſchlug zu feinem Schutze auf das Pferd ein, das 
nunmehr nochmals ſcheute, auf den Bürgerſteig lief und hier die Wittwe 
Franziska Scholz verletzte. Einige Schritte weiter fiel der Wagen die 
febr ſteile el binab und riß in feinem Fall auch das 

ferb mit hinunter, das dabei unverletzt blieb. Gegen Frau Stampte 
war aus jenen Vorfällen Anklage wegen Uebertretung der Straßenordnung 
und wegen fahrläſſiger Verletzung der Frau Scholz erhoben worden. In 
der heut ſtattgehabten Verhandlung neigte der Gerichtshof der Anſicht zu, 
die Angeklagte ſei für die Verletzung der Frau Scholz nicht verantwortlich 
zu machen, dagegen wurde ſie wegen Uebertretung der Straßenordnung 
beſtraft, da fie das Pferd unbeaufſichtigt hatte ſtehen laſſen. Während 
der Staatsanwalt hierfür 10 Mark Geldſtrafe in Antrag brachte, erkannte 
der Gerichtshof nur auf 3 Mark Geldſtrafe event. 1 Tag Haft. 

Als Curioſum wollen wir noch erwähnen, daß die Angeklagte, als fie 
nach Verleſung des Anklagebeſchluſſes vom Vorſitzenden gefragt wurde, 
„ob ſie ſich ſchuldig bekenne“, zur Heiterkeit des Publikums wiederholt 
SOREN „O ia, Schulden habe ich eine ganze Mafie, mehr als ich ver- 
ragen kaan.“ — 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 3. Sept. Der „R.⸗A.“ meldet heute ebenfalls, daß 
der Reichscommiſſar für die Weltausſtellung in Chicago, Geh. 
Reg.⸗Rath Wermuth, ſich am 4. d. M. auf einige Wochen nach den 
Vereinigten Staaten von Amerika begeben wird, um die zur 
Sicherung des Raumes für die deutſche Abtheilung und in ſonſtiger 
Beziehung erforderlichen Maßnahmen an Ort und Stelle vorzu⸗ 
bereiten. Während ſeiner Abweſenheit wird der Geh. Reg.⸗Rath 
Kaſtan die Geſchäfte des Reichscommiſſariats wahrnehmen. 

Der „Reichsanz.“ bringt heute die bereits vor längerer Zeit mit⸗ 
getheilte Verfügung des Cultusminiſters, betreffend den rechtzeitigen 
Beginn und nicht zu frühzeitigen Schluß der Vorleſungen an 
den Univerſitäten. Die Verfügung ſoll bereits mit dem nächſten 
Winterſemeſter in Kraft treten. 

Ein Berliner Brief der „Pol. Corr.“ beſtätigt, wie wir bereits 
kurz erwähnt haben, daß trotz der nicht unerheblichen Meinungs: 
verſchiedenheiten von einem Abbruch der Verhandlungen mit der 
Schweiz wegen der angeblichen Ausſichtsloſigkeit nicht die Rede ſein 
kann, ſondern daß die Beſprechungen einſtweilen nicht fortgeführt 
werden konnten, weil die Verhandlungen mit Italien nicht gut weiter 
hinauszuſchieben waren, und daß die Wiederaufnahme der Verhand⸗ 
lungen mit der Schweiz ohne Zweifel erfolgen dürfte, ſobald die 
Münchener Beſprechungen zum Abſchluß gelangt ſein werden. Die 
Wiederaufnahme ſtehe nicht in Zuſammenhang mit dem Ausfall des 
Tarifreferendums. Die Verhandlungen mit Italien befinden ſich ſchon 
in einem ſehr vorgerückten Stadium. Diejenigen Meldungen, welche 
von unannehmbaren und ungemeſſenen Forderungen Oeſterreich⸗ 
Ungarns und Deutſchlands oder gar von einer Stockung der Ver⸗ 
handlungen ſprachen, werden hier auf Machinationen der radicalen 
Partei in Italien zurückgeführt, die darauf abzielten, der Regierung 
von vornherein eine moͤglichſt unbehagliche Lage in dieſen Fragen vor 
dem Lande zu bereiten. A 

Das Comité zur Vorbereitung des deutſchen Schrift⸗ 
ſtellertags hat an den Magiſtrat ein Schreiben gerichtet, worin es 
unter herzlichem Dank für die beabſichtigte Bewirthung der deutſchen 
Schriftſteller ſeitens der Stadt die Anſicht ausſpricht, die öffentlichen 
Zuſtände hätten ſich derart ſchwierig geſtaltet, daß es weitern Kreiſen 
nicht angenehm erſcheinen dürfte, aus öffentlichen Mitteln Feſte zu 
feiern. Das Comite erſucht deshalb, von der in Ausſicht genommenen 
Bewirthung abzuſehen, und hält nur jenen Thetl feines Antrags auf⸗ 
recht, welcher auf eine Vertretung der Stadt Berlin, des Magiſtrats 
und der Stadtverordnetenverſammlung, geht, officielle Vertreter ab- 
zuordnen zu den Empfangsfeierlichkeiten des Schriftſtellertages am 
Sonnabend, 12. September; und zum Seſibanket am Sonntag, 
13. September. IN 
Der Commandeur des Garde⸗Jäger⸗Bataillons, Oberſtlieutenant 
Graf v. d. Hort, iſt vorgeſtern im Mandvergelände vom Pferde gez 
ſtürzt. Als der Graf in der Nähe der Ortſchaft Kaltenborn an der 
Spitze feines Bataillons ritt, ſprang plötzlich ein Hund an dem 
Pferde hoch. Hierdurch ſcheu gemacht, ſprang das Pferd zur Seite 
und ſchleuderte den völlig überraſchten Reiter herab. Unglücklicher⸗ 
weiſe ſchlug Graf v. d. Horft mit dem Kopfe an einen Stein und 
zog ſich einen Schädelbruch zu. Nachdem man den Verunglückten in 
dem nahen Orte Kaltenborn untergebracht hatte, wurde Profeſſor von 
Bergmann telegraphiſch herbeigerufen. — 

Aus Potsdam wird der Bof. 31g.“ geſchrieben: 8 Anarchiſten, 
welche ſeit längerer Zeit wegen Verbreitung verbotener Schriften ſich 
hier in Unterſuchung befinden, werden dieſer Tage nach Berlin, wo 
die gerichtliche Verhandlung ſtattfinden foll, überführt. 

Nach einer Depeſche der „Morning Poſt“ aus Schwarzenau fol 
Graf Kalnoky geftern eine Depeſche über die Haltung der Türkei 
in der Dardanellenfrage erhalten haben. N 

Als Verfaſſer der vom öſterreichiſch⸗ungariſchen Kriegsminiſter von 
Bauer inſpirirten, Aufſehen erregenden Flugſchrift „Die gegen⸗ 
wärtige Lage Europas und das Kriegsbudget Oeſterreich⸗Ungarns“ 
gilt, wie man der „Boff. Zig.“ aus Budapeſt meldet, in dortigen 
militäriſchen Kreiſen der Oberſt Heinrich Ritter von Pitreich, Chef 
des Präſidialbureaus des gemeinſamen Kriegsminiſteriums. 3 

Der „Standard“ ſagt unter Hinweis auf das augenſcheinliche 
Zuſammengehen Frankreichs und Rußlands im Orient, 
alles ſcheine gegenwärtig auf eine erneute diplomatiſche Thätigkeit 
welche für ſeine Stellung unter den 
ſolche Neigung ſei entſchieden 
wurzle in der Befürchtung, 


den Bundesgenoſſen geneigt zu machen, ein Werkzeug für Kabalen 
werd en dürfte. 

Die „Times“ melden aus Konſtantinopel, Grekow ſei dort unan⸗ 
gemeldet angekommen. Nachrichten aus Soſia zufolge beabſichtige das 
Miniſterium ſein Verlangen auf Anerkennung der beſtehenden bul⸗ 
gariſchen Regierung ſeitens der Pforte als vorläufigen Schritt zu er⸗ 
neuern, und es ſeien weitere Schritte der Regterung des Fürſten 
Ferdinand zu erwarten. Inzwiſchen werde verlangt, daß ein Ver⸗ 
treter der Pforte in Sofia ernannt werde. Gleichzeitig komme aus 
Wien die Meldung, der öſterreichiſche Botſchafter in Konſtantinopel, 
welcher auf Urlaub gegangen, werde, nachdem er eine Audienz beim 
Kaifer gehabt und mit dem Grafen Kalnoky Bera thungen gepflogen 
habe, morgen auf ſeinen Poſten zurückkehren, um Grekows Forde⸗ 
rungen ſeine Unterſtützung zu gewähren. 

Ein Gerücht, Stambulow fei ermordet, wurde heut aus Parts 
hierher telegraphirt. Die Meldung wird von keiner Seite beſtätigt 
und beruht offenbar auf Erfindung. 

Das portugieſiſche Blatt „Diario do Governo“ veröffentlicht heute 
einen von ſämmtlichen Miniſtern gegengezeichneten Erlaß des Königs, 
durch welchen eine Commiſſion, an deren Spitze Serpa Pimentel, 
der Schriftſteller Oliveira Martins und der Prof. der Phyſiologie Souſa 
Martins ſtehen, beauftragt wird, alle Nonnenklöſter und Er: 
ziehungkanſtalten in Portugal einer eingehenden Unterſuchung 
zu unterziehen. 

Steuereinnehmer erſter Klaſſe a. D. Bierwirth zu Lüben erhielt 
den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe. 

+ Frankfurt a. M., 3. Sept. Der portugleſiſche Finanzminiſter 
erklärt auf eine an ihn gerichtete Anfrage, die Gerüchte über eine 
angeblich beabſichtigte Zins reduction der Sprocentigen Staatsſchuld auf 
2 Procent als abſolut falſch. Die „Frankfurter Ztg.“ meldet aus 
London, Balmaceda ſei wahrſcheinlich über einen Südpaß der Anden 
entkommen. Die Todesſtrafe wurde gegen diejenigen proclamirt, 
welche den balmacediſchen Beamten Zuflucht geben und dieſelben nicht 
ausliefern. er. 

s. Hirſchberg, 3. Septbr. Nach Beendigung der fpeciellen Bor- 
arbeiten für die Thalbahn Warmbrunn⸗Giersdorf⸗Seidorf-Arnsdorf⸗ 
Steinſeiſfen⸗Krummhübel und die Zahnradbahn Krummhübel bis 
30 Meter unterhalb des Gipfels der Schneekoppe wird, wie der 
„Bote a. d. Rieſengeb.“ erfährt, die landesbaupolizeiliche Genehmi⸗ 
gung der Liegnitzer Regierung eingeholt. 

= Grünberg, 3. September. Dr. Weſtphal in Zeulenroda 
(Thüringen) wurde mit 36 von 40 Stimmen zum Bürgermeiſter der 
hieſigen Stadt gewählt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 3. Septbr. Das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht heute eine 
Verordnung, nach welcher das Verbot der Einfuhr von Schweinen, 
Schweineſleiſch, Wurt amerikaniſchen Urſprungs für lebende Schweine, 
ſowie für ſolche Erzeugniſſe außer Kraft tritt, welche mit amtlichen 
Beſcheinigungen darüber verſehen find, daß das Fleiſch im Urſprungs⸗ 
lande nach Maßgabe der daſelbſt geltenden Vorſchriften unterſucht 
und frei von den geſundheitsſchädlichen Eigenſchaften befunden worden 
iſt. Der Reichskanzler iſt ermächtigt, die Anordnungen zur Controle 
zu Pal Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung 
in Kraft. 

Kiel, 3. Sept. Heute begannen bei Friedrichsort große Feſtungs⸗ 
und Seekriegsübungen mit Minenverſuchen. Alle Handelsſchiffe, 
welche Friedrichsort paſſiren, müſſen wegen der Minenſperre bis zum 
5. September Lootſen nehmen. Das Mandvergeihwader ging um 
8 Uhr Morgens auf die Außenrhede. 

Danzig, 3. Septbr.. Der Katholikentag nahm eine Reſolulion 
an, welche die Arbeiterſchutzgeſetzgebung beifällig begrüßt, ſowie 
Beſchlüſſe, betr. die ſtreng confeſſionelle Geſtaltung der Volksſchule und 
die Ertheilung des Religionsunterrichts in der Mutterſprache. Die 
Verſammlung empfahl den Bau guter Arbeiterwohnungen, die Er⸗ 
richtung katholiſcher Meiſter⸗, Geſellen⸗ und Lehrlingsvereine und die 
Bekämpfung der Sachſengängerei. Mittags wurde der Katholikentag 
geſchloſſen. 

Karlsende, 3. Septbr. Der Großherzog it Nachmittag zu den 
Manövern im Elſaß gereiſt. Ueber das Befinden der Kronprinzeſſin 
von Schweden ſind Nachrichten hierher gelangt, daß das Fieber voll⸗ 
ſtändig gehoben ſei. Auch die übrigen Krankheits⸗Erſcheinungen ſind 
weſentlich gebeſſert. 

Sigmaringen, 2. September. Nach der heutigen Schlußſitzung unter⸗ 
nahmen die Theilnebmer an der Generalverſammlung der deutſchen 
Alterthumsvereine bei herrlichem Wetter einen gemeinſamen Ausflug nach 
der Hohenzollernburg. Von der Burg aus wurde ein Ergebenheits⸗ 
telegramm an den Kaiſer geſandt. 

Wien, 3. September. In einem Leitartikel über die diesjährigen 


eptember, 
von Sachſen, Prinz Georg von Sa en, die Erzherzoͤge Karl Ludwig 
und Franz Ferdinand d'Eſte, . 5 Krlegzmiulſer und 
der Landesvertheidigungsminiſter trafen um 7½ Uhr zum Empfange 
des Kaiſers Wilhelm ein. Der Kaiſer war in Generals⸗Campagne⸗ 
Uniform, der König und Prinz Georg von Sachſen trugen die Uni⸗ 
formen ihrer öſterreichiſch⸗ungariſchen Regimenter. Der Sonderzug 
Kaiſer Wilhelms lief um 7 Uhr 47 Min. ein. Der Kaiſer, in der 
Paradeuniform feines öſterreichiſch⸗ungariſchen Huſarenregiments, entſtieg 
raſch dem Hofſalonwagen. Kaifer Franz Joſef eilte ihm entgegen. 
Die verbündeten Monarchen umarmten und küßten fi dreimal. 
Hierauf begrüßte Kaiſer Wilhelm in wärmſter Weiſe den 
König und den Prinzen von Sachſen und die Gr: 
herzoͤge. Nach der Vorſtellung der beiderſeitigen Gefolge wurden 
Caprivi, Kalnoky und andere Perſönlichkeiten des beiderſeitigen Gez 
folges von den Kaiſern durch Anſprachen ausgezeichnet. Ungeachtet 
der militäriſchen Kürze trug die Begrüßung den Charakter der aller⸗ 
größten Herzlichkeit, wie dieſelbe nur da möglich iſt, wo zur politiſchen 
Verbündung die wärmſte perfönliche Freundſchaft hinzutritt. Nach 
der Bewillkommnung fliegen beide Majeftäten zu Pferde und ritten, 
der Deutſche Kaifer zur Rechten Franz Joſef's, unter dem Jubel der 


Bevölkerung in die Stadt, wo die Begeiſterung an der zum Empfange 


errichteten Triumphpforte ihren Höhepunkt erreichte. 
Horn, 3. Septbr. Der Zug der Monarchen durch die Stadt 


währte eine Vienielſtunde unter ununterbrochenen Kundgebungen der 


(Fortſetzung in der Beilage.) 3 
Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 616 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 4. September 1891. 


(Fortſetzung.) À . 
größten Begeiſterung ſeitens des Publikums. An der mit öͤſterreichiſchen, 
reichsdeutſchen, preußiſchen und ſächſiſchen Fahnen geſchmuckten Via 
triumphalis entlang hatten die Veteranen von Feuerwehr⸗Vereinen 
Aufſtellung genommen. Die Kaiſer ritten dann von der Stadt ge⸗ 
meinſchaftlich nach der Purkerwieſe, wo die Erzherzöge Albrecht, 


Londoner Banka 27. Aug., 3. Sept. 

Pfd. Sterl. 17 114 000 16 718 000 

B. Grober Unfug. Bei Gelegenheit der Feier des Sedantages find | Notenumlauf w . Sterl. 25 886 000; 26 068 000 
Ser Stadt, insbeſondere aber in der Oderſtraße und | Baarvorrath ...... 4 5 . Sterl. 26 550 000 26 335 000 


a r : 8 i breren Stellen 
Wilhelm und Rainer, der Generalſtabschef und die Mandverleitung au — äntlergaffe, große Mengen von Feuerwerkskörper abgebrannt Portefeuille „ Sterl. 28 060 000 28 360 000 
mit der erſten Cavallerie⸗Diviſion und der 49. Infanterie⸗Brigade a Die 2 me der Schulknaben und der halb erwachſenen Vurſchen, Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 32 363 000] 32 400 000 


Guthaben des Staatsschatzes . ys . Sterl. 4841000 4314000 
N. . Sterl. 16 143 000 15 769 000 
Regierungssicherheiten . Sterl. 10315000] 10 165 000 


den Passivden 18 pCt. 45%, 45¼ 
Wien, 3. Septbr. [Wochenaus weis der österreichisch-an- 
— Bank vom 31. August.] i 


der Gäſte harrten. Der Deutſche Kaifer befichtigte nach der Begrüßung 
an der Seite Franz Joſef's die Truppen, ſodann fand ein gemein⸗ 
fames Abreiten des Manoͤverfeldes ſtatt. 

Schwarzenau, 3. September. Die drei Monarchen trafen Nach⸗ 
mittags 2 Uhr zu Wagen im Schloſſe ein. Im Schloßhofe wo eine 
Ehrencompagnie und die Muſikcapelle des 85. Regiments aufgeſtellt 


Statthalter, dem Bezirkshauptmann und der Radau geſtern Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr in der Oderſtraße. Notenumlau r eee 447 000 000 Fl. + 1 
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Kalſer Franz Joſef, Ihritt die Front der Ehrencompagnie ab. Dieſe fees Knallen der Feuerwerkskörper mit ohrenzerreißendem Gejoble und P Makin ap = = — 
deſtlirte. Der Kaifer dankte dem Statthalter für den Empfang. Auf] Pfeifen begleiteten. Erſt als um 9½ Ubr mebrere Schutzleute des Portefeuille... 181900000 = -+ 16692000 + 
der Stiege von der Familie des Barons von Widmann empfangen, I. Commiſſariats, welche bis dabin zur Aufrechter baltung des Verkehrs Lombard... l 24100000 = + 1737000 = 
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Paris, 5. Septbr. General Sauſſier if in Bar fur Aube ein- Faaßen ah efaßt und zunächſt zur Wache ſiſtirt. Wie wir bören, werden 1 ED, AKOA 3 000 < — 16 080 000 


9 200 
Ab- und' Zunahme gegen den Stand vom 23. August. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


getroffen. Die großen Manöver haben zunächſt mit ausgedehnten 
Cavallerie⸗Recognoscirungen begonnen. — Die Wollengarnarbeiter in 
Vignehies und Fourmies haben einen allgemeinen Ausſtand beſchloſſen. 
Es find Sicherheits maßregeln getroffen. 


50 Mark, einem Haushälter — dem Schweidnitzer ag aa zwei 


Paris, 3. Septemder. Nach hier vorliegenden amtlichen Mel; Lehnkifſen, gezeichnet B. M. und K. fl., Ser Frau aus Klein⸗Streblih . Rerlin, 3: Sept. Neueste Handeisnachrlohten. Zur Börsen- 
5 : $ : t en 4 285 E — R, : stimmung schreibt die „Voss. Ztg.“: Weder des Gerücht von einem 
dungen aus Santiago iſt die Congreßjunta geſtern daſelbſt SPRON ein Portemonnaie mit 10 Mart. Verbaftet vom 2 bis 3. d. Mis. — Attentat auf den Ministor Stambulow, noch die Nachricht, 


und bat die Regierung. übernommen. 
Konſtantinopel, 3. Septbr. Wie die „Agence de Conſtantinople“ 
meldet, iſt der Großvezier Kiamil Paſcha ſeines Amtes enthoben Handels-Zeitun g. 


dass der russische Finanzminister bereits wiederum 50 Mill. Rubel- 
noten ausgegeben, eine Nachricht, welche durch die begleitende Notiz, 
Herr von Wyschnegradzki fühle sich sehr angegriffen, eine unliebsame 
‚Verbrämung erhielt, da sie leicht auf den Rücktritt des Ministers vor- 


— e Pier — . — © Vom Obersehlosischen Aiken. er * 8 bereiten könnte, vermochten heute die Haltung der Börse ernstlich zu 
von dem Juſtizminiſter Rija Paſcha, als künztigem Großvezier Auch in der verflossenen Berichtswoche at aie endenz auf dem erschüttern. Umfangreiche Käufe in russischen Noten für Pariser und 
die Met x 2 S% Markte für unsere heimischen Hüttenerzeugnisse keine Fortschritte — 2 4. — 1 8 „ Bu 2 3 
Konſtautinopel, 3. Septbr. Der „Agence de Conſtantinople“ Besseren gemacht. Der Verkehr ist wohl e piah 52 i: au | ausserordentlich Y lüssig, ein — welches jedenfalls von einem 
zufolge wurde zwiſchen der Pforte und dem ruſſiſchen Botſchafter den laufenden Bedarf erstreckt; 2 mangelt jedoch noch 8 die Theil der Speculation als günstiges herangezogen wurde. — Die 
Nelidow eine Verſtändigung herbeigeführt, um die Miß iffe Zuversicht in die weitere Eotwicklung. des Geschäftes und in Folge Actien der Darmstädter Bank erfuhren heut einen neuen Cours- 
zu endigen, wenn Packetboote der ruſſiſchen Freiwilligenſiotte des dessen erhält der Markt ein Gepräge grosser Unsicherheit, welche das Rückgang, Anan. ER pman y Bene 2 
Schwarzen Meeres, welche den regelmäßigen Dienſt zwischen Odefja | legitime Geschäft schädigt. Es wird fortgesetzt nur dasjenige bestellt, ein eh 3 der . eng son Verlust der Book 
und Wladiwoſtock verfehen, die Meerenge paſſirten. Die Mißver⸗ Jas von Fall zu Fall bedurſt wird, und mit grösseren Abschlüssen | Be; niner ilrer Gommanditen. Wie die Bank selber mittheilt, hängen 
ſtändniſſe entiprangen dem Umſtande, daß die Schiffe bisweilen um so eher zurückgehalten, als man von den im Laufe dieses Monats diese Gerüchte vermuthlich mit dem Gerüchte über die Liquidation 
von Soldaten begleitete Deportitte führten, auch Rekruten für erwarteten Preisconferenzen der Syndicate keine Veranderung des P I es Ta rg un md Ba 
die im äußerſten Oſten belegenen ruſſiſchen Befigungen. Dieſe kehrten Preises nach oben annimmt und sich daher nicht Denen der Darmstädter Bank daraus kein Verlust entstehen. Zr Dynamit 
nach der Dienſtzeit auf demſelben Wege zurück. Sept fei vereinbart, | Sicht, gegenwärtig Deckungskäufe vorzunehmen. Einen nicht un.] Trust Actien erfuhren heut eine mehrprocentige Courssteigerung. 
daß jedesmal in ſolchem Falle die ruſſiſche Botſchaft der Pforte Mit: erheblichen Einfluss auf die Stimmung haben die letzten Sub- Die von der „Köln. Zig.“ dementieten Nachrichten über neue Regierungs- 
tektur mache, welche dann ihre Genehmigung ertheile. Den nach missionsresultate ausgeübt; denn die Offerten der ausländischen Werke | Verträge mit der Gesellschaft betrefls rauchlosen Pulvers, werden von 
11 / aut dema | NIE" SX ai mltetonĂ Vukae = Gaücte er db taalash es 
Pforte auf die einfache Erklärung des Schiffscommandanten die Durch⸗ Weltmarkte deutlich erkennen liess. Immerhin reicht der augenblick - eine erhebliche Steigerung des Haferpreises.— Die ee 
fahrt geſtatten. Hieraus ergebe ſich, daß eine Vertrags⸗Verletzung liche natürliche Bedarf dazu aus, die vorhandenen Walzenstrassen im | Zuc kerfabriken erklärten, mit den Rübenbau-Verbänden keine Ver- 
gar nicht vorgekommen fei, fondern die Vereinbarung gewiſſe Einzel⸗ heimischen Hüttenrevier befriedigend, wenn auch nicht ganz gleich- träge eingehen zu wollen, und es beschlossen daher verschiedene Ver- 
beiten der Situation regele, welche viele Jahre befanden habe. mässig, zu beschäftigen, und namentlich die Stahlwerke sind ausser- we für nächstes Jahr keine Zuckerrüben anzubauen, andere Verbändo 
— ke ah ; W T EA r sichtigen die Einrichtung eigener Zuckerfabriken. — Die Meldung 
Unter der Handelsflagge gehende Schiffe der ruſſiſchen Freiwilligenflotte ordentlich gut beschäftigt, wenn auch zu wenig rentablen Verkaufs-] über die Absicht einer Preiserhöhung für Cokes wird von der „Nat.-Ztg.“ 
gelten als Handelsſchiffe. preisen. Der Bedarf an Bauartikeln hat sich vorläufig noch erhalten heute dementirt, da erst die Aufhebung der früher beschlossenen 
Bukareſt, 3. September. Der „Agence Roumaine” zufolge find und nach dem Auslande wird in grösseren Posten, wenn auch unter IS proc. Einschränkung der Cokesproduetion der General-Versammlung 
die Meldungen von Wiener und Budapeſter Blättern über den Ge- | erheblichen Opfern abgesetzt. — In Grobblechen ist das Geschäft leb- Be 8 Beschlussfassung unterbreitet werde. — Aus 
ſundheitszuſtand der Königin, obwohl dieſelben angeblich dem Hofe | haft geblieben; auch in Feinblechen zeigt sich erneuter Bedarf, doch He eine Beabsichtiete adw fde pE E ert 2 3 — 
naheſtehenden Kreiſen entſprungen ſind, vollſtändig erfunden. Auch sind die Preise, zu welchen vom Westen aus geboten wird und in Tage officiell dementirt. werden sollen. — Der Heingewinn der Pra er 
Dr. Theodori iſt nicht in Sinaja eingetroffen, um dem König über welche die heimischen Werke eintreten müssen, dermaassen schaden- |Eisenindustrie wird auf 1329000 Gulden beziffert‘ und die bi 
die Krankheit der Königin zu berichten, ſondern er verblieb in der] bringend, dass sich die einzelnen Werke zu erheblicher Einschränkung areren 1 a n Bet Sabine Te 
Umgebung der Königin in Venedig. ihrer Betriebe veranlasst sehen werden. — Im Roheisengeschäft hat mit der Donau- Dampfschifffahrts - Genel okeli pra 
a sich keine Veränderung zugetragen; die frische Production der ver- dahin zielend, den Stammbesitz der ganzen Gesellschaft abzulösen und 
Qe ocal e N a ch ri ch ten minderten Anzahl von Hochöfen wird von dem regelmässigen Bedarfe |ihr eine entsprechende Anzahl von Schiffen abzukaufen. Der Minister- 
ber. der Walzwerke aufgenommen. — Maschinenfabriken und Eisen- Tach veranschlagt die erforderliche Summe auf 20 Mill. Frcs. und bes 
i ; Breslau, 4. September. "SE jessereiön sind gut-beichaftt b die y j absichtigt sofort nach dem Zusammentritt der Kammern einen be- 
8. ee zen e,, e enen 8 ien sind gut beschäftigt, ebenso die Werke für Drahtwaaren, treffenden Gesetzentwurf einzubringen. Bis zur Regelung des gegen- 

l n Teftamen 229135 i 
. Bereich des königl. Amtsgerichts in Breslau ſind für den Monat Der Zinkmarkt war auch in der vergangenen Woche ziemlich still. | Gesellschaft verschiedene Compensationen und Erleichterungen zuge- 


für welche Artikel jedoch die Preise noch: immer gedrückt sind. — seitigen Verhältnisses soll ein Cartell geschlossen und ausserdem der 


ptember d. J. vom ee Agger Kaner Die Hütten sind mit Aufträgen noch immer bis Ende dieses Monats —— 3. Sept: Die Eianal u Kahn Sue 
` 4 * $ z i \ s Die Einnahmen der Ostpreussischen Süd- 

versehen. Es haben deshalb nur geringe Umsätze stattgefunden u. z. bahu betragen pro” August 566473 M., mithin 167 169 I. mehr wie 
im gleichen Monat im Vorjahr. Die Gesammt-Einnahme vom 1. Jan, 
e bis 31. August beträgt 2929330 M., mithin 670367 M. mehr wie im 
Ge- 25 Pfd. Sterl. 7 sh 6 d bis 23 Prd. Sterl. 10 sh; für Specialmarken | gleichen Zeitraum des Vorjahres. 7 
23 Pid. Sterl. 10 sh bis 23 Pfd. Sterl. 12 sh 6 d. — Das Kohlengeschän| _ Berlim, 3. Septbr. Fondsbörse. Nachdem die Börse im An: 
ung von Stiftungshäuſern. Oberbürgermeiſter ist unverändert lebhaft. Es liegen reichlich Aufträge vor; haupt- schluss an die. besseren Abend+Blotitungen. der suswärtigen Elätee fen 


Bender hat in den letzten Tagen die Häuſer der Fränkelſchen Stiftung] sachlich in groben Sortimenten; indessen sind kleine Körnungen bei Werden neee d de von. einer amgablichen) Er, 


uſe i mordung Stambulows eine vorübergehende Abschwächung. Im 
in Begleitung der Curatoren und. Adminiſtratoren einer Beſichtigung d n Nachfrage der Zuckerfabriken nicht hlässi i i V r 
an und: nid. ebe eingehen in Menu auf Me, e eog er rege rage der Zuc vernachlässigt. Die) weiteren Verlauf verlautete aufs Neue, dass der Abschluss de 


4 3 * 1 H $ i i russischen Anleihe nunmehr mit einem Pariser Bankensyndicat erfect ge: 
n Miethspreiſe orientirt. „den beiden Stiftungs Verladungen gehen in Folge dessen flott von Statten, allerdings haben | Fussisc à 0 By perfect ge: 
beue a oar riar ge - t . — 9 bav meaaias iaa sich die Vorboten des gefürchteten Wage gels in den letzten | Worden sei, worauf- die vorher zu Abgaben geneigte Speculation za 


m — Stiftungshauſe auf der Uferſtraße Particulier Schnabel] Tagen der vergangenen Woche bereits bemerkbar gemacht. ee. 476 Meldung. * a E — 
te Fu . , ` N 


1 ® Wollborioht der Handelskammer. [Commission für Woll-]|sichtige; abermals 50 Millionen Papierrubel en Goldhinterlegune 
Ludwig ' ſcher Muſik⸗Cirkel. Unter dieſem Namen gründet Herr [berichte] Breslau, 1. September, Im abgelaufenen Monat wurden sche. keinerlei. Eindruck ae en bits 209 210285219 
Robert Ludwig, der durch ſeine vieljäbrige Thätigkeit in Breslau be⸗ ca. 1200 Cir. Wollen aller Gattungen zu den bisherigen Preisen verkauft. bis 210,25, Nachbörse 212,25. Sodann proſitirten auch Banken, speciell 
kannte Pianiſt und Clavierlehrer, einen Muſik⸗Cirkel, in welchem mufi: | Käufer waren deutsche Fabrikanten und Commissionäre für das Aus-] Credit, Disconto, in denen gleichfalls noch ein grösseres Decouvert zu 
kaliſch talentirten, bereits concertreif gebildeten Perſonen ohne Unterſchied land. Von Schmutzwollen dürften ca. 1000 Ctr. umgesetzt worden sein. | bestellen scheint, von der besseren Stimmung, wogegen Darmstädter 
des Berufes und Geſchlechts Gelegenheit geboten werden fo, fih. im A Bol dor Breslauer Sohlonensnbmission vom 30. Jali hatte be- | angeblich auf den ungünstigen Semestralabschluss eher schwach lagen. 
Vortrage vor einem Zuhörerfreiie zu üben, um dadurch die Muhe und kauntlich die vielgenannte Altonaer Firma M. D. Pintscher das ganze | Credit ultimo 149,40—148,80—149,70—149,50, Nächbörse 150,50, Com. 
nie zu gewinnen; ohne welche ein öffentlicher Vortrag nicht] zur 1 gestellte Quantum von 5946 Tonnen zu 123 M. pro | mandit 170,60 —170— 171--170,75-—170,25—171,10, Nachbörse 171,90. 
gelingen kann. Der Cirkel nimmt vortragende und börende Mit⸗ Tonne franco. Breslau angeboten, während die beiden oberschlesischen] Auf dem Bahnenmarkt liegen östliche Babnen fest, da sich die Specu- 
glieder auf Die näheren Einrichtungen deſſelben, ſowie die Aufnahme: Schienenwerke und zwar Königs-Laurahütte 3750 und die Oberschle- lation von einer Einführung der Staffeltarife eine dauernde Be- 
bedingungen theilt ein Proſpect mit, welcher in den biefigen Muſtkalien⸗ ische Eisenbahn- Bedarſsgesellschaſt 2196 Tonnen zu 121 M. ab lebung des Verkehrs verspricht. ‚Schweizerische Bahnen konnten 
handlungen aufliegt. Königshütte, bezw. Morgenroth offerirt hatten; Zuschlagsfrist war bis nach mattem Beginn etwas anziehen, während österreichische 
* unterricht: Juftitnt. Der bisher am fgl. ſächſiſchen zum 27. August vorbehalten. Der Bescheid auf jene Offerten blieb Bahnen schwach blieben. Montanwerthe lagen allgemein still, doch 
Hoſballet thäti au 1 2 — bat nunmehr mit feiner Frau, der lange aus und schliesslich wurden sämmtliche Angebote von der | konnten sich die anfänglich niedrigeren Course auf Käufe einer 
Tochter des kg ſiſchen Hofballetmeiſters Nob: Köller, fein Inſtitut 
für Tanz und feinen eſellſchaftlichen Umgang eröffnet. Das 
Juſtitut befaßt ſich auch mit dem Einſtudiren von National-, Charakter- 


und anderen Tänzen, mit dem Ertheilen von Einzeltanzunterricht 
Extraſtunden in und außer dem Hauſe und nimmt ee ya = 
im Anfang October beginnenden Curſen täglich Neue Taſchenſtraße 13 
entgegen (ſiehe Inſerat). 

—a— Sedanſchieſten. Das Breslauer Bürger⸗Schützencorps 
hielt am 2. d. Mis. im Schießwerder von 2 Uhr ab unter ſehr zahlreicher 
Betseiligung fein Sedanſchießen ab. Das Sedankreuz erwarb Mitglied 
Konrad mit 113 Jirkeln bei 6 Schuß auf B0⸗Zirkelſcheiben. Ferner erz 
hielten je einen filbernen Löffel folgende Mitglieder: Bella 109 Zirkel, 
Seite 107 Zirkel, Funke 106 Zirkel, Nippert 104 Zirkel, Frunzke 
104 Zirkel und Erdmann 102 Zirkel. Die übrigen Mit lieder erhielten 
Geldprämien. an 7. — = September findet das A r A ftatt. 

66 Maria Geburt⸗Markt. Für den am nächſten Montag beginnen- 
den Maria⸗Geburt⸗Jahrmarkt (Kram: und Ledermarkt) hat j.i er dem 
Ringe und dem Blücherplatz mit ber Aufſtellung der Markthallen und 
Colonnaden beute begonnen. 

ce. Vom Ertrinken gerettet wurde am 2. b. Mts. der ſiebenjährige 
Sohn eines auf der raße wohnenden Schloſſers durch den — 
bauer Robert Fabian. Der Knabe Hatte an der Margarethenmüdle in 
der Ohle gebadet und war dabei in tiefes Waſſer gerathen. 

„Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Nachmittag um 3 Uhr 
12 Min. wurde die Feuerwehr nach der Höſchenſtraße Nr. 37 gerufen, 
wo in einer im zweiten Stock gelegenen Küche ein Theil der Dielung 
and der Einſchneidedecke in Folge fehlerhafter Heizanlage in Brand ge: 


notirte man am 29. August in Breslau für Godulla-Marke 23 Mark. 
Die Londoner Notiz am gleichen Tage war für gewöhnliche Marken 


mit den genannten oberschlesischen Werken Verhandlungen ange. | durch das Gerücht einer zu beantragenden Dividende y n 
knüpft, welche dahin führten, dass -die Oftöranten ihre Preis-| motivirt; Bochumer ultimo 109,80--111,30, Nachbörse 111453 Dort- 
angebote von 121 M. auf 120 M. reducirten und hierauf die | munder 6464,75 64,6, Nachbörse 64,75; Laura 111,70—111 50--113,50 
Bestellung definitiv erkalten haben. Das Schienenmaterial | bis 113,20, Nachbörse 113,75. Rentenmarkt unbelebt: 1880er Russen 
wird baldigst gebraucht und ist successive bis Ende October anzu- | 26,40—96,10, Nachbörse 96,25; Aproc. Ungarn 89,10—89,20, Nachbörse 
liefern, nahezu 4000 Tonnen sogar schon im Laufe des Septembers. 89,25. Trotz schwächerer Pariser Course und Erhöhung des Bank- 
A—z. Submission anf Oberbanmaterlal. Bei der am 31. August disconts in Wien erhielt sich die günstige Stimmung, wenn auch die 
von der Eisenbahn Direction Hannover abgehaltenen Submission wurden höchsten Tagescourse nicht behauptet wurden. Dynamite Trust Actien 
sehr billige Angebote gemacht. Von schlesischen Werken offerirten belebt, höher. Cassamarkt fest, still. Inländische Anlagewerthe leicht 
Schönawa, Hofinungshütte bei Ratiborhammer, R. Fitzner Tati anziehend, österreichisch-ungarische und russische Prioritäten wenig 
hütte, die Consol. Redenhütte, Zabrze, die Actien-Gesellschaft Archi. veründert. Fremde Wechsel ausnahmslos höher. 
medes, Breslau. und Ganz 4 Co., Ratibor, voraussichtlich erfolglos, weill Berlin, 3. Sept. Produoteabörse. Die zweitägige Mattigkeit der 


in Tschirndorf bei Halbau waren für 4000 Stück = 27,2 T. Gleitstühle | wetter verlieh dem heutigen Verkehr für die Haupt-Speculationg- 
mit 240 M. per 1000 Kg. Mindestfordernde. Auf die grösseren Posten | artikel eine matte Haltung. — Loco Weizen ruhig. he en 
machten billigste Angebote: die Gutehofnungshütte, Oberhausen, für lagen ziemlich bedeutende Realisationsordres vor, während anderer- 
131 To. Weichenplatten 651 -+ 131 To. Fluss- oder schweisseiserne | seits sich nur spärliche Beachtung zeigte. Nachdem die Course 3—4 
Laschen mit 114 M., ebenso für 600 + 700 To. Unterlagsplatten, der | Mark unter den vorgestrigen Schlussnotirungen eingesetzt hatten, kam 
Georg -Marien-Ber werks- und Hütten-Verein in Osnabrück für 764 To. | zunächst Platzspeculations-, später auch anderweitige Frage heraus, wo- 
eiserne Querschwellen mit 120 M., 190 To. Zungenschienen mit 122 M.,| durch der Markt eine feste Haltun gewann, um hernach von Neuem 
117 To. Laschen mit 115 M. und 194 To. Unterlagsplatten ebenso, die zu ermatten, als noch Angebot Unterkommen suchte, Schluss un- 
Westfälischen Stahlwerke in Bochum für 2 Mal 764 To. Querschweilen | gefähr wie Beginn. — Von loco Roggen ging der Verkauf schwer- 
mit 115 M., für 43 To. Flussstahlstäbe zu Weichen der Hörder Verein | fällig, Käufer ag an wählerisch zu werden. Die Preise mussten 
mit 140 M., Alles per To. ab Werk. für alle recht tadellosen Partien hera esetzt werden. Im Terminhandel 
Ausweise e rn dee kleins, Takan 

. nissmässi rossen Schwankungen erm t werden. 

Pariser Bankauswels. 3. Sept. Baarvorrath, Gold Abn. können. Das war al ur der Fall, —— — — — schliesa- 


Eisenbahubehörde abgelehnt, zugleich aber, wie man uns schreibt, | grossen Maklerfivma erholen. Eine teigerung der Harpener wurde 


aus Rheinland-Westfalen billigere Angebote vorlagen. Gebr. Glöckner | fremden Märkte im Vereine mit dem anscheinend beständigen Pracht- 
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des „Figaro“ von der angeblichen Ermordung Stambulows bewegt un 


Nachproducte Basis 75 pCt. do. 2... 13.50— 14,70 | 14.60 13.50 


Heh matte Tendenz hervorbrachle. : Die Course schlossen ca. 1½ M. Berlin, 3 September. (Schlussbericht) 


niedriger als vorgestern. — Loco Hafer wenig verändert. Termine Cours vom 1 3. Cours vom , 3. 
erheblich höher unter Einfluss von Gerüchten, die don einem russischen] Weizen p. 1000 Kg. i Rüböl per 1000 Kg. > 
Ausfuhr-Verbot wissen wollten. — Roggenmehl 40—50 Pf. billiger. Niedriger. Besser. 


Mais behauptet. — Für Rüböl lagen umfangreiche Kaufordres per 
April-Mai vor, welche allgemein günstiger wirkten. Diese Sicht schloss 

Pf., diesjährige Termine 30--40 Pf. höher als Dinstag. — Auf 
Spiritus übte die prachtvolle Witterung einen ungünstigen Einfluss, 


Septbr.-Öetbr,... 235 75.232 50] September-October 61 90, 62 30 
Oetbr.-Novbr. . . 231 — 226 75 April-Mai ........ 62 29! 62 80 
Fovbr.-Decbr. .. 229 75 225 75 7 i 


i Specialuät für Drabt⸗, Wildpart⸗ und Barienzäune, Tuore, Thüren, 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 


Laubengänge, Balcongitter, Pavillons, Gewächs⸗, Faſanen⸗ und Geflügel⸗ 


Nur der laufende Monat hat sich unter 8 behauptet. Alle Schwankend. per 10 000 L. pCt. bäuſer, ſämmtl. Drahtgitter zu Sand⸗ u. Kohlen⸗Erdwürfen aus 2,8 mm 

anderen Sichten stellten sich schliesslich 50—60 Pf. niedriger als vor-] Septbr.-Octbr. . . . 238 75 237 — Schwankend. bis 7,6 mm Draht⸗Eiſen⸗Conſtruction, ſowie ornamentale Schmiedearbeiten 

gestern. Par 2 I Octbr.-Novbr. ... 234 75 233 75 Loco 70 er 55 — 55 10 jeden Genres empfiehlt in gediegenſter Ausführung billigſt 
Posen, 3. Sept. Spiritus loco ohne Fass 50er 72,40, 70er 52,40. ]. Novbr.-Decbr. . 231 ** — September... 70er 55 90 55 80 —— . ˙⁰ Ne. 37 

— Tendenz: Fest. — Wetter: Schön... Hafer per 1000 Rg. Septbr.-Oct. . 70er 50 901 50 


Septbr.-Octbr.... 156 75 158 25] Nvbr.-Decbr.. 70er 49 60| 49 — 
Octbr.-Novbr. ... 154 25'156 75 Loco . 50er -[ 
Stettin, 3. September. — Uhr — Min. : 
Cours vom 1. | 3. Cours vom 1. 3. 
Weizen p. 1090 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Flau. | Unverändert, 
Septbr.-Octbr. ... 232 50,230 - September-Oetbr. 02 —| 62 — 


Hamburg, 3. Sept, 3 Uhr — Min. Nachm. Kaffeemarkt. Good 
average Santos per Septbr. 743/4, per. Decbr, 65½, per März 1892 63½. 
per Mai 63½. — Tendenz: Unregelmässig. 3 

Hamburg, 3. Sept., 7 Uhr 6. Min. Abds. Kaffeemarkt. (Tele- 
gramm von Siegmund Robinow 4 Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per September 
74% per Decbr. 661/4, per März .633/,, per Mai 63%. 


Ernst Eckardt, (iv-Ing., Dortmund, 
Speeialgeschäfts [061] 


Schornsteine 
= Neubau, . ade T. er Perg 


Havre. 3. Septbr., 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham-] Oetbr.-Novbr. .. . 230 — 228 — April-Mai...... 62 — 62 — i von aussen, während des 
burger Firma Peymann Ziegler und Co.) Kal Good jinek = 8 r ee a. — —. Sre 
e per December 81,—, per März 78,75. — mnga BATO Kg. 7. 10000 8 3 Höhen Ziegelsieinen, 8 ner — 

Anısterdam. 3. Sept. Java-Kaffee good ordinary 58. Septbr.-Octbr. . . . 235 50 236 — Loco 70 er 52 50 52 50 Blitzableiter, Theeren 

Hamburg, 3. Sept, 8 et Nachm. Suokermarkt, Octbr.-Novbr. . .. 232 50/231 50 September . . 70er 52 50| 52 50 —— der eiserner Schornsteine mit 
[Telegramm von Arnthal 4 Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch | Petroleum loco . 10 85| 10 85] Septor.-Oct. . 70er 49 50 49 70 ormsteine.  |Steigapparat). . R. F. 

„ Mockrauer in Breslau.] September 13,20, October 12,60, Octbr..| Wien, 3. September. [Schluss- Course,] Schwach. Einmauerung von Dampfkesseln jeder Art. 
December 12,50, Januar-März 1892 12,70, Mai 12,09%. — Ruhig. Cours vom 2. 3 Cours vom 2. 3 


Magdeburs, 3. Sept“) Zuokerbörse. (Orig.-Telegr. d. Bresl, Ztg.) Credit-Actien . 275 25 274 50 Marknoten 57 70| 57 70 
1 


Anfertigung von Blitzableitern 


. Septbr. 3. Sept. St.-Eis.-A.-Cert. 284 12 |283 25 4% ung. Goldrente 102 95102 90 h d Jah > C i 
Kornzucker Basis 92 pCt. (excl. Sack)..... 17,65—18,00 | 17.70—17,40 | Lomb. Eisenb.. 102 25 100 75 f Silberrente........ 90 45| 90 20 zen 9 —— Control, She here a 
Rendement Basis 88 Po. 4o. 1700—1720 17.201700 Caliber . . . 205 50 205 25 London 117 25117 33 F 


Anlage, Untersuchung u. Reparatur auch an Gebäuden, 


en kee eee 88 | ee ae e Taliene? 30, 30, Sede 030 2. Lombarden . s | COLAB __ Ausführung unter Garantie: — Geschift gegründet 1875, 
den Mei 1 Qnei, Fan eo 7. SII ee Arie |p Paris. . SeptembosyiNachmittags 3 Uhr. Bébtass: Courae Dr. Papilsky’s 92 Fleiſchertract nw) 
1 A REIS October 12,65, Novbr.-December 1255], — ine Wiat H If Bu Tite: Be ir a 47 20 77 and 500 Fi. Derbe Bretten iger deen Naoh? (Erber 
ur einen Theil der Anfläge wiederholt, fiene An v. isse. P ( Bei Louie Preise, Ketten bei Louis Bock 


5proc. Anl. v. 1872 10570105 80 Goldrente, österr... — | —— 
Ital. 5proc. Rente. 90 35 90 72 do. ungar. . . 89 68 90 — 
Oesterr. St.-E.-A... 625 — 627 50 Egypter 487 501488 75 
Lombard. Eisenb.A. 232 50 231 25 Compt. d’Esc. neue. 547 —|550 — 

London, 3. September. Consols von 1889 Oetober 95, 06. Russen 
Ser. II. 96, 25. Egypter 96, 12. Schön. 

London. 3. Sept., Nachm. 4 Unr — Min. [Schluss-Course.] 
Platzdiscont 2!/, pCt. Befestigt. 


Paris, 3, Septbr., Nachm. Znokerbörse. Anfang. Rohzucker 
behauptet, 880% loco 37—37,25, weisser Zucker ruhig, per Septbr.. 
Be 5 3 5 October 36,37 ½, per October -Januar 35,50, per Januar- 

ri 5 s 

P Paris. 23. Sept., Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 880% 
Joco 37—37,25 behauptet, weisser Zucker per Septbr. 37,50, per Octbr. 
36,121/,, per Octbr.-Januar 35,37%/,, per Januar-April 35,75. — Ruhig. 

London, 3. Septbr. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker loco 15, 


Königshütte bei S. Borinski, Liegnitz bei J. Reich, Ratibor bei F. Samoje, 


ERSTER AR F an 


Der unter Controlle des Herrn Pfarrer Seb. Kneipp hergestellte 


Halhreiner 's [Kneipps | Malkafee 


‚ruhig, Rüben-Rohzucker loco 13¼, ruhig. Cours. vom 2 3. 3 Cours vom 2. 3. 
Hamburg, *3. Sept. Petroleum. Standard white loco 6,25 Br., ei proc. Consols . 95 01) 95 01 apea ae 77 — N hat rein getrunken, höchsten Wohlgeschmack und Nährwerth, giebt, bei 
‘Beptbr.-December 6,35 Br. reussische Consols 104 er S n E 881/4 | 88% | Zusatz von 25—50 Procent Bohnenkaffee, das vorzüglichste und billigste 
Bremen. 3. Sept. Petroleum. Stetig. Loco 6,00 M. Br. tal. öproe, Rente.. 89, 89% f Berin. .. . . . ... — —| 20 56 f Getränk. Man verlange piembirte Packete à ½ u. % Kilo, sowie Frobe- 
Antwerpen. 3. Septbr., 2 Uhr 15 Min. Nachm. Fetrolenm.] Lembarden . . % % gHamburg..........,— = 20 56 [packete zu 10 Pfennige mit Kneipp’s Bild und Namenszug und unserer 
“(Schiussbericht.) Raffinirtes Type weiss loco 15% bz. u. Br., per Sept to Kuss. I. Ser. 1889 961, 96 la Frankfurt a. M..... — — 20 56 Unterschrift. Niederlagen in allen besseren Geschäften der einschlägigen 
15¼ bz. u. Br., per Oetbr.-Decbr. 15%, Br., per Januar-März 15%, Br. Silber. . 45 010 45 01] Wien * . | 11 92 Branchen. 1999) . 
— Sehr ruhig. Türk. Anl. convert. - 181/4 [ 18½ [Paris . . . m — 25 50 Franz Kathreiner’s Nachf., München. 
Amsterdam, 3. Septbr. Bancazinn 551/,. Unifieirte Egypter.. 96½ | 90½ | Petersburg «....... — —i Whe 


Bankeingang 18 000. 

Hamburg. 3. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlusebericht.) Weizen 
ruhig, 245 bis 260. — Roggen ruhig, neuer 245—268, russischer 
ruhig, 215—230. — Rüböl behauptet; loco 64. — Spirnus matt, per 
Septbr.-Octbr. 39, per Octbr.-Novbr. 39, per Novbr.-December 38½, 
per April-Mai 37½. — Wetter: Bewölkt. 

Köln. 3. Sept. [Getreigemargt.] (Schmesbericht.) Weizen per 
November 22, 65, per März 21, 65; Roggen per November 23, 90, ber 
März 22, 90. Rüböl per October 65,40, per Mai 65. 40 Hafer loco 16, 50. 

Paris, 3. Sept. 5 etrenaem art.] (Anfangsvericht) Weizen 


London, 3. Septbr. Chili-Kupfer 52¼, 3 Monat 52%. 

Glasgow, 3. September. Roheisen. 2. Sept. 3. Sept. 
"Schinsebericht.) Mixed numbers —— 47 sh. 47 sh. 

Antwerpen, 3. Sept. [Wollauction.] Angeboten wurden 806 
Buenos Ayres, 1086 Montevideo, 120 Sydney; davon verkauft 457 
— — Ayres, 402 Montevideo, 36 Sydney. Preise unverändert, weniger 
lebhaft. ! $ 


Beriete: dar Adolf Kurz in Breslau, 


(Meran, Obermais. Untermais u. 
2 Gratsch). Klimatischer Curort 
im deutschen Südtirol (317 bis“ 
520 Meter). Bahnstation. Directe) 
(Genar) Waggons von Wiem, 
München, Leipzig und Berlin, 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 3. Septbr, [Amtliche Sclusscourse.] Fest. 


8 3 ; 3. ` ruhig, per September 27,60, per October 27, 70, per Novbr.-Februar Herrliche Lage, vorzügliche, 
eg a 3. I Tamow rg ji —| 41 — % per Januar-April 29, 10. — Mehl ruhig, per Septbr. 62, 70, indstille Winterstation, besonders für Lungen-, Nervenkranke u. Skro- 
Galiz.Carl-Ludw.ult. 89 25 88 90 1 fändische Fonds per October 63, 10, per November-Februar 64, 20, per Januar- April phulose geeignet. Oertel’sche Terraineuren. Curgemässe Einrichtungen. 
i i rr r kn 64, 70. — Kübel ruhig, per September 74, 25, per October 75, 00, Strenge Handhabung aller.gebotenen hygienischen und prophylaktischen 


Gotthardt-Bahn ult. 129 90/129 90 p. Reichs-Anl. 4% 105 901105 90 
Lübeck-Büchen .... 146 60147 —| do. Sai 9100 98 — 98 10 
Mainz-Ludwigshaf.. 111 25/111 10] do. do. 30% 84 10 
Marienburger... . 55 50| 55 90 Nene do. 3% 84 10 


per November-December 75, 75, per Januar-April 77, 25. — Spiritus 

behauptet, per September 39, 00, per October 39, 00, per Novbr.- 

Decbr. 39, —, per Januar-April 39, 75. — Wetter: Bedeckt. 
Amsterdam, 3. Sept. [Schlussbericht.]' Weizen loco —, 


Maassregeln. Frequenz: 10,000 Curgäste, 8000 Touristen. Prospecte 
gratis. [644] Die Curvorstehung. , 


f me i 2 2 = 69 Ar 5 15 198 50 3 271, per März 282. Roggen loco —, per October 243, Anerkannt bester Bitterliqueur! 
p s ei az 10. 0 . * per März 250. 7 BER : 
eee — 20 3. 595985 105 » 185 30 Liverpool, 3. Sept. [Baumwolle. (Schluse.) Umsatz 18 000 


Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen. Fest. Ameri- 


’Bresiau-Warschau.. 47 — 48 50 Posener Pfandbr. 4% 101 10/101 — Í kaner ½1 höher. 


Bank-Actien. do. do. 31,0 95 751 93 75 
‚Bres].Discontobank. 94 50) 94 80 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 95 50, 95 75 
z3 n a — = 30 do. Rentenbriefe.. 101 60 101 60 
‚Deutsche Bank..... So. 8 Nis. 
Disc.-Command. ult. 170 40171 70 Oderschl 0% E. Obligationen. 
‘Oest. Gred.-Anst. ult. 149 40149 50 nnd 10 as 


ara ren T: 
Aa 114 RFT E 
-H.UNDERBERG-ALBRECHTS: 
Abendbörsen. p - 775 DE; . 22 5 a ; 
Frankfurt a. M., 3. Sept, 7 Uhr 15 Min. Abde. Oreit-Actien Aeiio gelte: 
240,62, Staatsbahn 244,62, Lombarden 90, Mainzer —.—, Laura 109.80, 
Ungar. Goldrente 89,40, Egypter —,—, Türkenloose 20,15, Türken 


Boonekamp of Maag Bitter | 


2 * = = Ausländische Fonds. 18,05, Commandit 173, —. — Fest. 3 J ; 8 
r 50 Egypter 4% 90 50] 8 40 = e Se, 5275 SE Abends. ee KK Hof! 5 = Niederrhei : 
c er — f Italienische Rente.. 89 75; 89 20] Franzosen —, Lombarden 217,—, Ostpreussen —,—, : ne K. i 8 
r 148.20, Disconto: Gesellschaft 173,—, Deutsche Bank 195,20, Lanrahütte ofiieferant in Rheinberg am Niederrhein 
r eh J i 5 75 108,70, Packetfahrt 103,40, Nobel Dynamit Trust 133,5 uss. Noten 
Bochum.Gussstahl.. 110 10/110 50] Mexikaner 1890er.. 86 20 85 75 -n Euch y 550, 
Brsl. Bierbr. St-Pr. — —| — — f Oest. % Golärente 94 90) 8 — BIRD. = eee Blog, a „> >> Isla hassen Empfohlene Hötels. 
2 = : ar er — k, Adi 
ee, 1 2 75 11 en — 40% Silber 78 50! 78 30 Schifffahrtsnachrichten. Aachen, „Hôtel zur kaiserlichen Krone“, Alcxanderftr.34/36. Bef. Otto Hoyer, 


© Odersohlfffahrt. Frankfurter Güter-Eisenbahn-Gesell- 
schaft. (Schififahrts-Bericht vom 26. August bis 2. Septbr. er.) Ein- 
getroffen am 28. Aug.: Dampfer „Löwe“ mit Strl. Tolg, Quitsch 
und Stutius, Güter ab Hamburg; am 30. Aug.: Dampfer „Cüstrin“ mit 


119 40 


Augsburg. „Hôtel zu den drei Mohren“. Direction: F. A, Hempel. 
66 30 


‚do. verein. Oelfabr. 95 — 96 — do. 1860er Loose. 119 50 t 
Do hütte 74 25| 74 50 Poln. 5% Pfandbr.. 64 80 Hötel Petersburger Hof“ mit Bädern. 
ee 85 5 Baden-Baden. Altren. Hotel. Mäßige Preiſe. 


Dortm. Union St.-Pr. 64 50! 64 50 do. ‚Liqu.-Pfandbr. 62 10 


Erdmannsdrf, Spinn. 83 —| 84 80 Rumötgamortisable 98 25 98 205 Baukähnen ab Fürstenberg für Cosel; Dampfer „Anne“ mit Strl. „Grand Hôtel Bellevue.“ Beſitzer: Leopold Schwarz. 
ane 85 19 88 s0 eee N 1 — EA = Rud. Lange, Güter; Carl Schulz, Zinkerz, F Ber lin W. (Potsdamerplatz 1.) rN 
een 90 — 89 — do. 1889er Anleihe 96 50) 96-50 |Bhsphat, ab Stettin; Straß Koschenz, Güter ab Hamburg, Berlin SW. stel Habsburger Hof.“ Am As kanischen Plat. 
"GörlEi adde 155 _! — ] do: 4%B.-Cr.-Pför. 95 90) 96 30 @iter ab Berlin, 2 leere Kähne ab Ouetrin. e „Nur Vorderzimmer. Aufzug. Elektr. Beleuchtung. 
Hofm W. el 157 20 — — do. Orient-Anl. II. 65 80| 66 40 ene pore Pamper abd tettin 4 re a l. Berlin „Der Kalserhof “, am Wilhelmsplatz. 
Kattow = bau-A. 119 75121 — ] Serb. amort. Rente 86 25 85 992 A en ann RN 2 — ans n 8 A ‘Hôtel Continental“, Babnbof Friedrichsſtraße. 
Kramsta Leinen-Ind. 117 — 117 20 F — 3 ECC Carle mit Strl. Riediger, Berlin. „Hôtel Royal.“ Unter den Linden wen ser Preife 
£ do. Loose 2 ed ; ee 5 i 3 Hötel Haus I. Ranges, direct gegenüi 
e , e Seen SNESE 
Nobel Dyn. Tr. C. uit. 134 501137 70 Ung. Ph Goldrente — 5 5 — und Ferd. Schulz, "Güter 20 Stettin; 5 leere Kähne. Dampfer „May- Bremen. „Hôtel Stadt Bremen.“ Bahnhofſtr. 35. Teig 
Nordd. Lloyd .ult... 109 75110 30 do. Fapierrente.. bach“ mit Strl. Gross und Späth, Eisen ab Stettin; Vetter, Burchert, tan „Hötel u. Pension Insel-Hötel am See.“ Herrliche 
mass Euer 7 Só — Pr EN 3 20173 20 Riester und Mikausch, Güter ab Hamburg; 4 loero Sanie 2 5 Cons Z. Ausſicht auf Bodenſee und Alpen. 
20.  Eusenb.-Bed. est. Banan. „ Biy 2. = 1,„Löbel‘ mit Strl. Geiger und Ernst Scholz, Güter ab Stettin; Zeidler, â “ = 

do. Eisen-Ind... 119 50119 80 Russ. Bankn. 100 SR. 209 70|215 50 Güter ab Berlin; 2 Pere Kühne. Dampfer „Henriette“ mit Strl. Ge- | Dresden. „Hötel du Nord.“ Nabe dem Hauptbahnhof. 


do. Portl.-Cem.. 89 75| 89 75 Wechsel, 
Oppeln. Portl..Cemt. 82 75| 83 75 Amsterdam 8 T. 168 10) 168 20 
Redenhütte St.-Pr. 40 70 39 50 London 1 Lstrl. 8 T. 20 32½ 20 34/3 
/a 


wiese und W. Lange, Güter ab Stettin; 4 beladene Baukähne ab 


Dresden „Grand Union Hôtel.“ Schönſte freieſte Lage am 
Fürstenberg. Bismarckplatz. Unmittelbar am Böhm. Bahnhof. 


Dresden. „Kaiser Wilhelm-Hötel.“ Nächſt Böhm. Bahnhof. 
Dresden. zn: an marai uno des swr 
Eisenach. Sonner mo Winter deen. Ee Fr Beo 
Frankfurt a. M. ase aus oe eue, 
Genf. „Hôtel Metropole.“ Schönſte Lage. Mäßige Preiſe. 


Gottesberg 1. Sohl. „Pechtner's Hôtel zum schwarzen Ross.“ 


„Hôtel. St. Petersburg.“ Am Jungfernſtieg und 
Hamburg. hebe t Jara. vun 


Hannover. .Kasten’s Hôtel.“ Theaterplatz 8/9, 


Heringsdorf. :linemans nst. 


Schlesischer Cement 115 75/115 75] do. 1 „ 3 M. 20 2420 24 
do. Pampf-Comp. — —| — -- [ Paris 100 Frcs. 8 T. 80 35 80 40 
do. Feuerversich.. — —| — — [Wien 100 Fl. 8 T. 173 — 173 10 
do. Zinkh. St.-Act. 201 — 201 40 do. 100 Fl. 2 M. 172 50 172 30 
do. St.-Pr.-A. 201 — 202 — | Warschaui00SRST. 209 — | 212 50 

Privat-Discont 2¾0%. 

Berlin, 3. Septbr., 3 Uhr 40 Min (Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Anfänglich unter dem Eindrucke der Meldung 


Vom Standesamte. 3. September. 
0 1 db, Sgub nacher ev., Katharinen 

Standesamt I. Stolper, Gottfried, ev., rinen⸗ 
ſtraße 25 Kaluſche, Panli er. Tauentzienſir. 1. — Schubert, Richard, 
Schmiedegeſelle, ev, Neue Weltgaſſe 42, Fröhmelt, rim — — 
Fan ee = — Gunt; Brauer, ev., Herrenſtr. 17/18, Tworcef, 
Pauline, ev., Alexanderſtraße 38. 

Standesamt II. Kretſchmer, Otto, Redacteur, ev., Schuhbrücke 83, 
Träger, Elsbeth, ev., Palmſtr. 15. — Fröhlich, Jofeph, Poitillon, fath., 
Gabizſtr 15, Heitwer, Ottilie, Fatb., Gräbſchenerſtr. 12. — Dentſcher, 
rage, Kaufmann, kath., Mittelwalde, Riedel, Mar., kath., Vorwerk: 

raße 2 


tandesamt III. Klement, Bernhard, Arbeiter, kath., Laurentius: 
ſtraße 20, Kunz, Anna, geb. e Ri — Rachfahl, Paul, 


cher schwach. Verlauf auf grosse anhaltende Deckungen and Meinungs- 
Käufe sehr fest und steigend. Russische Noten haussirend. Schluss zu 
den höchsten Tagescoursen animirt. Scrips 83, 87. 

Cours vom 1. 3. Cours vom 1. 8. 
Berl. Handelsges. ult. 129 75131 — f Ostpr. Südb.-Act. ult. 75 87| 76 75 
Dise.-Command. ult. 170 37172 50 Drtm.Unions$t.Pr,ult. 64 25 64 87 


Oesterr. 85 50 ERT alt. 123 87123 12 Kaufmann, kath., Schillerſtr. 26 „ Vi f, 13. . 
— a 12 8811 — ee RR ult. 89 25 89 —I— Naburtowitz Edmund eee e — ga chlich, Marie Rheinischer Hof.“ Am Centralbahnhof, gegenüber dem 
. ult. 111 75114 Galizier 5 1 v D „ev., Oelsnerſtr. 21, N ich, ' Köln 2 ln, P. Antweil 1902 
Warschau-Wien .ult. 202 751397 — Italiener ult. 89 75 99 — geb. Wosnitza, kath. ebenda. — Michalke, Carl, Dr. phil., Elektro⸗ = Dom. Beſitzer: C. P. ntweiler. [1903) 
Harpener....... ult. 177 50181 62] Lombarden ..... ult. 43 62) 44 — Phyſiker, fath., Charlottenburg, Schott, anargaretbe, ev., Lehmdamm 14. Magdeburg. „Thüringer Hof“ gegenüber d. Bahnhof. Bef.: Wilh. Herbst. 
Bede B 76 | Donner nesrebb. ut. 44 321 74 50] RI Fürsten. b a ie Tagen, Rente 28. Sen Misdro „Strand-Hötel“ und „Belvedere“, 130 Zimmer und 
resdener Bank u nn onnersmarckh..ult. 74 25 . lie , ' meiſter, ev., Dominium ; “iali J. É 
Hibernia ....... ult. 148 25151 — | Russ. Banknoten ult. 207 75213 —Fröbeln, Kr. Brieg, Fuchs, Jenny, ev., Ottoſtr. 29. — Jany, Ernſt, 2 8 y. 200 Betten. Vorzüglichſte Lage. Bej.: Heinr. Zerres 


Dux-Bodenbach.ult, 222 —|222 75 Ungar. Goldrente ult. 89 —| 89 37 
Gelsenkirchen. .. ult. 149 —1150 50 f Mariend.-Mlawkault. 55 75} 55 62 

Frankfurt a. M., 3. September. Mittags. Credit-Actien 237, 62. 
Staatsbahn 244, 87. Galizier —, —. Ung. Goldrente 88, 90. Egypter 


96, 30. Laurabütte 107, 80. Fest. 


Arbeiter, ev., Matthiasſtr. 1 1 55 uee, Maria, ev., Ad erſtr. 1. 
älle: i 
Standesamt I. Pechmann, Alfred, S. d. Arbeiters Heinrich, 3 J. 
= Buch, Max, S. d. Arbeiters Bruno, 1 J. — Ludwig, ee 
geb. Werkenthin, verw. früh. Kirchen⸗Rendant, 78 J. : * 


München. „Münchener Hot.“ Befiser: H. Mütter 


Bad Wildungen. „Hôtel zur Post.“) 
9) Hötelwagen zu allen Zügen am Bahnhof. 


Statt jeder beſonderen 
ittheilung. 

Die Verlobung unſerer Tochter 
Helene mit Herrn Prof. F. Schaper, 
Bildhauer in Berlin, beehren wir 
uns biermit anzuzeigen. 71] 


Statt jeder bef 
č Meldung. 


Geſtern, am Sedantage, Mit⸗ 
tags 12½ Uhr beſchenkte mich 
meine liebe Frau Gertrud, geb. 
Hoffmann, mit einem zweiten 
ſtramm. Vaterlandsvertheidiger. 
Breslau, 3. Septbr. 1891. 
[3418] Oscar Hertel. 


onderen 


Wegen Feſchäfts⸗ Aufgabe! 
Vollſtändiger Ausverkauf! 


Sämmtliche Abtheilungen des bedeutenden Modewaaren⸗Lagers find noch gut ſortirt und verkaufe 
ich, um ſchnell zu räumen, die Beſtände zu nie wiederkehrenden Preiſen. r 

Kleiderſtoffe, in allen modernen Muſtern, Qualitäten und Farben, Cachemire, Mousseline 
de laine, Eiſaß⸗Flanelle, Sating und Eretonnes, ſchwarze und coul. Seidenſtoffe, Flanelle, 
Tuche und . Aag Möbelſtoffe, Gardinen und Tiſchdecken, Umſchlagetücher und Chäles, 
Plaids, ſämmtliche Futterſtoffe ꝛc. 122²7 


Ein großer Poſten Reſte aller Art 


Don Cesar! 


Donna Klara liebt Don Cefar, 
Wie der Spanier glühend heiß! 
Leider kann er nicht erringen 
Seines Werbens ſüßen Preis! 
Neulich ſprach ſie zu ihm ſpöttiſch: 
„Lieber Mann! Gehn Sie nach Haus, 
Denn Sie ſehn nach Allem Andrem, 
Nur nicht nach 'nem Bräut' gam aus!“ 
Darauf eilte dann Don Cefar 


Barmen, im Auguſt 1891. 
Emil Nittershaus und Frau. 


Helene Rittershaus, 


F. Schaper, 
Verlobte. 
Barmen. t Berlin. 
Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Dell 


Durch die glückliche Geburt eines 


Eile kath, . gefunden Töchterchens e 3 ir Je w b Kin 
. „ Kr. i E | etzt ſchätzt ihn die Donna Klara 
r. me ven . J. D. Geochlih und Frau A nr zu Spottpreiſen. ar E b Nicht wie vorher mehr gering! 
Be aan Regina, geb. Loewe. Des ſtarken Nachmittag⸗Andränges wegen bitte ich das p. t. Publikum um leb aftere Benützung der J tzt i k f 
Eckeſey und Yitenhagen, f Eofel, den 1. Septbr. 1891. Vormittagsſtunden. Zr g B I i e m Ausver au . 
i i i 251 . P 1 1 — — a , 
dei Hagen i. W., im Septbr Preiſe feſt aarzah ung Herren- Mngzüge von 10 N. a, 


hochfeine v. 15 M. an, Herren⸗ 
Paletots von 10 M. an, Schu⸗ 
waloff's, elegant v. 10 M. an, 
Mode⸗Paletots von 14 M. an, 
Herren⸗Hoſen von 3 Mark an, 
Nouveautés v. 5 M. an, Herren⸗ 
Jaquets, jede Größe, von 6 M. 
an, Hoſen und Weiten v. 7 M. 
an, moderuſte von 9 Mark an, 
Brant Anzüge in Tuch und 
Kammgarn v. 25 M. an, ſehr 
3 von 33 M. an, Knaben⸗ 


Zurückgekehrt. 
; Prof. Dr. Carl Partsch. Hngüge u, Baletots v. 2,50 5 $ 


| or; Faicom. | Goldene 74 


AZurückgekehrt. Ža. Et 24 Oplanerſtr. 74, 1. €t 
Robert Peter, Dentifl, | pmm 


Blücherplatz 13, am Riembergsbof. 


Ich habe mich in Altreichenau 
niedergelaſſen. [3448] 


Dr.med. KarlJenner,| perti 
: . eſchließungs⸗Aufgebot. 
prakt. Arzt, Wundarzt S) ih h M NME 


und Geburrshelfer. gebracht, daß: 
1) der Buchbinder Joſef Nitſche, 


Die Geburt eines Sohnes zeigen] Die glückliche Geburt eines mun⸗ 

’sgebenst an 12381] teren Knaben zeigen hocherfreut an 

Staatsanwalt Zitzlaſf und Frau imon Krebs und Frau, 
Luise, geb. Menzel. 383) geb. Rieſenfeld. 


Moritz Wohl, 


29 Ring 29, „goldene Krone“. 


2 
Posen, den 2. September 1891.] Georgenberg, d. 3. Septbr. 1891. 
— . !K2¼—̃U. . — —-—¾ — —— —— 


Das heute im Alter von 76½ Jahren erfolgte Abscheiden 
ihres guten Gatten, Vaters, Grossvaters, Schwiegervaters, 
Onkels und Schwagers, des 

Hausbesitzers 


J. G. Oha ffak, 


erlauben sich hiermit anzuzeigen, um stilles Beileid bittend. 
Breslau, Görlitz, Wien, 2. September 1891. 13445 
Namens der Hinterbliebenen 


Rosamunde Chaffak, geb. Loevy. 


Zeerdigung: Freitag, den 4. d. Mts., Nachm. 3 Uhr, vom 
Trauerhause, Neueweltgasse > 


@Soslogiiher Garten 


Heute Freitag: Concert. Anf. 4 uhr. 


| E. Ender's Dampfbrauerei 


empfiehlt ihre vorzüglichen hellen und dunklen (Export-) Lager- 
biere in Gebinden und Flaſchen einer geneigten Beachtung. [2312] 


us ſchanklocalitäten: 
Neuſcheſtraße Nr. 7 „zur Grüneiche“, 
Enderſtraße Nr. 12 mit Garten, 
Bismarckſtraße Nr. 21 „Schwarzer Adler“. 


Nach langem schweren Leiden entschlief heute früh unsere 
gute Mutter, Grossmutter und Schwiegermutter, 


Frau Marianne Kornick - J 
geh. Rödelheim, ” Horn's Inſtitut 


Unſer Comptoir befindet ſich A e 

41d in Chauffee Fabrik 124367 e e Ds nie 

j ; jahre. 211% n : i elder Chauſſee. 12 5 f „ tarz 
ben n pasonderen Meldung widmen des Traueronsaigo B| IAT Tanz und feinen geſellſchaftlichen Umgang. Breslauer Site, ein beser ATAA 

Ken žy s = njang October Beginn ſämmtlicher Curſe für Damen, Herren, ion- 0 t i Sti i 

Die Hinterbliebenen. Kinder. 8 u. Extraſtunden in u. außer dem Hauſe zu Actien⸗Malz- Fabrik. Hande A ene N 

Berlin, 4. September 1891. jeder Zeit.) umeldungen Neue Taſchenſtraſſe 13, hier, erbeten. Kroll'ſche 2) und die ledige Martha Valesea 
Anna & Paul H r bisher Mitgld. d. Kgl. Hoeniſch, ohne beſond. Stand, 

rn, Sach. Hofballets. Vade⸗Mnſtalt, 0 der de, dagen attor 

. ——-— T——: . — |) 0 witz, Tochter des Tagearbeiters, 
; 80 -< 2 Werderſtraße 23 jetzt Handelsmannes Julius 

Neute Nachmittag entschlief sanft nach langem Leiden unsere Lud wis ſcher Muſfik⸗ Eirkel. empfiehlt alle 8 ſo⸗ S aun 
liebe gute Mutter, Gross- und Schwiegermutter, [1661] Proſpect in allen hieſigen Muſikalien⸗Handlungen. [951] Dekan! Römiſch⸗, 33171 u 7 zu altowitz, 3 
ISIE EEEIEE SRE E ENSE ENE EEE ing 0 die Ebe mit einander eingehen 
* W i 1 he Im i n e Bä ke, — * Grösstes Lager aller -B Aarıngsoolt A. Pohl. puy: ntirzeicäheien" Stand 

geb. Schwarzmüller. F — „benen, M. Reif’S f in en e bijer 
g ren für Zimmer- u. Küchen- Oefen, W Pe T þe n ekannt. twai 3 
Berlin, 2. September 1891. : : Roststäbe, Falz. und Rippenplatten, ` $ Schule für körperlich Chehinderniſſe fih ſtüzenden Ein. ; 
Die trauernden Hinterbliebenen. Hessel, Ringplatten, Wasserwannen, 8 Bildung, Funde amen nee 

; ee Kniee, i 4 Agnesſtr. 4, pt. Die Bekanntmachung des Auf- 
— a 2288 wit“ amine cett Untere Proſpecte über die Winter⸗ gebots hat in der Gemeinde Katto⸗ > 

Dankſagung. Varieie- Theater . ee eee Gurie im 12387] | wit und in der „Breslauer 8 


| Tanzunterricht m ao: 
und in der äſthetiſchen Gymnaſtik, Kattowitz, 24. Auguſt 1891. 
die einige Zeit vergriffen waren, Der Standesbeamte. 
werden von jetzt ab wieder vom In Vertretung: Ronge. 


ii i ir anläßlich meines ta b 12 
70 Penne daß und fern (LICHES. Btablissement). 


erwieſenen Aufmerkſamkeiten fage ich Täglich Vorſtellung 


allen Freunden und Bekannten hier⸗ 


Eiserne 


5 Kochmaschinen, 


pos Slolamına e allerer fter — fertig zum Gebrauch, in grosser Auswahl. Hausdiener unentgeltlich verabfolgt. 
— — <> Kunſtſpecialitäten. Die illustrirten Preislisten über Ofenbau - Artikel, Camine und Billi Bekauntmachun 
Beginn des Gottesdienfes Vitreo. Kochmaschinen auf Wunsch gratis und franco. 2360) iuige 9. 


ep Extra-Conditionen für Grossisten und Töpfer. 


Berz & Ehrlich, Breslau. 


Yu In unſerem Firmenregiſter find 
Tapeten⸗Offerte! heute 12370 
Mehrere Tauſend Rollen] A eingetragen worden:. 
Tapeten, bisher im Preiſe von 45 1) unter laufender Nr. 223 die Firma 
bis 70 Pf., ſtellen wir, um ſchneil „Gustav Geniser“ 
zu räumen, mit 25 bis 40 Pf. zu Jauer und als deren In⸗ 
pro Rolle zum Ausverkauf. haber der Productenhändler 


Muster werden davon nicht verſandt. Guſtav Geuiſer zu Jauer, 
2) unter laufender Nr. 224 die Firma 


Sackur Söhne, „Friedrich Scholz“ 


in den beiden Gemeinde- Synagogen: das anatomiſche Nä 
Conn b. 4. Sept, 1175 8 Derſelbe ißt Glas, e ae 
onnabend, d. 5. Sept., Virg. 8% Koblen, Sägeſpähne, Servietten, 


. An den Watendg en Schuhſohlen ꝛc. Monate lang großer ; 
Morgens 6 Uhr, Abends 6° Ubr. Erfolg in Jar ei: 5 og er = zi 
— 1 gonbon, 7 z ; 
Beiden S Til. ne Bento, eiche: Tischdecken! 
D Freitag aum lesten Mo: ma] one-legged clowns. Grosser Herbst-Saison-Ausverkauf! 


ák A 
„Don Cesar. e Rapoli, Um Gelegenheit zu vortheilhaftestem Einkauf zu Innkeruſtraße 31, zu Jauer und als deren In⸗ 
Sonnabend: -PG der freiſtehenden | geben, stellten wir einige Partieem zusammen von $ ſchrägüber Kiğling. haber der Seifenſieder Friedrich 


Scholz zu Jauer, 
3) unter laufender Nr. 225 die Firma 
„Fritz Koschwitz 
G. Hartert's Nachfolger“ 


u Jauer und als deren In⸗ 


SE Leiter. 2 

Benefiz für Emilie Csendes: Agosti-Troupe Salon- 80 ha- u. Beit-Te ichen 7 

„Der lustige Krieg.“ Macherk dale, 8 in Tapestry, rde Tournay und n 
Anfang 7½ uhr. (2370) Brohmann-Pöttinger's] Goohelegante, moderne Styimuster), ferner 


ursbuch 


der 


DAB” Die für bie Sommer-Saifon Schweviſches Damen: Quintett Tischdecken, Läuferstoffe, W i 

8 2 uch z . 7 e, Wachstuche. ' der Deſtillat i 

anne Bons baben, mae mod pn erry, | . .. e Sogi uni 57 
, 2 5 “ vorhandenen Waaren zu ganz aussergewöhnlich [2378] Zeitung. 4) unter laufender Nr. 226 die Firma 


Giltigkeit. Schatten⸗Künſtler. 
-u L. — [Original Schwestern Edelweiss, 
Victoria-Theater Geſangs⸗ und Tanz: Duett. 


f Fratelli Gaspari 
(Simmenauer Garten). equilibriſtiſche eb pen ? 


Täglich große 
22 Anfang 8 Uhr. End 11 Ubr. 
Künſtler-Vorſtellung. n Preise der Plate: n 
g Mittelloge 3 Mk., Parquetloge 2 Mk., 
Brothers Crosby, Parquet 1 ä od. Parterre 


p re⸗Alrobaten. 50 Pfg. 2379 
Parterre Ar Bons⸗Verkauf vom 3. bis 30. an 


„Paul Wiesner‘ 
zu Jauer und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Paul 
Wiesner zu Jauer, 
5) unter laufender Nr. 227 die Firma 
„Wilhelm Fiebig“ ; 
zu Jauer und als deren Inhaber 
der Getreidehändler Wilhelm 
Fiebig zu Jauer; 
B. gelöſcht worden: 
1) die unter Nr. 168 eingetragene 


Fahrpläne sämmtlicher 
Staats- und Privatbahnen in 
Schlesien. — Bresl. Sonntags- 
sonderzüge. — Schles. Rund- 
reisen. — Schles. Sonntagsfahr- 
karten und Sommerkarten. — 
Einige wichtige Postenkurse. 
— Breslauer Strassenbahn. — 


= Preis 10 Pf. = 


Zu beziehen durch alle Buch- 


billigen und herabgesetzten Preisen -es 


Korte & Co., Teppichfabriklager, 


Breslau, nur MB” Ring 45, 1. Et. 


Säde!! Säder! 
0 9 d Dd . ++ 
Größe Säcke, 


Offerire zu Anferft billigen 
Preiſen alle Sorten neue und ge⸗ 


Paul Gairad, tember, Vormitta ü ür j i i 
j gs von 10—12 Uhr, brauchte Säcke für jeden Artikel. handlungen, P. handl h 
Jongleur. im Comptoir des Etabliſſements. Jute⸗S ckb and Empfeble Kartoſfelſäcke, 2 Pfd. Colpôrte 5 wal direct Jen Firma i 
Wandgemälde, Die Bons à 1 Mark koſten 75 Pfg. q p E| ihwere, große, geſtreifte überfeeifche | Expedition der Bres), Zeitung. „G. Hartert 
dargeſtellt von der und find giltig bis 31. Decbr. 1891. ; ; Säcke à 28 Pfg. zu Jauer, 
Damen Geſellſchaft Heisler. i rohe Leinen, Heſſians, Leihſäcke jeden Poſten zu / Pfg.. e D die unter Nr. 65 eingetragene 
Anna Feori 72 = N T ; id pro Sack und Tag. ($3667 Breslau. Firma 
weiblicher Geſangskomiker. 2 Zeltgarten. arp aulings zn Si N, Berlin ., Wega 10, Ein Führer durch die Stadt BE a 2 9 “u 
Gebr. Gmeinböck, 4 Großes Con cert 1 Packleinen . 8 ane wichen Pie. BE 5 sn Aies er Arien ergmann 
À . 275 3 i . u. waſſerdichten Plänen. Von Director r. + Luchs 8 
| 3 v. 8 Capelle des Muſirdirectors © waſſerdichte Plauen D Aal did ke überarbeitet J Zauer, den 26. Auguft 1891. 
2880, d Herrn O. von Ehrlich Figuren in Elfenbeinmaſſe u. Gips von Martin Zimmer: Königliches Amts⸗Gericht 
iatoren und Kettenſprenger. Anf 71 z und ſchwarze waſſerdichte werden ſauber gerein. u. reparitt, n ~: r g cht. 
Gladiatoren und preng fang 7½ Uhr. Mit einem farb. lith. Plan der Stadt 
ANE Entree i 2 alte Figuren werden waſchecht gemacht, r 5 
ziot ee im Garten 10 Pf. í 1 78 
Anna Elliot. im Saal 2 K ege einen bronzirt u. auch in Terracotta imitirt 10. Auflage Preis 1 Mark. Bekannt 
deutſch⸗däniſche Chanſonette. Sr % ü. p C. Matzke, Chriſtophoripl. 6, | Verlag von Ed. Trewendt in Breslau, ekanntmachung. 
Olga und Aida, Dr. Mitteln: u. Wodenpianen Figuren⸗Geſchäft. 3345 : Ich übernehme jederzeit en annen en iſt die 
Fe; „ m are bee ER A eingetragene Fir 
fangs: Duett. T. ttelhaus zu ageny lauen 2 Freundinnen mit großem disp. Auctionen Paul Srp 181757 


empfiehlt billigſt 


M. Raschkow, 


Sackfabrik, Schmiedebrücke 10. 


Vermögen wünſchen zu heirathen. i 8 
Geil. Offerten le B. K. Pot i2 8 cen e Sc peate, l 
Berlin erbeten. 1901] Gerstel, Mehlhose, Neumarkt i. Schl., 
Hoch gitg. dice pgeſeg] Anctionat. u, gerichtl. vereſdet. den 27. Auguſt 1891. 

3 2.201&xp.d. Bresl. Z.] Taxator. Matthinäftrafte 17. Königliches Amts⸗Gericht. 


Ge 
intritt GOVE! al Anah 
Anfang S Uhr. Eintritt * hohere Knabenſchule, 
Zugendgottesd. Synag. Sonnenſtr. 25 J.] Albrechtsſtr. 12, EckeRagdalenenpl. 


Sonnabd. fr. 5¼½, S u. Nachm. 4 Uhr] Anmeldungen für Michaelis tägl 
Vortr. An Wochtg ft, 5½ u. Abds. 6½. [von 11—1 Uhr. Or. K. itte bas. 


* 
> 


Verſteigerung. 


Die Ausführung der Erd⸗, Maurer: und Rammarbetten, letztere etn- 
ſchließlich Lieferung der Hölzer für die Herſtellung von drei Durchläſſen 
und drei Wegeunterführungen der Breslauer Umgebungsbabn fol in zwei 
Looſen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung verdungen werden. 

Die Seianungen und Verdingungsunterlagen liegen in den Amts⸗ 
räumen der Bau⸗Abtheilung, Teichſtraße 31 hierſelbſt, zur Einſichtnahme 
aus, die Verdingungsunterlagen können auch gegen Zahlung bezw. poſt⸗ 
freie Einſendung von 1 Mark vom Unterzeichneten bezogen werden. 

„Die Angebote find unter 9 des Ausſchreibungsverzeichniſſes 
mit der Aufſchrift „Angebot auf Ausführung von Durchläſſen und Unter: 
fübrungen“ verſehen poſtfrei bis zum 15. September 1891. Mittags 
12 Uhr, einzuſenden, zu welcher Stunde die Eröffnung der eingegangenen 
Angebote ſtaktfindet. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 2265 

Breslau, Teichſtraße 31. i 

Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpector. Sugg. 


Hebeftelle n Oels E 
Verpachtung. ift ein In O nebſt 1 


i rigen Gebäuden, Schuppen u. f. w. 
—— 5 un — beif wo feit Jahren ein gangbares Bim- 
Wygoda -Kuitonienhi ergwerkſtraße] mergeſchäft betrieben worden, zum 
1. October Bieler eines ab im 5, Sanuar 1892 zu verkaufen oder 
Wege der Licitation verpachtet verpachten. Näh. bei Frau Hof- 


werden und iſt hierzu ein yi — 2 Zimmermſtr. Olbricht, Dels. 
lj 


termin Gute Exiſtenz. 


auf den 11. September cr., 
erren- u. Knaben⸗Garderoden⸗ 


ormittags y 
in Taipi A zu] Geſchäft, Delebteite Straße Bres- 
innafähr jeter ein. laus, per bald oder October mit 
— 4 5 eee Bieter ein⸗ Waaren ager für DE. zu ver- 
* kanfen, vom Eigentbümer ſelbſt. 


Die Bedingungen werden im Ter⸗ : 
; 5 Offerten unter G. E. 89 Exped. d. 
mine ausliegen und können auch ſchon Brest. Big. (3448) 


vorher bei mir eingeſehen werden. 
Beuthen OS., den 1. Sept. 1891. 
Der Privatbaumeiſter. 
Jackisch. 


Brunnen⸗ 


Geldſchrank, 


gut erhalten, ju kaufen geſucht. 
23881 Golisch, Gleiwitz. 


Hi 


Exped. der Bresl. Ztg. [3425] 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 DE. 


S jung. Mädch., Jfr., wird 
in Nachmittagſt. zu einzeln. Dame 
als Geſellſchafterin geſucht durch Ze 
Dr. Markusy, Gartenftrafie 46 d. 


Stis, d. Hausfr. mit gut. Zeugn. 
ſucht in gute Stell. Frau Dr. 
Markusy, Gartenſtr. 46d. 


, Wirthichafterinnen, Stützen, 
in Küche firm, Fräuleins au Kin: 
dern, langjähr. } eugn., empf. gon 
Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, L 


Ein gangbare 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


in einem beſuchten klimatiſchen 
Gebirgsorte ift Familienperhält⸗ 
niſſe halber ſofort (957 


burgerſtr. 5, part. 3 


Ich jude für 1. October cr. eine 
gebildete Dame zur Leitung meines 
kleinen Hausſtandes. Offerten unter 
Angabe des bisberigen Wirkungs⸗ 
kreiſes, Abſchrift von Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüche erbittet 


Bruck, 


Näheres unter 0. 1957 durch 
Rudolf Mosse, Breslau. 


` eute, 
Freitag, den 4. Sept. 1891, 


Vormittags 11 Uhr ER x Königlicher Commijfionsrath, 
1 we Für Gärtner. Lech. 44215 
Spediteur Guttmann lagernde m größerer Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 


garten mit junger Spargelanlage 
und it ae Due 1 Sg 
eine freundliche Wohnung iſt au 
Offenbach a. M längere Zeit an einen Gärtner zu 
Für Rechnung, wen es angeht, ver⸗ verpachten. Entfernung von Cen- 
ſteigenn 2380] |tralbasuhof Coſel⸗Kandrzin 10 Min. 


Matzker, zu Fuß. Fortwährende Eiſenbabn⸗ 


verbindung nach Gleiwitz und den 


Suche für mein Deſtillations⸗ 
Detail⸗Geſchäft [2354 


eine Verkäuferin 
per ſofort oder 1. October cr. 
Gute Handſchrift bevorzugt. 
Offert. poſtl. A. D. 40 Haynau. 


| Fl. guten Brunnen, 
(Kaiſer Friedrichs - Quelle, 


Gerichtsvollzieher. a — ee SL Ver lan i [2365] 
ofel, Ober⸗Glogau ꝛc. Hauptabſa 4 
24000 M am Plage: 958 erianferinnen 
4 ark, e 3 der Putz⸗, Bojamentier u. 


den 1. September 1891. 
Albert Schoppe. 


Weiſtw.⸗Brauche kundig, fin- 
den per ſof. oder 1. October 
dauernd. Engagement. 


9 3 i i 
gg £ i gute Lage, hinter Lebende Off. mit Photogr. u. Zeugn. 
9 od. 1. Bethe E Seit. er — Bro 
bi r. cr. Nur z „ : 
gebern erthetlt Suchender direct. Kir. i D, aan re en 
unt. 8 H. 88 Exped. der Bresl. Ztg. Forellen, 5 


Ein junges Mädchen, welches 
mehrere Jahre in einem Leinen⸗ 
und Wäſchegeſchäft thätig war, fucht 
per 1. October Stellung als Ver: 
känferin. Offerten unter A. J. 100 
poſtlag. Brieg, Bez. Breslau, erb. 


ür ein jüd. junges Mädchen wird 

„p. 1. Octbr. Stellung als Lehr⸗ 
mädchen in einem Putz u. Weiſt⸗ 
waarengeſchäft geſucht. Off. u. 
D. U. 40 poſtlagernd Kreuzburg 
Oberſchleſien. [3292] 
Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 
Danke & Comp., Breslau. 


erhält jed. Siellenſuchende fof. 
Gimont uende Stelle. Yerlane 
— ae eriin ı 18. 


Aale, 
Grosse Krebse, 


frischen 


Silberlachs, 
Zander, Hecht, 
Steinbutt 
Schellfisch, 


Seezungen 
13440 


E. Huhndorf 


Schmiedebrücke 21. 


Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12, 


9000 Mk. 


auf gut gebautes Haus in Poſen 
per bald geſucht. Offerten unter 
M.K. 92 Exp. d. Bresk Ztg. [3437] 


Ein Kaufmann, 


Mitte 30, wiinſcht ſich mit einem 
Capital von 60-80 000 Mark 
an einem nachweislich rentablen 
Fabrik-, Fabrikations- en 
ros oder Speditions-⸗Ge⸗ 
chäft zu betheiligen oder 
ein derartiges zu kaufen. 
Agenten ausgeſchloſſen. 19371 
Discretion zugeſichert. 
Gel. Offerten unter M. 1999 an 


Nudolf Mofje, Breslau. Vorzügliene 2336 Buch al i Fa 
Wein. Ber gamott-Birnen, zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Eine leiſtun sfähige Weinhandlung d. Pfd. 30 Pfge., d. Postkorb franco R. G. Leuehtag, 


3 Mk., empfiehlt und versendet 


PaulNeugebauer 


Breslau, Ohlauerstrasse 46. 
Pa. 1891er kleine 


Voll-Hering 


off. und versendet à To. 21 M. 


:| Franz Klein, 


Herings-Engros-Geschäft, 
Sehmiedehrücke 51. 


Friſche Rebhühner 


von 60 Pf. in großer Auswahl, 
Nehrücken und Keulen empfiehlt 
billigſt nur [3456] 


in Rheins, 8 Damen⸗Mäutel⸗Fabrit. 


tüchtige, ſolide 


Vertreter, 
welche namentlich bei guter Privat- 
kundſchaft eingeführt ſind. 

Offerten unter 6, H. 155 Exped 
der Bresl. Ztg 


Vertreter 


im Verkauf von Chamott⸗ u. Dach⸗ 
ein, wie Drainröbren g. hohe Prov. 
gef- Off. u. V. V. 87 Expd. d. Bresl. Z. 


Eis Berliner Leder ⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſucht zur Vertretung 
einen am Platze mit der Schuhmacher⸗ 
kundſchaft vertrauten tücht. Agenten 


kofel- ꝛc. Wein ſucht 
2302 


Für mein Engros⸗Geſchäft 
in Confectionsſtoffen und 
Tuchen ſuche ich zum möglichſt 
baldigen Antritt einen routis 
nirten Reiſenden, welcher 
Norddeutſchland mit Erfolg be⸗ 
reiſt hat. Briefl. Meldungen 
unter Angabe der 2 
Thätigk. unt. Chiffre K. G. 2372 
Nudolf Moſſe, Berlin C. 


Herren⸗ u. Knaben⸗Confect. 

Für ein leiſtungsfäh. Berliner Haus 
wird per 1. October ein tüchtiger 
Reiſender, der mit nachweisl. gutem 


; Derb's Wildhandlung, Erfolg für La.⸗Firmen gereiſt hat u. 

BB. r re Kupferſchmiedeſtraße 55/36. S 0 5 nb Welpen oder 
— — —ů L — I Sohlen u. Holſtein mit der Kund- 
in t i i b 60 Pig. f ſchaft genau vertraut fein mug, bei 
Beir der Kreisstadt Gubrau qut Friſch. Fluß⸗ echt Band ini ale e r. Berl. 


e Sonnenpl. 


Male 


erſendet in Poſtcolli per Pfund 
Mark 1,20 gegen N ax 
— — pr 

. a ee 


Dom. Goldſchmieden 
Liſſa, Schleſien 


Sonuenjtr, 18, 


ein altes Fleiſch⸗ und Werte Haft A Rauch 


Tageblatt, Berlin C., Königſtr. 56, 
unter K. A. 2367. (955) 


(Gin gemaudter Kaufmann der Wein⸗ 
u. Deſtillations⸗ Branche, prakt. 
Arbeiter, fixer Rechner, mit ſchöner 
Handſchrift, 39 J. alt, verheiratbet, 
ſucht Stellung, gleichviel in welcher 
Eigenſchaft. Offerten unter C. C. 93 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


ür mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
t ſuche ich per 1. Oetbr. c. einen 
gut empfohlenen, zuverläffigen 


preiswertb zu verkaufen. 
Die Reihen Erben in Guhrau. 


Eine kleine Maſchinenfabr. 


andern Ge⸗ 


ſtellt zum Verkauf 1 complett mmis 

unt t t - 

1 3 

— —ͤ—ͤ EN Ader: ee ung 
Ein gröfferer Boften geſpreugte | pferd rines (Preis 550 W.) anufacturwaaren und 

Bauſteine, cn. 0,06 bis 0,08] era eben onfection. 


Größe, werden frei Bahn zu 
kaufen geſucht. Franco⸗Offerten 
unter B. A, 159 befördert die 
Exped. der Bresl, Ztg. 12364] 


Fe 
toffeln, in Poſten nicht unter 
20 Gtr. zum Preiſe von 3,50 M. 
ger Gtr. frei Breslau oder freo. 
aggon Liſſa, Bahnhof. [959] 


l und Deco: 
rateur ſucht per 1. October cr. 
dauerndes Engagement. 

Gefl. Offerten unter S. B. 94 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


et, Plüſchgarnitur, Schreibtiſch, 
En wegzugshalber ſehr 
billig Ring 10/11, 3 Tr., links. 


Suche einen Stubenhund, gute 
Race, zu kaufen. Off. unt. L. L. 89 


rn Rath, ſchnelle u. fih. Hilfe 
in discr. Leiden durch eine erfahrene 
Heb. Off. u. W. 50 hauptpoſtl Breslau. 
—— —— — — 


der gleichzeit 


[Kochlowitz DE. 


Wir inchen einen 


zum ſofortigen Antritt. 


Heimann 


Zwei Commis, 


firm in der Delicateſſen⸗Brauche, 
ſolide tüchtige Verkäufer, ſuchen 
per 1. October [2444] 
Gebr. Heck Nachf. 
Erber & Kalinke. 
Marken verbeten. 


Für mein Stabeiſen⸗, Eiſen⸗ 
tunaren:, Haus und Küchen: 
geräthegeſchäft ſuche ich per ſofort 
ober per 1. October cr. einen der 
polniſchen Sprache mächtigen 
geren 23 


Commis 
und einen Lehrling. 
Abr. Goldmann, 
Kempen i. Poſen. 


jün⸗ 
62] 


Für mein Herren en. Damen: 
Confectionsgeſchäft ſuche per 
1. October einen tüchtigen 


Verkäufer 
u. Decorateur. 


Derſelbe muß auch in ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten bewandert ſein. 
Den Offerten fmd Gehaltsan⸗ 
ſprüche bei freier Station und 
Wohnung, ſowie Photographie 
u. 1 beizufügen 

Horn, Bautzen. 


Für mein Tuch⸗, Mannfactur: 
und Coufections⸗Geſchäft jude 
einen tüchtigen 2377 


Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig. Ge⸗ 
baltsanſprüche bei freier Station und 
Abſchrift der Zeugniſſe erbittet 
Firma Nanny Singer, 
Inhaber J. Siibermann, 
Kreuzburg OS. 


Für mein Modewaaren und 
Damen ⸗Confections⸗Geſchäft 
fude ich zum ſofortigen Antrikt event. 
per 1. October ex. einen flotten 


* 
Verkäufer, 
tüchtiger Decorateur 
ift. — Ebenſo ſuche zum baldigen 
Antritt einen 2375 


Volontair 


oder Lehrling. Kenntniß der poln. 
Sprache bei den Bewerbern Bedin⸗ 
gung. D. Creutzberger, 


Groß⸗Strehlitz OS. 


Suche per 1. October für mein 
Eiſen⸗ und Eiſenkurzwaaren⸗ 
Geſchäft einen mit der Branche 
vertrauten tüchtigen 2382 


Verkäufer. 
Poln. Sprache erwünſchr. Offerten 
bitte Zeugn.⸗Copie u. Photographie 
beizufügen. 

Emil Döring. Oſterode, Dftpr. 


Manufacturiſt, 


flotter, ſelbſtſtändiger Verkäufer, 
polniſch ſprechend, finder ſofort od. 
ver 1. October bei gutem Gebalt 
Engagement. 2384. 
Erſtes Zabrzer Waaren⸗ Haus. 
F. Fleischer, Zabrze. 


Ein Speceriſt, TA 


— 


8 15 
22 Jabr alt, tath. Confeſſion, ein | g 


durchaus tüchtiger Verkäufer, ſucht, 
geſtützt auf la. Zeugniſſe, p. 1. Oetbr. er. 
ein anderweit. dauerudes Engagem 

Gefl. Off. u. J. M. ven 


Ein Deſtillateur 


mit ſchöner Handschrift, der erft nor 
Kurzem feine Lehrzeit beendet, findet 
in meinem Hauſe per 1. October cr. 
Stellung. (3361) 
H. Sachs, Münfterbergi. Schl. 
. der 4 Jahre in ein. 
Drog.- u. Colonialwaarenge⸗ 
ſchäft gelernt hat u. fih jetzt in ein. 


d⸗Colonialwaarengeſchäft befindet, ro 


he u 
oſtlagern b 
a — i. Schl. 
Für meine Lederhandlung ſuche 
einen jungen Mann, der fih 
auch zu kleineren Reiſen eignet. An⸗ 


3 Gefl. 5 
t rw Peters 
13374] 


tritt ſofort oder 1. Oetober. en N 


arfen verbeten. (9 
> G. Bettsack, 


Hirſchberg i. Schleſ. 


Ein aus dem Leinen⸗ u. Baumwoll⸗ 
waaren⸗Fabrikations⸗Geſchäft er⸗ 
fahrener, tücht. junger Mann ſucht 
per 1. October Engagement. 
Gefl. Offerten unter 6. F. 85 an 
die Exped. der Bresl. Zig. 3424] 


Suche per bald ev. 1. October cr. 
für mein Colonialw.⸗ u. Deſtill.⸗ 
Geſchäft einen intelligenten, ſtreb⸗ 
ſamen und fleißigen 2386 


jungen Mann. 


Stellung angenehm und dauernd. 
Photographie erwünſcht. 
Carl Walther, 
Kiel, Schloſtſtraße 13. 


tüchtigen Eonfectionar 


Herren⸗Coufection en gros. 


ö fort verlangt. 
P 


Für mein Band n Ker ziu taret: 
Eugros- u. Detail-Geimit, iude 
356] 


[3427] 


& Seidenberg, 


Sohn achtbarer Eltern. 
M. Schwerin, Kreuzburg OS. 
— ..... —„S —jrꝑ• 2 


Für ein bieſiges Ban- und Nub- 
holz: en gros Geſchäft wird — 


2 
en S 
eſucht. e H = 
rpeb. der Bresl. Ztg. H. 75 an die 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit” guter 
Schulbildung, für ein Producten⸗ 
Exportgeſchäft zum ſofortigen Antritt 
geſucht. Meldungen sub L. S. 90 
an d. Erped. d. Bresl. Ztg. 13439 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Bf 


Junger Mann, 


aus der Kohtenbranche, welcher mit 
allen Comptoirbeiten, ſowie auch mit 
der Reiſe vertraut iſt und in Breslau 
u. Berlin thätig war, ſucht p. 1. Oct. 
Stellung. Gefl. Off u. J. D. 2198 
an Rudolf Mofje, Berlin SW. erb. 


Ein junger Mann, aus der Manu⸗ 
Efactur⸗Branche, mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, wird f. ein gr Confect⸗Geſch. 
als Comptoiriſt geſucht. Gen. Off. 
u. W. 47 an d. Exp. d. Morgen ⸗ Ztg. 


Ein Höb: Oeconomiebeamter, früber 
Amtsvorſteher, kaufm. geb., hieſ. 
Beſitzer u. baar. Vermögen, ſucht, an 
rege Thätigkeit gew., eine Verwalter⸗ 
oder Vertrauensſtelle. Off. unt. 
K. K. 20 Poſtamt 3 Breslau. 


Ein erfahrener Maſchinenmſtr., 
gelernter Maſchinenſchloſſer, ſucht, 
geſtützt auf empfehlende Zeugniſſe, 
anderweitige Stellung ſofort oder 
ſpäter. Offerten unter M. A. 82 an 


die Exped. der Bresl. Ztg. (3405 
Selbſtändiger tüchtiger 


Modelleur 
r Barock und Altveutſch, per fo: 
Event. Winterarbeit. 
oſen. M. Biagini. 


Kanzliſt, 


geübt u. mit guter Schrift wird 

geſucht. [3429] 
Rechtsauwalt Süssbach, 

Ohlauerſtr. 84, I., Cing. Schubbr. 


er beſorgt mir von gleich oder 

1. October gegen Bezahlung 
Stellung als Aufſeher, Bote, 
Comptoir: oder Bureandiener 
in Breslau? Beſitze ſehr gute Zeug⸗ 
niſſe. Offerten unter A. 12 poſt⸗ 
lagernd Bromberg erbeten. (3454 


in Volontair oder Eleve findet 

zum 1. October event. früher auf 

dem Dom. Friedersdorf bei Ober⸗ 
Glogau Aufnahme. 2334) 
Foerster, Oberinſpector. 


1 Volontair 
und 1 Lehrling 


mit guten Kenntniſſen ſucht 


[3455] 


Autonienſtr. 28 ift die 1. Ct. 


als Wohnung od. Geſchäftslocal 
per Octbr. c. zu vermiethen. 


Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 2 b, 
II. Et., vollſt. renov. Wohn., 4 Bin, 
reichl. Zubeh. bald od. 1. Oct. cx. 3. Pur. 


Reuſcheſtr. 36 


iſt eine herrſchaftl. Wohnung 
2. Stock per 1. October zu Ge 


an ice i o 
Harrasgaſſe 2 U frill Wohn., 2 Zim, 
Küche u. Zubehör, für 110 Thlr. zum 
1. October cr. zu vermiethen. 


Schweidnitzer⸗Stadtgr. 9 
iſt 3. Etage eine ſchöne Wohnung 
von 3 Zimmern, Cabinet, Küche, 
Balcons zc. per 1. October cr. zu 
vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
meiſter oder III. Etage daſelbſt. 


Herrſch. comfortable 
Wohnung, 


5 Zimmer mit Balcons, Badeſtube, 

ſchöner Küche, Mädchengel., Speifegel., 

Zubehör, wegen Verſetzung Neudorf⸗ 

ſtraße 37, 2. Etage, per 1. October 

billig zu vermietben. 3421 
Näheres 1. Etage, links. 


Freundl. Laden 


J. Beier, Wollwaarenfabrit, 

Kloſterſtraße 15. 953 im Haufe der Univerfitäts-Apotheke, 
- - a hier nee (59 _ Taſchenſtr. 25, p. 1. Ort. zu verm. 
Suche einen 2293 — m 


Lehrling 


bei freier Station. Derſelbe muß 
gute Elementarſchulbildung beſitzen 
u. polniſch ſprechen. Offerten wenn 
möglich mit Photographie. 

NM. Spiegel, 

Inhaber 
Bernhard Kober, 

Herren⸗Coufection, Maaf: und 


Ohlautifer 9 


find die Reſtaurationslocalitäten fos 
fort zu vermietben. Gen.⸗Agenk. d. 
Berl. Leb.⸗Verſ.⸗Geſ. 334% 


S a. 
In Gueſen am Markt in vorzüg⸗ 
lichſter Lage iſt ein großer Laden 
nebſt angrenzender Wohnung, 
0 ji für jedes Geſchäft fih eignend, fofort 
Lager⸗Geſchäft, Militär: oder per 1. October zu vermiethen. 
ecten⸗ Handlung, H. Manasse, 
Beuthen OS., Ring Nr. 4. (79g) Gneſen. Markt 6. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 3. September. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


HE 22 5 
288 3388 
Ort. «233 33 Wind. Bemerkungen. 
28 2 - 
4225 E E 
Mullagnmore..| 756 12 E 5 heiter, 
Aberdeen ....| .758 13 [SSW 2 heiter. 
Christiansund .| 754 9 [NO h. bedeckt. 
opennagen ..| 762 15 WSW 3 | Dunst, 
Stockhoim „3,755 15 WSW 6 bedeckt. 
Haparanda . 744 N 6 wolkenlos. 
Petersburg | 752 | 15 WSW 3 Nebel. N 
Moskau 761 Wi wolkenlos. 
Cork, Queenst.| 753 | 13 [SSW i jheiter. 
Cherbourg. 762 13 still |bedeckt. | 
Helder 762 14 still bedeckt. 
yt 763 16 WSW 1 |Duast. 
Hamburg 764 15 80 1 bedeckt 
Swinemünde 765 18 880 1 ] beiter. 
Neufahr wasser] 765 | 16 W 2 h. bedeckt. 
Memel 763 17 5 heiter. 
Paris z 762 15 N 1 Regen. t 
Munster 76211 Aua 1 |heiter. 
Karlsruhe 763 17 ISW 2 heiter, 
Wiesbaden. TR 768 13 still h. bedeckt, } 
München ..... 765 13 80 2 wolkenlos. 
765 2080 1 wolkenlos. 
765 18 10 2 wolkig. 
766 17801 wolkenlos. | 
766 ⁰ 17 80 1 wolkenlos. 
761 17 N 3 bedeckt. 
76% 23 still wolkenlos. 
Riess „2025: — 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 — leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung 

Auf dem ganzen Gebiete hat der Luftdruck zugenommen, am meisten 
über Nord-Europa. Ein barometrisches Maximum über 765 mm liegt 
zwischen der Ostsee und der Balkanhalbinsel, gegenüber einem Minimum 
von etwa 740 mm am Weissen Meere. Bei schwacher Luftbewegung 
und wenig veränderten Wärmeverhältnissen ist das Wetter in Central- 
Europa vielfach heiter, stellenweise nebelig, sonst trocken. In Deutsch- 
land ist die Temperatur im Nordwesten nahezu normal, in den übrigen 
Gebietstheilen liegt sie allenthalben über dem Normalwerthe, in Chem- 


Br“ — Grad, obere nie ziehen über Deutschland aus westlicher 
— 2 — — 
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